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Denßt an den Rovembertag!
Vom Bruno Schönſaonfß

Das war ein wahres Volksbegehren, Schon wieder will mit Trag und Heucheln Zerreiße du die LAls über trostlos grauen Heeren Die alte Macht dich niedermeucheln, Rot seien Land h Städte.
Die Fahne der Empörun ſog, Will stürzen dir dein junges Recht, Die rote Stimmflut steige an,Und alte Macht sich n Will wieder machen dich zum Knecht. Frei seien Frau und Kind und n
Die Kronen sgplitterten zu Volk, hör im Flattern roter Fahnen Seid Kraft dem Staat, der euch ewordenUnd Freiheit Wo aus Not und Sterben. Die toten Freiheitskämpfer mahnen: Behütet ihn vor Nacht und Morden-
„Denkt an den Mmvetigat „Denkt an den Novembertag!“ „Seid leuchtender Novembertag!“

ſir wollen Aufbau umd Frieden
Sedanken zum 9. Monember von Srnat Soop-

zjeren J nd i ren uns Revolution rm ein B z t nd W der u e r3 L a J 7 r J h J c r 4 4 et22

5 e
h m5 a S Sn Stück n die de e e r J n ein keur

vember auch ſozial und

u e e telte Februf t korrupte Monar hie e Wir
aber auch S heldenhaften Pariſer e die n

vergebl men, in Paris noch während der Schrecken kulturell vorwärtsgekommen und wird es um ſo mehr, je einiger und geſchloſſener7 a es eine z iſ u igr7 v erric m ſie in der Zukunft auftritt. geſchtoſſene h als as ruſſiche o Auf dieſem des Aufſtiegs aber erade die Kommuniſten tro 2en Ter 52 omiagte und r e Re revolutionären Geſchreis ein Hindernis. K. einſt von den nein gees
proklamierte Revolutionen waren ein Frühlings wurde, gilt auch r die Kommuniſten: Jm Namen der Revolution dienenDie de S re rig dagegen war ein Roveinverſaſemn Vielleicht ge

Reaktion. Bekämpfen ſie irgendeinen bürgerlichen Gegner wütender, ge er gigwede dadurch l für die Einſtellung des dent J Volkes. Wie die e wie die Sozialdemokratie iſt Lüge, wenn ſie ind und mmer e be
7 Baum Strauch im November verdorrt ſo e c upten, die deutige Sozialdemokratie ſtehe in der erſten Linie der Front gegenaiſerreich Wilhelms II. erſt bis in ſeinen letzten Rechtſaſern völlig verfaulen. Erſt Sowjetrußland. Die Sozialdemokratie denkt gar nicht daran, etwa jene reaktionären
övann fand das deutſche Volt den Mut, ſich gegen ſeine monarchiſtiſche, militäriſche Freiſe zu unterſtühtzen, die durch Sturz der Sowjets Rußland wieder zur Vorhut der

und reaktionäre Herrenkaſte zu empören und Deutſchland zu einer moktratiſchen Reaktion machen Delien die es vor hundert Jahren e Lehnt ho die War
Republik zu Und wie der November draußen in der Natur wirkt, alſo demokra aiſwe Arbeiterſch h Deutſchlands es ganz entſchieden ab, gemeinſame Front
waltete er 1918 auch in der politiſchen Umgeſtaltung Deutſchlands. Die rühjahrs mit irgendwelchen militäriſchen, regktionären Sowjetfeinden zu machen, ſo lang
revolutionen des vorigen Jahrhunderts brachten tagelange heftige Kämpfe e ſs ab ganz entſchieden von den Sowjetruſſen, daß ſie ihr Revolutionsſyſtem für
der Soldateska der alten Macht und den Vertretern der neuen Jdeen. Jn Deutſch ſich behalten. Die dauernden Verſchwörungen und Putſche, die vielleicht in Rußland
lend aber dachten die alten r kaum an ernſthaften Widerſtand und re unter dem zariſtiſchen Regime eine gewiſſe haben ten, z Bee kein

eſiegte eine revolutionäre M ell und ſo gänzlich ohne jeden Widerſtand Syſtem für den Aufſtieg des werktätigen Volkes r demokra ubüt.wie das arbeitende Volk Deutſchlands in November 1918. Gerade die Kommuniſten, die ſich ebenſo häufig wie zu Unrecht 437 gar
Vielleicht war gerade dadurch die Urſache zu dem letzten Endes doch ſo tragi berufen, ſollten ſich einmal das Revolutionswort von Karl Marx hinter die Ohren

Verlauf der deutſchen Revolution gegeben. So töricht 1918 das Geſchrei der ſchreiben:
kiſten war, die Revolution weite r das heißt, Deutſchland in denrund zu ſtoßen, in welchem das ru Volk ahrelang unter der Sowjet- „Ho daß die Reihe der improviſierten Revolutionen, wie diediktatur zu l derllauſenhen verhungerte un n verkam, ſo wenig war der uengen n eret 8 iſt. r s cher daß große x

Optimismus vieler neuer Machthaber der jungen Republik be gt, die da glaub- Dichter ſind? ung i in der r o in der Polht Revolutionen werden en
teh, daß die deutſche Reaktion und der brutale Unternehmerkapitalismus ſchon Befehl gemacht. Seit den ſchr n Erfahrungen von 1848 und 1849 iſt zur erner
allein durch die Annahme einer in Worten er ſchönen und ſeiten Ver rufung nationaler Erhebungen etwas mehr nötig als papierne Erlaſſe von entfernten

ung alle n h 3 t mals 2 der politiſchen 2377 Führern.
e e Demokratie weiter ausgebaut worden, das deun ne dw nicht ſolche gen Or ationen aufzi Noch wir wir nicht, ob die Zeit der großen Revolutionen vorüber iſt. Die

3 tahlhelm, Hakenkreuzler, Wehrwölfe uſw. Denken wir wenigſtens für den haben zu wenig aus dem bisherigen z der Weltgeſchichte
c alemneteet daß viele von dieſen c chen Feinden der Republik 1919 eierm, u daß ſie einem friedlichen und eee hen Aufſtieg der Völker keine

mokrati Reichswe niſter und der en Republik heilige Treue keiten mehr bereiten würden. Wir ſehen es in allen dern, wo die Demound daß L imng v hein kratie a dadurch die arbeitende Klaſſe einen gewiſſen Einfluß erlangt hat, wie dort
7 e eine re ſeiner ſonſt ſo „notleidenden Wirtſchaft Millionen ausgibt,Es halt aber e und ungerecht, nach Art der Kommuniſten die e Ka wie vor haniſatiönen gegen die Denskratte und gegen die Aru 4 a r der henden deutſchen Republik T Verräter oder Schwächlinge r beſtKeine Winde des 19. Jahrhun ts hatte außenpolitiſch ſo viel erſcha Ah

erſten zu überwinden, wie die deutſche Novemberrevolution von 1918. Die Deshalb es, m die Zukunft auch revolutionär gewappnet zu ſein. Nicht
Revolutionäre von 1830 und 1848 kämpften nür gegen die reaktionären Machthaber mit den Radauphraſen der Kommuniſten. Jhre Rowdytaten ſind Schändung des

des eigenen Landes, die en Reruit du vom November 1918 hatten neben dem hohen Begriffs: Revolution, und erſt recht ſind ſie Hindernis für jeden vorwärts-
der demokratiſchen lit auch noch das vierjährige Völkermorden zu ſtrebenden Reformwillen.

lquidieren. Daß das trotz aller ierigteiten der Revolutionsregierung ſchtietzüch Ertragreiche Reformarbeit aber will die deutſche Sozialdemokratie gerade imdoch in einer Art eng en iſt, die u nd heute nach 10 Jahren wieder zu einer
e Grohmacht het der laſſen, ſchon bar alen iſt ein Verdienſt per Redo- M I rmen und Hungernden leiſten. Die Möglichkeit dazu a ihr der

nsmänner von n das ihnen ewige Dankbarkeit des deutſchen Volkes
ſichern müßte. Das vom koller erfaßte Bürgertum aber m h gee geſagt ſein„Werden allerdings unſere Nation ſten niemals das Verdienſt eines Ebert, r Würde es e e Weriu unternehmen, dieſe fozi kratiſche
Haaſe, Erzberger und Rathenau um die Wiederaufrichtung Deutſchlands nach dem külturelle An belarbeit ver Sozialdemokratie mit Gewalt zu verhindern ver
en un ſet dem Kaiſerreich erfolgten Zuſammenbruch anerkennen, ſo werden ſchen die Huge s und Dueſterbergs könnten einen zweiten Revolutionstag

le ig t die demokratiſchen Kreiſe unſeres Bürgertums für den 9. Novem erleben, der dann in ſeinen Aus rkungen allerdings den 9. November 1918 in den
53 ben rig Sympathie empfinden. So ſehr ke vieueicht roh vnd, daß dieſer Schatten ſtellen würde



Vertrauensvotum für Tardien.
Paris, 9. November. diomerdung.)

Die fr Kammer, die bis heute vormittag
5 Uhr tagte, ſprach dem Kabinett Tardien mit 332
gegen 253 Stimmen das Vertrauen aus. Die Kam
mer vertagte ſich dann auf Dienstag. Jm Verlauf
der Sitzung nahm u. a. auch Tardien noch einmal
das Wort.
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Paris, 8. November. (Eig. Drahtb.)

Jm weiteren Verlauf der Kammerdebatte
bedauert der ſozialiſtiſche Abgeordnete Riviere,
daß unter Tardieu die alten Widerſprüche wie unter
Poincaré und Briand weiter beſtünden, daß man
namentlich mit einer Rechtsmehrheit Kriſenpolitik
treiben wolle. Wenn Briand heute das gleiche ge
blieben ſei wie geſtern, dann müſſe heute Tardieu
von der gleichen Mehrheit geſtürzt werden wie
Briand am 22. Oktober. Der Redner kritiſiert
dann bis ins einzelne die Programmerklärung
Tardieus und ſchließt mit der präziſen Frage:
Wird man das Rheinland räumen oder wird man
warten, bis der Young-Plan in Gang gebracht oder
gar durchgeführt ſei. Sind die Räumungsopera
tionen ſelbſt eingeſtellt oder nicht? Der
Kriegsminiſter Maginot möge mit einem klaren
o oder Nein antworten.

Briand ſpeicht.
Anſchließend ergriff Briand das Wort zu

ſeiner mit höchſter Spannung erwarteten außen-
politiſchen Rede. Er beginnt mit der Feſtſtellung,
daß ſeine Politik unverändert fort-
geſetzt werde, denn ſie ſei von allen Kabinetten,
in denen er geſeſſen habe, geteilt worden. Dann
rechtfertigt er ſich zunächſt gegenüber der Rechten
gegen den Anwurf, er ſei ein ſchwächlicher Ver-
zichtpolitiker. Er erinnerte an ſeine politiſche
Tätigkeit vor und während des Krieges, er er-
innerte daran, daß er vor dem Kriege die nötigen
Beträge für die Befeſtigung der Grenzen und die
Vergrößerung des Artilleriematerials verlangr
habe, daß er während des Krieges die Orientfront
organiſiert und die Verteidigung vor Verdun mit
allen Kräften unterſtützt habe. Daran müßte man
jetzt denken, wenn er ſeine Rolle als Friedens
politiker ſchildere. Er habe in der Außenpolitik
immer mit Würde und Feſtigkeit gehandelt. Er
habe den Toten des Weltkrieges niemals die Be-
leidigung angetan, die großen außenpolitiſchen
Fragen der Friedensorganiſation in einer „beſieg
ten Stimmung“ aufzugreifen. Er ſei aber der

feſten Anſicht, daß angeſichts eines ſo ſtarken und
mächtigen Volkes, wie es Deutſchland ſei,

eine Politik der Verſtändigung notwendig

wäre. Das ſei in den Augen gewiſſer Kritiker ſein
Verbrechen. Schon ſeit 1921 und auf der Konferenz
von Cannes habe er einen Sicherungsvertrag mit
Deutſchland abſchließen wollen. Schon damals
habe er an Vereinbarungen wie den Kellogg und
Locarnopakt gedacht. Er habe geglaubt, es ſei für
Frankreich ein großer Vorteil, wenn Deutſchland
W auf ElſaßLothringen verzichte. Habe er
da gegen die Jntereſſen Frankreichs gehandelt?

Frankreich und die Rheinlandräumung
Brianö will auch ferner Verſtändigungspolitik Streſemann Eheung in der franzöſiſchen Kammer riqhterliches

de Na sten Dr. Streſemann ge
führt. Er gedenke warmen Herzens dieſes Man habe

einen großen Patrioten und
Welt einen großen Friedensfreund ver
habe. Jn den Verhandlungen zwiſchen

ihm und Streſemann ſei Frankreich und Deutſch
land gleichmäßig auf ihre Rechnung gekommen.
Deutſchland ſei in den Völkerbund eingetreten.
Habe man je daran denken können, ein Volk von
70 Millionen dem Genfer Bund fernzuhalten?
Briand ſpricht dann über das Rheinland

und erklärt: Das Rheinland ſei gemeinſam von
Frankreich, England und Belgien, nicht etwa von
Frankreich allein beſetzt. Frankreich könne daher
nicht unabhängig vorgehen, ſondern nur mit Zu
ſtimmung der anderen. Von dieſem Grundſatz
wolle er, Briand, nicht abweichen, lieber gebe er
ſeinen Platz auf. Die Rheinlandbeſetzung diene
auch nicht als Garantie für die Sicherheit, ſondern
einzig und allein als Garantie für die Durch-
führung der finanziellen Beſtimmungen des Frie
densvertrages. (Sofort widerſprach der reaktionäre
Abgeordnete Marin und behauptete, die Rhein
landbeſetzung ſei doch eine Sicherungsgarantie.)
Aufs lebhafteſte dementierte Briand dieſe Auf-
faſſung und fährt weiter fort: „Noch iſt's Zeit, um
unſere Friedenspolitik gegenüber Deutſchland zu
ändern. Jch glaube es gern, daß es gewiſſe Leute
nicht ungern ſehen, wenn ich meinen Poſten auf
geben müßte. Aber ich habe nicht das Recht, mein
Amt wie ein Fahnenflüchtiger zu verlaſſen. Jch
will nicht mit eigenen Händen mein Werk zurück
ſtoßen, mein Werk, das ich für gut halte im Jnter-
eſſe Europas und im Jntereſſe

des Friedens der Welt.
Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen gab

Briand am Freitagabend zunächſt eine genaue und
unzweideutige Jnterpretation der verſchiedenen fü
ſtrittigen Begriffe. Vor allen Dingen äußerte er
ſich zur Frage der

Mobiliſierungen der deutſchen Zahlungen.
Was man von Deutſchland auf dieſem Gebiet ver
langen könne, ſei, daß es alles tue, um ſeinen
guten Willen zu beweiſen. Niemand könne mehr
von einem verlangen, als er leiſten könne. Nur
die Reparationsbank könne die Mobiliſierung voll
ziehen und die Reparationsobligationen auf offe w
nem Markt unterbringen. Dazu müſſe allerdings Rei
der Reichstag die nötigen Geſetze annehmen. So-
bald dies geſchehen ſei, werde die Räumung der
dritten Zone beginnen. Er habe ſich mit 2
und England d ſt die Be
tr n ein am zogen.r en daß die Franzoſen u a
habe es vorgezogen, die franzöſiſchen h

einer Atmoſphäre des Vertrauens und der Herz-
lichkeit abziehen zu ſehen.

Gewiß, fuhr Briand fort, ſei
die deutſchnationale Hetze bedenklich.

Deutſchland habe auch ſeine Uebernationaliſten, es
habe ſeinen Hugenberg, der Streſemann behandelt
habe, genau wie ihn ſelbſt gewiſſe franzöſiſche
Hugenberge behandelt hätten. Trotzdem aber würde
der Reichstag aber ſicherlich die nötigen Geſetze

Er habe ſeine Friedenspolitik zuſammen mit zur Jnkraftſetzung des YoungPlanes bis Ende des

nes, dieſes großen Gegenpartners, an dem mann, der ſchon auf der

Deutſchland einen Tode

L haben. Die Hugenberg Preſſetreſemann e den Schmutz gezogen, Streſe

Haager Konferenz vom
z net geweſen ſei. Müſſe man denn

w
weis ſeiner ehrlichen Ueberzeugung erbracht habe
Auch Erzberger und Rathenau ſeien von Mörder-
hand gefallen, weil ihnen vorher die Noriona ken
nicht hatten glauben wollen.

Was wird mit dem Saaegebiet
Briand griff dann die Saarfrage auf und be

tonte zunächſt die Unterſchiede zwiſchen dem Saar-
gebiet und dem Rheinland. Das

Saargebiet ſei kein beſetztes Gebiet,
auch ſei die Saarfrage keine interalliierte, ſondern
eine rein deutſch franzöſiſche Frage. Frankreich ſei

werde die

erſt ſterben, bis man allenthalben den Be

Beſitzer der Saargruben, aber es habe kein rege
eſſe n, noch fünf Jahre zu warten, um dieGruben zu verkaufen. Jn fünf Jahren nämlich

vottzatſinngns ge
FranzoſenFrankreich ausfallen,

müſſen dann äahziehen
ſein, die Gruben
Preis, den man e

Kolleg tr Griand die Kamm er vor die

in n ſeiner Friedenspolitik und
der von den ären Uebernationaliſten T
forderten „Politik der Würde“ zu wählenman aber einen e e als den ſeinigen n

ſchlagen wolle, das Parlament, dannmüſſe man den on Plan zerreißen, die Haager
Beſchlüſſe umſtoßen, im Rheinland das Standrecht

einrichten und auf die Reparationsbank verzichten.
Dieſe Politik mache er nicht mit. Er werde von
323 r die Ratifizierung des hr Haager Vereinbarungen verlangen. Le
man dies ab, dann müſſe man auch ihn ſeleſt T
lehnen.

Briands Rede wurde mit la rndembegeiſterten Beifall aufgenommen. e en

eigte ſich ſehr kühl, namentlich die AbgeordnetenMorin und Mandel äußerten oſtentativ ihre

Zum Schluß

b Die S wurde t und dieeiner N ung um 10 abends be
chloſſen.

Noch eine Beamtenbankpleite
Dieſes Mal ſind die höheren Beamten geſchädigt.

Berlin, 9. November. (Radiomeldung.)
h der Reichsbundbank AG. teilt mit,v W e t iſten hGläubigen i Anr

Diee hGeſamtvorſtand des Reichsbundes derz Beamten teilt dazu mit: „Zwar iſt der
bund der höheren Beamten als Organiſation
ie eingetretenen Verluſte der Bank, die einebärdrde Aktiengeſellſchaft iſt, nicht haftbar.

er er wird, ſoweit Mitglieder des Reichsbundes
der höheren Beamten und deren Angehörigen als
Kunden der Reichsbundbank in Frage kommen,verſuchen den ädigten nach öglichkeit
zu Helfen.“

Der Zuſammenbruch der Bank iſt auf frühere
Beziehungen dieſer Jnſtitution zu der inzwiſchen

et a re für Fuſtzie a.z rundbank an r reden betragen nicht

weniger als rund 238 Millionen Mark. i
Summe iſt i h inſe r ee Mienen r r rund in ine
Rark.

Siegierungekriſe in Veloten.

Der Gegenſatz zwiſchen Wallonen und Flamen.

Am Dienstag tritt das belgiſche Parlament
wieder zuſammen, ohne daß es der Regierung
bisher gelungen wäre, mit den Parteien in der
Sprachenfrage zu einer Verſtändigung zu ge
langen. Die Miniſter unter ſich und die beiden
Regierungsparteien ſind in der ſtrittigen Frage

24 u

r

friedigt niemand. Den Liberalen geht er viel 2
r dem flämiſchen Flügel der Katholiſchen Partei

nicht weit genug.am Freiteg ſtattgefundene Miniſterrat

konnte nichts anderes feſtſtellen, als daß eine
Einigung noch nicht gu erzielen war. Der Uberele
Juſtigminiſter Janſſon erklärte nach der e
daß, falls vor Ende nächſter Woche keine Einigung
erzielt ſei, die Regierung Jaſpar zurückzutreten
hätte. Was nach dem etwaigen Rücktritt der Re
gierung werden ſoll, weiß niemand. Man ſpricht
von einer Erneuerung der gegenwärtigen Koali-
tion unter der Leitung des Lütticher chriſtlich
demokratiſchen Führers Schoſſen. Es iſt jedoch
nicht ausgeſchloſſen, daß die Koalition in die
Brüche geht.

Anftralien und Sowietrudlans.

Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen.

London, 9. November. (Kadiomeldg.)

Die auſtraliſche Arbeiterregierung teiltmit daß e augenblicklich mit Ruß
der

en en t mine 3ziehungen zu Rußland im 1 e
g mit England abgebrochen.hentlunein zur Wiederaufnahme e im

uftrag der uſtraliſchen Regierung durch

das Londoner Auswärtige Amt geführt.

Aus Schweden ausgewieſen. Der e

Abgeordnete des a en Landtags Kaſper
wurde in Stockholm bei einer Revolutionsfeier der

n verhaftet. Kaſper wirb
hoffnungslos geſpalten. Der Vorſchlag Jaſpars
über die Flamiſierung der Genter Univerſität be

wedi zan ren Reden gehalten zu haben.lanneel r ſre e Tagen ausgewieſen werden.

Halliſches Stadttheater.
Journeys End“

Gaſtſpiel der engliſchen Schauſpieler.
Wir haben den Jnhalt dieſes Schützengraben

ſtückes, das ſich ein kleiner engliſcher Beamter, ähn
lich wie Remarque ſeinen Roman „Jm
Weſten nichts Neue s“, von der Seele ſchrieb
und das, zuerſt in internen Vereinskreiſen aufge
führt, dann ſeinen Weg über alle großen Bühnen
Englands und Europas nahm, vor einigen Tagen
an gleicher Stelle wiedergegeben (Nr. 260). Bleibt
alſo der künſtleriſche Eindruck, die Aufführung.

Beides war ſtark, ſtark genug auf jeden Fall, um
das Hindernis der fremden Sprache zu überwinden.
Gehen wir nicht mit dramaturgiſchen Forderungen
an dieſes Stück heran, das ein kunſtgerechtes Drama
ebenſowenig ſein will wie ein wirkſames Theater
ſtück, ſondern Epiſode aus dem Leben, wie es iſt
Bild von der „anderen Seite“ des „männer-
heranbildenden Stahlbades“.

Geſtalten um Remarques Held Paul Bäumer
ſtehen da auf. Da ſind die hochaufgeſchoſſenen
Jungengeſtalten, die Bleichgeſichter der Osborne
Raleigh, Hibbert, die, von der Schulbank
gekommen, nach der erſten Feuertaufe in bebender
Furcht vor dem Grauen der Schlacht erſtarrt ſind,
die ſich verlieren und ſich nicht wiederfinden können
da draußen. Da iſt Stanhope, den die Angſt
vor dem Wahnſinn des Trommelfeuers, vor der
Troſtloſigkeit des Schützengrabendaſeins zum ver
geſſenſpendenden Whisky getrieben hat, der aus
Furcht vor der Heimat, die ihn, den Entmenſchten,
wieder zum Menſchen machen könnte, zum Menſchen
mit geſundem Gefühl und Verſtand, keinen Ur-
laub nimmt. Da ſind die Stillen, die ſtark bleiben,
da die, die ihren Jammer und ihre innere Troſt
loſigkeit hinter einem zweifelhaften Humor ver
bergen. Wir ſehen die „andere Seite“ des großen
Ringens. Sie ſah ebenſo aus wie bei
un s. Das Stück iſt engliſch im beſten Sinne
des Wortes, ſchlicht, ſtreng, voll herber Männlichkeit,
von einem wundervoll einheitlich menſchlichen Ein

Schauſpieler, herb und ſchlicht, ohne jedes Kraft
meiertum, ohne gewaltſame Gefühlsausbrüche und
übertriebene Nuancierung des Milieus. So war
der Captain Stanhope Edward Stirlings, ſo
die „Iangen Labangeſtalten“ mit der Kinderſtimme
und der Troſtloſigkeit im Blick der jungen Leutnants
Osborne, Raleigh und Hibbert (Frederic Viktor,
Philip Clowes, Philip Howard).

Die engliſche Aufführung war eine Tat im
Sinne der Völkerverſtändigung. Ob ſie bei den von
der Gottſtrafe-EnglandPſychoſe noch immer ge
plagten Hakenkreuz- und Stahlhelmjünglingen
etwas ausrichtet, iſt kaum anzunehmen. Die Bretter ſt
vor den Köpfen ſind noch zu feſt. G. G.

Klavierabend Arthur Shattuck.
Ein junger Pianiſt, namens Arthur Shat-

tuck, eröffnete bei uns die diesjährige Saiſon der
Klavierkonzerte. Sein Spiel galt lediglich Bach,
Chopin, Liſt einer Trias ſo ſtark, daß ſie den
Abend allein beſtreiten konnte.

Shattuck iſt ein Schüler von Leſchititzky und ein
Pendant zu Godowſty, aber noch hinreißender, noch
ausgefeilter, noch durchſichtiger in der Wiedergabe
ſeiner Vorträge. Was an ihm zumeiſt feſſelt, iſt de
außer der vollendeten Technik ſeines Spieles die
ſtets geiſtreiche und eigentümliche Auffaſſung jeder
Kompoſition. Jedes Motiv, jede Melodie gewinnt
unter ſeinen Händen eine charaktervolle, bewußte
Haltung, ohne deshalb aus der Harmonie des
Ganzen herauszutreten. Die Virtuoſität dieſes
Pianiſten dürfte gegenwärtig kaum ihresgleichen
haben, ſie iſt nach jeder Richtung hin ſtaunens-
würdig.

Es war eine reine Erquickung, wie Shattuck
uns dieſe ſtupend ſchweren Kompoſitionen nicht mit
dem „höchſtmöglichen Klavierlärmens“, ſondern mit
dem Abbild ſiegesfroher Kraft gab. Dabei ver
nahmen wir in jeder Paſſage, in jedem Triller nicht
minder ſeine eigentliche Bravour, Blüten einer
ausgefeilten Kunſt; dabei alles in einem überaus
vornehm getragenen Stil. Einen ſo berechtigten
und ehrlichen Enthuſiasmus habe ich in meiner
langjährigen Muſikpraxis bei einem Klavier- Konzert

etztes Werk Lampels iſt ſoeben ein Roman erPeter Rariin am derhateſ t d e tn de mee t
Anter dem Verdacht des Fememordes Mitte

Der Schriftſteller Peter Martin el
wurde am Freitagvormittag im h rſtaatsanwalts in Liegnitz aus ſeiner Berliner Ja

vatwohnung heraus unter dem Verdacht der Be
teiligung an einem Fememord verhaftet. E
wird in das Liegnitzer Unterſuchungs
gefängnis eingeliefert werdenDer Fememord, in den Lampel verſtrickt ſein

t ſich wägrend des Jnſurgentenau
es in Deutſch-Oberſchleſienſchien Lampel war damals Mitgl

orps „Oberland“, deſſenZeitlang auf dem Gute des durch ſeinen Ehe imme
T bekannt gewordenen Freiherrn von

n lagen. Jn einer dieſer Abteilungen,
a ührer ein gewiſſer Müller war, der ſich

Leutnant Brand nannte, geriet ein Frit Köh
ler in den Verdacht, ſeine Formationen an die
Polen verraten zu haben. Er ſoll deshalb gelegentlich einer Autofahrt, an der außer Müller noch T

r e teilnahmen, durch einen Kop
ev enannten Abteilung gehörte, iſt angebli

eilnehmer dieſer Sehr u W e a
e Information ſogar den tödlichen Schuß ab

S weit der Sachverhalt, wie er bisher vorlie

I Martin iſt kein Unbekannter.
utor einer Studie über eine Erziehun anert.als r r per Revolte

ziehungshaus“ (das ſich auf dieſe Studie
en „Biftgas über Berlin undennäler“ (die auf einer Berliner Bühne vor
gefülltem Hauſe ſtarken Beifall erzielte) hat er ſich
einen Namen gemacht, wenn auch einen ſehr um von
ſtrittenen. Während die eine Seite ihm zum Vorwurf macht, daß nur Senſationsluſt an nueriſes
linksradikales Kritikaſtertum ihm die Feder inu gedrückt hat, ſehen andere in ne einen hoch

8 gabten S t r S r. r letzte
orm ge n, der aber us t, ſie nozu finden. Wie dem auch ſei, die Kabel im e

ziehungshaus“ konnte eine Saiſon lang in Berlin
an einer großen, en zu nehmenden

druck. Und ſo war auch das Spiel der engliſchen ſelten erlebt wie geſtern abend. 8. 8.

Ned des Fre i Dudelſagpfeifer“; Sonntag den 17. November, 155
eilungen eine z nur für Herrſchaften“; 19356 Uhr „Zar

ötet worden ſein. Lampel, 3 band HalleThüringen.
r ſind Ergänzungen nötig geworden, dazu die e

nkt hat.

2Wochenſvielylan des Halliſchen

Stadttheaters,
Heute, Sonnabend, „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“;

Sonntag, 15 Uhr: „Rienzi“; 20 Uhr: zum letzten Male
chen Gebert“; Montag: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“;
Dienstag: „Dorck“; Mittwoch: „Zar unb Zimmermann“;
Donnerstag: „Eine Nacht in Kairo“; Freitag: Jn neuer

»Einſtudierung „Der arme Heinrich“, Muſikdramg von Hans
Pfitzner. Sonnagbend, den 16. November: „Schwanda,

t

Jm Thalig Theater gelangt am Sonntag die
a nur für Herrſchaften“ zum lehten Male zur

ru
Ueber den Wüllner- Abend wird Räheres in

dekanntgegeben. Die bereits gelöſten Karten behalten auf
Fälle ihre Gültigkeit. Das werte Publikum wird gebeten,
noch zu gedulden, da der Abend der Wohltätigkeit dient,

drei zwar für unſere Waiſen im Reichswaiſenheim Halle desne u verbandes für Waiſenfürſorge Deutſche

Jn dem zurzeit vollbeſe

Mittel aufzubringen, ſollte der Abend dienen. Die Beachtung
weiterer Bekanntmachungen wird empfohlen.

Halliſche Volksbühne.
Sonntag, 43 10. wer u1 Uhr vorm. t

S S Segen or dere J nur e tglieder in unſererne a r reie Sondervorſtellungen!
Zimmermann“, k per von am overen vo“,ſerner letzten i S

re m S
mvon Gildert, am h

karten in unſerer Geſ

mu r zenam eſiehe Mi r werdenvöfit gebeten, Wie veree einzuhalten. et
Toala

Si
werdennüben der Lieder und Kanons thre Geig

und andere Blasinſtrumente mit n x
im uf in der r elle; am

Feneit n veiles Sioui i St
m r o ule): enerLeitu ichard Doell, Jnſtrumental

zum

als u enbe
aleingang 30e am s vemer mget rten. näuns die e

teni und Verrug
ne vorausverkauftem e geſpielt werden. et a auch le h e

den Weg in de ovinz gefunden. Seger das d n i h
Ausland bemüht ſich jeht um dieſes Wert. Als et be i

v
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Auf dem Wege zum Wähier!
Jn dieſen Tagen denken die älteren unter uns

Sozialdemokraten an ihre Erlebniſſe auf dieſen
Wegen. Niemand vermag es heute zu begreifen,
daß man ſozialdemokratiſche Werber mit Hunden
von den Bauernhöfen jagte. Wer weiß noch da
von, daß Parteigenoſſen ſich Flugblätter unter den
Kleidern auf den Leib banden, damit ſie dem Zu
griff der Landgendarmen entzogen wurden? Die
politiſche Agitation unter der Demokratie iſt harm
los und ungefährlich gegenüber den Zeiten der
Monarchie oder gar des Sozialiſtengeſetzes.

Und doch iſt auch heute noch ſehr viel Opfer
mut nötig, damit die Partei den Weg zu den Wäh-
lern findet, auf daß die Wähler am 17. November
zur Sozialdemokratie ſtehen.
das Flugblatt in der Wahlagitation eine
überragende Rolle. „Was du ſchwarz guf weiß

beſitzt, kannſt du getroſt nach Hauſe tragen“. Nach
dieſem Goethewort handeln die Parteien, wenn ſie
mit dem Wähler ſprechen wollen. Er war ſchon

immer die Stärke der Sozialdemokratie, daß ſie
das gedruckte Wort zu den Wahlen in jede Woh
nung zu bringen wußte. Früher, troß Schikanen

von Polizei, von Haus und Hofbeſitzern. Heute,
trotz der veränderten Verhältniſſe in der Wirtſchaft,

die im Arbeiter viel mehr den Wunſch nach Ruhe

i

in ſeiner freien Zeit erweckten.
Hunderte ſozialdemokvatiſche Funktionäre laufen

in dieſen Wochen durch die Straßen, in den Häuſern
treppauf und treppab, um das Wort der Partei
zu den Wählern zu tragen. Sie machen den Weg
nicht für Geld und gute Worte, wie das beim
Bürgerblock der Fall iſt, ſie laufen aus innerſter
Ueberzeugung, aus eigenem Antrieb. Und noch
könnten Hunderte dabei ſein, um zu helfen; um ſo
weniger Arbeit entfällt auf den einzelnen.

Am Sonntag gilt es, auch in Halle allen Haus
haltungen, die Stimme der Sozialdemokratie zu
Gehör zu bringen. Ein größeres Flugblatt ſoll
verbreitet werden, in dem ein kurzer Rechenſchafts
bericht über die Arbeit unſerer Fraktion gegeben
und das Allernotwendigſte über unſere Gegner
von gechtss nd „links“ geſagt wird. Hinein mit
dem Aufklärungsmaterial in alle halliſchen Haus

2halfgltgönbtelles zur Stelle
Vor allem: Jugend heraus!

Brennendes Auto und Plätte.
Die Feuerwehr mußte geſtern zweimal zur Hilfe

ausrücken. Am Leipziger Turm war ein Auto in

e r Wehr eisre v ſ vorintreffen der r öſcht. n der uerScene war in der Werkſtett eines Schneiders eine

elektriſche Plätt.e in Brand geraten. Es
verbrannten mehrere Kleidungsſtücke, der Tiſch und
ein Teil des S odens. d halbſtündiger Tätig
keit war der n behoben.

Volkspark. Das Familienfreikonzert findet in den unteren

Noch immer ſpielt S

Der tm uh der B

Halle, den 9. November.
Je ſtärker der Anteil der Gemeinden am

7 Leben wird, um ſo bedeutungsvoller
und en cheidender werden die Kommunalwahl
kämpfe. Zielbewußte Arbeit in den Gemeinden
kann weſentliches beitragen zur Verbeſſerung
der ſozialen Verhältniſſe. Die Arbeit der

ozialdemokratie in den Gemeinde-
vertretungen iſt poſitiv und aufbauend im

der Gemeinden wie des ganzen
olkes. Sie vertritt wahren Gemeingeiſt

ſichten steſaef

Geſchloſſener Kampf der Gozialdemokrutie
Die Kampfmethoden der Einheitsliſtigen: Man ſchlägt ſich, man verträgt ſich!

gyruvg den Einzelinter-eſſen und den bürgerlichen Jnter-

eſſentenfraktionen, die vielfach in den
Gemeinden nur eine Gelegenheit für
das Geſchäft und zur Profitmache-
re i ſehen. So vollzieht ſich im Gemeindewahl
kampf in vielen Orten eine

Sammlung des Bürgertums gegen die
Sozialdemokratie

im Zeichen des Profitegoismus. Die Grenzen
der bürgerlichen politiſchen Parteien werden
dabei glatt überſprungen, die abſonderlichſten

dniſſe kommen zuſtande. Jn Halle
iſt bekanntlich eine ſogenannte Bürgerlich e
Einheits!liſt e aufgeſtellt worden, gebildet
von Parteien, von den Deutſchnatto
na len und den „Vaterländiſchen“ bis zu den
Demokraten, den Aufwertu uten und
den Wirtſchaftsparteilern. Ein ſauberes
Wahlbündnis, und das ausgerechnet nach
dem Ka um edas r „Volks-egehren“. Die halliſche Kandidaten-
liſte man muß ſie den umſchmeichelten
Wählern immer wieder vor Augen 7 J
iſt ſehr lehrreich. Da ſteht an der Spitze
der deutſchnationale Parteifunktionär
B orſitzender des HugenbergAus-uſſe, 2.

uſſes, gleich hinter ihm Hauptmann Mathy,b a Wehen Volkspart 35
Räumen ſtatt. Morgen, Sonntag, Feſtball. Die Hauskapelle
konzertiert in den unteren Räumen freiem Eintritt.

Kuf zur Revolulionsfeier!
Heute, 20 Ubr, im „Volkspark: Revolutionsfeter der
Sozialdemokratischen Partei Halles

en s s hEs ist Pflicht aller Parteifreunde, an der Feier teilzunehmen

die ſich bekanntlich gegen das Volksbegehren

ausſprach, und unmittelbar darauf der Bankier
Schwarz, Ortsvorſitzender der Demokra-tiſchen Rartel in Halle.

Dieſe bürgerliche Einheitsliſte z als ihr
rogramm aus, daß nur die d
auberkeit in der Verwaltung, wirtſchaft

liche Vernunft, ſoziale Gerechtigkeit und kul
tuvelles Verſtändnis durchſetzen könne. Ein
feines Programm für

eine Einheitsliſte, an der Demokraten
beteiligt ſind.

Der Kampf um die Sauberkeit in der Ver
waltung, den die bürgerlichen Intereſſenten

ühren, iſt ein Kampf um Geſchäftemacherei.enden M er vel eumdung
g. hrt, und es muß für die Demokraten ein
beſonders erhebendes Gefühl ſein, daß der
Name des Berliner demokratiſchen
r Böß dabei eine ſehr erheb
liche Rolle ſpielt. Herr Kockel aus Magde-
burg, der für die Einheitsliſte warb, beſtritt
einen großen Teil ſeines „Referats“ mit
Sklarekereien.

Soziale Gerechtigkeit und kulturelles Ver
r rechnet von einemamten der LeunaWerke vorauszuſetzen,
iſt doch wohl mehr als naiv. Die ganze Ver
logenheit dieſer bürgerlichen Einheitsliſte im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie konnte
draſtiſcher nicht dargelegt werden als durch die
Verbrüderung der Hugenberg- Freunde
und t einen Tag dem Einzeich-

uß.
ie das Bürgertum, ſo führen auch die

Kommuniſten den Wahlkampf in der
uptſache gegen die Sozialdemokratie. Man

raucht ſich nur die Druckſchriften der „Ein
heitsfrontler“ von rechts genauer anzuſehen undman wird bemerken, daß ſe ihre Anwürfe gegen

die Sozialdemokratie aus der kommuniſti-
ſchen Preſſe beziehen und andererſeits die

eſe“ da er

SPD., Orktsverein Halle.
Montag, den 11. November, abends 387 Uhr,

ſindet im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14, eine
wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt mit m
Frauenausſchuß, Vorſtand der ArbeiterWohlfahrt
und der Frauengruppe. Es wird erſucht, pünktlich
und vollzählig zu erſcheinen.

Das Sekretariagt.

Agitation der Kommuniſten ſich der bürgerlichen
Argumente bedient, nur daß ſie im Verleumden
der wahrhaften Arbeiterpartei noch ſkrupelloſer
vorgeht, als jene Seite. Saubere Bundes
genoſſen, die einander wert ſind!

Die Zuſammenballung der Gegner gegen die
Sozialdemokratie im Kommunalwahlkampf iſt
ein Zeichen dafür, daß die Kommunalpolitik
der Sozialdemokratie auf dem richtigen
Wege iſt. Die Sozialdemokratie wird dieſen
Weg weitergehen. Der 17. November muß ihr
die Gelegenheit dazu geben. Es gilt, Erfolge zu
erkämpfen gegen die geſchloſſene Front der
Gegner für wahrhafte ſoziale Gemeindearbeit!

Kreisverkehr auf dem Riebeckplatz
werd in Angriff genommen

Endlich ſoll nun das wiederholt erörterte Projekt
der Einrichtung eines Kreisverkehrs auf dem Rie-
beckplatz Wirklichkeit werden. Der iſt bereits
vor mehreren Monaten mit der Kaſſierung des
kleinen Schmuckflecks an der Einfahrt nach der Leip
ziger Straße gemacht worden. Jn Anbetracht des
gewaltigen Verkehrs, der über dieſen Platz geht,und der auch mit der bisher vorhandenen veckehre-

polizeilichen Regelung nicht immer einwandfrei
durchgeführt werden kann, iſt die baldige Jnangriff
nahme des Projektes nur zu wünſchen.

Der Magiſtrat der Stadt Halle teilt mit, daß
zur Einführung dieſes Kreisverkehrs auf dem ſüd-
lichen Riebeckplatz und an den Ecken MerſeburgerStrahe Koörigſnete und Landwehrſtraße Königſtraße

mit dem Umbau der Weichen begonnen werden Be
Einwendungen gegen dieſen Plan können beim Po-
lizeipräſidium erhoben werden.

Das artige Halle.
Halle war geſtern am Lohntage mal außer

ordentlich artig. Nur in der Jentzſchſtraße war ein
angetrunkener Mann in ein Haus r und
machte Krach. Das Ueberfallkommando n den
Mann mit aufs Revier.

W
)D)D,

Die neueste Maschine ist uns gerade
z so lange sympathisoch bis eine bessere

kin frischer Wind
durch unsere Fabrik. Da R

gibt es Keine überkommenen
Gewohnheiten und veraltete Ar-
beitsmethoden, die manche 80 III

m

mmitschleppen aus Mangel an e
Nachdenken oder an Geld.

J erfunden ist.Etwas aber bleibt unverändert: das ist
der Tabak, der nur geändert wircd, wenn
die Erde Bulgariens noch etwas Besse-
res hervo rbringen sollte.

1 BULGARIA-KRONE
die S Pf. Zigarette Von

unerhörter Güte
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die erwachſenen großen Haustiere. Sie ſind ſe

November.
Das iſt der Tag, der wie Blut ſcheint ſo rot
Das der Schlag gegen Knechtſchaft und Not
Seht auf die flammenden Fahnen;
Denn ſie ſind ſtärker als Zwietracht und Tod
Sie ſchüren, ſie rufen, ſie mahnen!

Das war der Tag, da die Kette zerfiel,
Es ſprang durch den Aether die Lohe von Kiel,
Sturm fuhr in finſtere Gaſſen
Es war ein Wille, es war ein Ziel
Marſchiert, ihr betrogenen Maſſen!

Ja, wir marſchieren der Weg iſt noch weit,
Ja, wir marſchieren denn unſer die Zeit
Die Zukunft iſt der Gefährte.
Ja, wir marſchieren für immer bereit
November der ewigen Erde!

Kurt Kaiſer Bläüth.
Die Stadtbank Kunden

werden immer weniger.
Nach Mitteilung der Juſtizpreſſeſtelle iſt im

Stadtbankprozeß Berger nunmehr auch die Be
rufung bezüglich der Angeklagten Kurt Stür
mer und Bruno Gan tz zurückgenommen worden.
Das Verfahren bleibt noch gegen ſechs An
geklagte anhängig.

Bis zum Beginn der Verhandlung wird ſi
wohl noch der eine oder der andere überlegen,

Jntereſſanter ſich erneut ausziehen laſſen ſoll.
Stand deswäre es, auch einmal etwas über den

zu erfahren, das
eit d als zwei Jahren gegen den Haupt
chuldigen, den Büvygerblock- Bürgermeiſter

Seydel „ſchwebt“.

Arlgub für die Wahlen.
Wie der Amtliche rig Preſſedienſt mit

teilt, hat der preußiſche Miniſter des Jnnern zu
Srich im Namen des Finanzminiſters die Behör

n der allgemeinen und der inneren Verwaltung
angewieſen, für die am 17. November bevorſtehen
den Neuwahlen zu den Provingiallandtagen, Kreis
tagen, Amts und Gemeindevertretungen den
unterſtellten Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern, die ſich um einen Sitz in einem
der neuzuwählenden Vertretungsorgane bewerben,
den für die Vorbereitung dieſer Wahl re
Urlaub zu erteilen, ſoweit es die dienſtli
Intereſſen geſtatten.

Ein Paar junge Pumas im Foo.
Jn der ziemlich vollſtändigen Sammlung von

S Raubkatzen des Zoologiſchen Gartens in
Halle fehlte bisher der Pum a. Jetzt iſt nun auch
dieſe Lücke ausgefüllt. Ein ſehr ſpielluſtiges Pärchen
junger Pumas iſt in einer Abteilung des Raubtier-aufs untergebracht. Der Puma oder Silberlöwe,

wie er in Amerika genannt wird, kommt faſt in
der ganzen z dieſes Kontinents vor und
geht nach dem Süden bis zum erland, wo einemehr ſilbergraue Lokalform vorkommt. Die Tiere
ſind in ihrer Heimat arge Räuber, greifen aber
ohne Not den Menſchen nicht an und meiden ne

r

ar Kletterer und beſonders als gute Springer
annt. Von weiteren Neueingängen ſei noch aufſt en fragen.

ſelkteneren Dybowſky-Hirſfcheldie K
hingewieſen und darauf, daß jetzt die Bergtiere, wie Provinzialparlament noch entſandte, kehrt nur der F et llungen

inwild in die Brunſt RotFront-Funktionär Benkwitz, das rüpelhaf bl

ein Paar der

Gemſen, Thare und das
kommen.

Skandalöſe bürgerliche Perſonalpolitik
Anſtellung beſoldeter Magiftratsmitglieder erfolgte, auch wenn ihre Unßähis

keit vorher bekannt war Hauptſache: Voerſchriftsmäßige Geſinnung
Halle, den 9. November. Rathaus der herrſchenden Parteirichtung angehörte.

Die „Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft, Einheits Wollte e Stadt r noch per en
liſte Halle“ weiſt in einem angſtſchlotternden Auf mußte n ihn en i Tdireid arg
ruf an die Wähler darauf hin, daß die Wah Amtsantritt. Die u r Prer
len am 17. November deswegen von ſo ganz mehrheit ſtimmte dem Vorſchlage des Oberbürger
außerordentlicher Bedeutung ſind, weil meiſters zu und zahlte
ſie für die künftige Zuſammenſetzung des 76 000 Mark Abſindungsſumme.
i t ste ausſchlaggebend ſind. Werden doch, Kurz vorher mußte ein Stadtbaurat, ein
o e t Mann n o ung an Jahren, wegen Un-„in den nächſten Jahren nicht weniger als acht fähigkeit a ehe wegen Untätigkeit in den

beſoldete Staditräte, darunter auch der Bürger Ruheſtand verſetzt werden. Das rein bürgerliche
meiſter (und, wie wir hinzufügen möchten, auch Stadtparlament bewilligte ihm eine hohe Pen
der Oberbürgermeiſter, denn deſſen Amtszeit iſtſri n. Auch hier wurden die Stadtverordneten noch
bekanntlich nur auf drei Jahre verlängert) von urz vor ſeiner Wahl gewarnt. Ergebnis: Er wurde
der neuen Stadtverordnetenverſammlung gewählt rogdem gewählt, aus politiſchen Gründen. Man
Erhält bei dieſer Vahl die Linte die Mesrheitſigt es, obwohl damals ſchon die Stadt für zwei
in der Stadtverordnetenderſamlung, ſo i es Stadtbauräte Ruhegehälter in bedeutender
ſelbſtverſtändlich, daß ſie Stadträte ihrer Partei Höhe und für zwei andere die vollen Ge
richtung wählt und daß dawit die geſamte Ver älter zahlte, ohne ſie für die Stadt den
waltung unſerer Stadt in ein kommuniſtiſches Finger krumm zu machen drauchten. Es mußten alſo
und ſozialiſtiſches Fahrwaſſer gedrängt wird. Das m gewiſſem Sinne

Veranlaſſung alleecbne e x fünf Stadtbauräte beſoldet werden.

Heute noch bekommen zwei dieſer Herren
ſy
bürgerliche Arbeitsgemeinſchaftsliſte zu wählen.“

Abgeſehen davon, daß die bis jetzt immer be Ruhegehälter und zwei volles Gehalt eines Stadt
ſtehende bürderliche Mehrheit in Halle immer n u rhhaurats. Die Namen der Herren, die ja nichts zur
bürgerliche Stadträte und Bürgermeiſter Sache tun und deshalb fortgelaſſen ſind, ſtehen, falls
wählte, ſo muß doch in dieſem Zuſammenhang man ſich an dieſe ſtandalöſen Geſchichten nicht mehr
darauf hingewieſen werden, daß die Stadtverord- erinnern ſollte, gern zur Verfügung.
netenverſammlung der Vorkriegszeit, die uns Das iſt die Sparpolitik, die der Bürger
als Muſter empfohlen wird, eine weit r ſicht s bloc jetzt predigt und mit der er Eindrus ſchinden
loſere Parteipolitik trieb, als die auch nur möchte. Er treibt eine genau ſo verderbliche Per
annähernd ſein könnte, die die Ordnungsblockwahl ſonalpolitik wie der Leipziger Oberbürgermeiſter

macher jetzt an die Wand malen. Dr. Rothe, der ein beſoldetes Magiſ itglied
Man warf das Geld geradezu zum Fenſter abſolut nicht aus den ſtädtiſchen Dienſten entlaſſen

hinaus. will, obwohl von den Angehörigen dieſes Ma-Noch kurz vor dem Kriege wählten die bürger giſtratsmitglied ſchon vor Jahren wegen Geiſtes-
lichen Stadtverordneten gegen die fünf Stimmen krankheit entmündigt worden iſt, nur damit
der Sozialdemokraten den aus Merſeburg wegen die bürgerliche Mehrheit im Magiſtratskollegium
ſeiner totalen Unfähigkeit fortgelobten Bürger nicht erſchüttert wird.
meiſter Haus waldt. Der Mann war aber nicht Wer gegen die verderbliche Perſonalpolitik der
nur unfähig, ſondern auch untätig. Die bis jetzt auf dem halliſchen Stadthaus herrſchenden
Stadtverordneten waren vor ihm gewarnt wor Clique wirkſam ankämpfen will, kann unmöglich
den. Trotzdem wurde er gewählt, weil er auf demldem Buſſe-Block die Stimme geben. Er

Wählt i Sozialdemokraten
Politiſcher Kampf?

Unter dieſer macht ſich ein halliſcher
vom Provinziallandtag zu J Staats
ratspoſten, den bisher rnhard Koenen
innehatte, beanſprucht der „rote Reitergene-

Arbeiter in der neueſten Nummer des kommuniſti-ſral“ Lademann für ſich, der auf der Wahlſchen Volkrswilken“ über die kommun i liſte natürli dige e Deal atweſter ſ.

tiſche riert. Bernhard Koenen iſt i ie h luſtig.an wird erſtaunt nach dem Verbleiben der dis
rigen Provinzialkandtagsabgeordne-D

Von den zwölf eordneten, die
aus dem Bezirk Halle- Merſeburg ins

ner nAngriffe gegen die SPD. an re Secne Jerher

ür reitet General Lademann an der Spitze.
Auch bei der Berufsbezeichnung der
übrigen Abgeordneten nimmt man es ngch den

des kommuniſtiſchen tions
attes nicht ſo genau. Da iſt zum Beiſpiel Anna

Becker aus Freyburg auf der offiziell eingereich-teſte Mitglied der bisherigen Fraktion, wieder. Den
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Als es für Thereſe Zeit war, zu gehen, bat ſie
ihre ein Stück zu begleiten.

„Das is recht“, ſagte Frau BVirkner beifällig.
„Bertritt dir die Füße ein biſſel, Berthel! Es isja heimlich und knochentrocken. Da is es ein Ver

gnügen, zu tArm in Arm enlfernten ſ nun die beiden
chen jungen Mädchen. rrötend geſtand

ereſe:
„Du, Berthel, ichIch hab erlka einen

„Aber Thereſel, du biſt ja eben erſt ſechzehn
orden und haſt es ſchon zu einem richtigen

gebracht!“ rief Bertha aus. „Da biſt du
weiter gekommen wie ich. Den Nazi, den Staller,
den meinſt du doch?“

„Ja, den meine ich“, ſtimmte Thereſe zu. Dann
fuhr ſie mit hinreißender Wärme fort: „Und der
liebſte, beſte Menſch auf der ganzen Welt is er!
Und ich ſcheer mich den Teufel darum, daß er ein
lediges Kind is, und daß er katholiſch is. Meinet
Fe könnte er ein Heide ſein, ich täte ihn doch

S dir was anvertvauen.
atz.“

ben.“Weh es deine Mutter?“ fragte Bertha.

„Nein, ſie weiß nichts davon“, verſicherte T
Dhereſe. „Sieh mal, Berthel, ich ſag' ja nichts aufdie Mutter. Mutter bleibt Mutter, ſie is wie ſie
itg, aber es is doch nich recht von ihr, daß ſie mir
z n Pfennig Lohn fortnimmt. Dem Nazi ſeine

utter is nur 'ne ledige Tagelöhnerin und nichmal 'ne hieſige, bloß 'ne e
ſorgt die für hen Jungen. Wie er

oft ngert, um ihn ſatt machen zu können.
ſpart der Nazi jeden Pfennig, und wenn

er genug beiſammen hat, kauft er ein
dann heiraten wir. ine
uns, und meine Mutter dann ihr Eſſen von
uns, und ich bewaſche und benähe ſie, aber Geld
teiest keinen Pfennig.“an vernaſcht ſie doch bloß“, warf Berthel

„Gben“, ſtimmte Thereſe zu. „Sie hat kein
ute bei ihr herein-

h des Sjlaädes
III

der g. ich hätte keinen Hol

ortnehmen laſſen. Da haben wir gerungen, aber
er war ſtärker. Wie er mich en nwerfen
wollen, is der Nazi durch das Unterholz ge
ſprungen und hat ihn gepackt, dann hat er ihn
über das Knie gelegt und ihn gründlich verſohlt,
dabei hat er geſchrien:

„Du Schlankel, du ganz ausgeſchamter! Aneinem armen, ſchwachen Birndel v du dich ver
reifen Schame dich in dein ſchwarzes Herz
inein!

Da hat der Bergmann-Heinrich geſchrien: „SieWohin kommen wir, hat Holz gemauſt! Sie hat keine Karte und ich
zeig' ſie dem Förſter an.“

„Das arme Dirndel hat nur das Reiſig ge

arme Stand nich leiſten.
wenn wir ſo fett Leben führen?“

„An den Bettelſtab“, ſagte Berthel lachend. „Der
Nazi is ein War Menſch. Jmmer geht er ſoſelaubt, das unter den Bäumen lag“, hat der Nazi
ſauber und ſein Zeug is immer ſo nett ausgebeſſert, daß i J habe. er d h Du vaſt aber die ganze Radwer
denn eigentlich ſein Vater?“ geſch

„Das is ein ganz vornehmer Herr“, verſicherte
Thereſe ſtolz. „Er is drüben in Oeſterreich bei dem Heinrich ganz frech geſagt.
ürſula, el die Ruhe bot ſog das vczteſ Ja uß ich eich halt ſo lange berteln bis du
vom Himmel verſprochen und dann hat er die die Wahrheit ſprichſt hat der Nazi geſagt. Da hat
arme Seele in der Not gelaſſen. Sie hat wir aller ihn beim gekriegt und ſo lange ge

e, die haſt du mit
lagen. Zeig' mal deine Karte her.“

„Die hab' ich zu Hauſe“, hat der Bergmann-

ſeidenes Buſentuch eine ſeidene Schürze, vier hat. Da hat ihn der Je laufen laſſen.
Schnüre prachtvoller Granaten mit einem ſchönen Aber mir hat er eine mächtige Welle Holz geklaubt,

und die hat er mir heimgetragen und er hat ge
ſprochen:

„Du armes Haſcherl, du dauerſt mi viel.Wenn ich abkommen kann, dann wetg 3 dir

immer Holz klauben.“ Seitdem is unſer Hoilzſtall
nie leer geweſen. Sein Höchſtes is, ſo viel zu

ſein Mutterle mal kann

Kreuz daran und prachtvollen Stoff zum Kleide.“
„Und ſie hat ſich kein Kleid daraus machen

laſſen?“ fragte Bertha verwundert.
„Ach, was hätte ſie damit anfangen ſollen?“

fragte Thereſe lachend. „Es is hellblaue, ſchwere
Seide, ſie hat ſchon Brüche gekriegt, weil ſie ſo
lange liegt. Die Urſula hat bitterlich geflennt, wie ſammen zu kratzen, des
ſie mir die Sachen gezeigt hat.“ unter dem e enen Dach leben. Weil er doch von

„Js ſie nich ſehr böſe auf ihren Schatz?“ fragte jedem Stück Vieh Schwanzgeld kriegt, wenn's ver
kauft wird, wird er ſchon viel zuſammenbringen.
Lange wird's freilich dauern.“

„So lange braucht Jhr nich zu warten“, ſagte
Berthel e „Wir haben jetzt das halbe Häufel

Bertha. „Er hat ſie doch in Schande und Un-
glück gebracht

„Nein, böſe is ſie gar nich auf ihn“, verſicherte
hereſe, „Nazi erzählte mir, wie er ein kleiner

Bube war, hat er immer für ſeinen Vater
und ſeine Mutter hat es auch getan und
allemal dabei geweint.“

ebetet an Krummhüblers vermietet, die geben das ganze
e hat Jahr acht Taler, und die Mutter hat ihnen n

ein großes Beet geben müſſen.“
„Der Nazi und ſeine Mutter ſind ſchon viele „Der Nazi hat ſein ganzes Herz an ein eigenes

iſche, aber wie Jahre hier“, ſagte Bertha, „aber wie lange kennſt Häuſel gehängt“, plauderte Thereſe. „Vom letzten
ein war, hat ſie du ihn denn?“ ahrmarkt hat er mir ein Pfefferkuchenherz mit

„Vor ein paar Jahren klaubte ich Holz im gebracht, auf dem ſteht in S ru „Klein,
Walde“, erzählte Thereſe. „Jch ging noch zur aber mein!“ Das Sprüchel betet er immer wieber

äuſel, und Schule und in der freien Zeit hatte ich für mein her. Ach, Berthel, wenn ich doch auch was dazu
uttel zieht dann zu Eſſen Federn in der Mühle geſchliſſen, gber damit tun könnte, daß wir ſchnell zu einem Häuſel!

öne Hucke kommen. Seine Mutter
nun Heinrich u e die gibt ſie her, um un er vinde S Jaler und a

mein z dem Herrn Förſter bringen. Nu war es n dern Ced
aber ſehr kalt, wir hatten zu Hauſe kein Spänle r goldene Uhren u
Holz mehr und es fing ſchon an, dunkel zu werden beutel. n ich doch mal ſolch Glück hätke.

t ſich dreißig Taler er
der Nazi hat fünfund

B nur ich lab'
ten, in denen

waren wir fertig. Jch hatte ſchon ne
beiſammen. Da kam der Ber

e re, and ein fetter Eierkuchen und ein ern auf dem r kann ſi r ich hätte mir alſo keine neue Tracht Holz klauben) „Ach, Thereſel, unſereins muß doch froh ſein
können und die Mutter hätte mich nich ſchlecht wenn es nichts verliert“, ſagte Berfha. „Aber ich
ausgeſchimpft, wenn ich mit leeren Händen heimltäte mich herzlich freuen, wenn du was finden

ekommen wäre. Da wollt' ich mir das Holz nich

der Axt los b

ten Liſte Hausfrau Jn en reren des
blattes gilt ſie al „Schu arbeiterin Lins, zwei, drei Geſchwindi keit iſt

keine Hexerei! Aus der Lagerhaltersfrau iſt eine

man im Wahlkampf insbeſondere bei den in Großbetvieben cher reren Eindruck zu
ſchinden gedenkt.

Klempnertäden abliefern!
Unſere Vorfahren liebten es, ihre „teutſche“

Mannesbruſt mit allerlei blinkenden Talern p. e
ängen, ſich einen wahren „Klempnerladen“Be Bruſt zu montieren. Auch heute gibt es noch

Käuze, die an ſolchen blitzenden Sachen eine kind-
liche Freude empfinden. Man findet ſogar Leute,
die ſich Ehrenzeichen ſelbſt „verleihen“, indem ſiewelche kaufen. Manchmal hat man äber au ne

r ein Verdienſtkreuz zu 9 liegen, was man
nn ſtillſchweigend für ſolche Zwecke benutzen kann

Das darf man aber nicht. Die Beſtimmungen über
die Rückgabe der Orden und Ehrenzeichen, die durch
Ableben der Jnhaber ihren Zweck verloren haben,
an den Staat, iſt noch in Kraft. Die Ehrenzeichen
können natürlich auch wenn es ſich um ſolche
handelt, die den Be nungen angeſchloſſen ſind

von den Hinterbliebenen käuflich erworben wer
den. Für alle Auszeichnungen, die aus irgend
einem Grunde nicht beigebracht werden können,
beſteht geenüber den Erben des Beliehenen ein An
ſpruch auf Erſatz des Wertes.

Aus der n r dDie Ortsgruppe Halle des Zentralverbandes derAngeſtellten Je am 4. November im „Central

Keer die Hauptverſammlung der Fach grurpen er ab. Sekret uch
hol z vom ADGvB. ſprach über den Kampf um die

e Die Verſammlung folgteaufmerkſam ſeinen Ausführungen. uſekretär
Beck behandelte die Fa ppen und Betriebs
bewegung, insbeſondere die Tarifmaterie und die
Verhaltniſſe in den einzelnen Betrieben, Die Neu
wahl der Vertreter zur Vertreterverſammlung ge
ſchah S W Hoe Die Der zeigte
wiederum, die hrheit der Angeſtellten ſich
zum ZdaA. bekennt.

Am 6. November fand dann die Hauptverſamm
lung der Fachgruppe Sozialverſicherung
ſtatt. Dieſe Verſammlung (im Gewerſchaftshaus)war ebenfalls ſehr gut beſuqt Es ſprachen Albert
Müller von der Reichszentrale für Heimatdienſt
über „Der arbeitende Menſch in Wirt S und
Sozialpolitik“ und Gauſekretär Beck über die Ver

ältniſſe der Fachgruppen und ihrer Arbeit. Be
onderen Wert legte der ZdA. der Aus und I
ildung ſeiner Mitglieder bei. Fachgruppenleiter

Ebeling ſchilderte die Verhältniſſe der
Halle. Die Neuwahlen der Leitung der Fachgruppe
wurden einſtimmig durchgeführt.

Von 1,51 auf 1,50. Die halliſchen Lebenshal
tungskoſtenJndexziffern, wie ſie das Statiſtiſche
Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 6. No
vember berechnete, haben ſich nicht viel im Vergleich
ur Vorwoche verändert. Der Jndex für die Ge-
amtlebenshaltung betrug 1,50. Das bedeutet eine
Veränderung gegenüber der Vorwoche

Geſchäfts vertehr
Den Genuß einer en Su kann man ſich ſtets undüberall auf t en Je erſ en. an wählt je

nach Geſchmack eine der 28 Sorten von is Suppen und
kocht ſie m der jedem Würfel aufgedruckten Anweiſung nur
noch mit Waſſer. In kurzer Zeit iſt eine delikate Suppe
fertig. Auch das Vorhandenſein wachstumfördernder Vitamine
wurde dur re wiſſenſchaftliche Verſuche bei Maggis
Suppen feſtgeſtellt.

möchteſt. Der Mutter wollen wir lieber nich ſagen,
zuf du einen Schatz haſt. Sie möchte ſprechen, du
biſt dazu zu jung

„Ach, zum Glück is man nie zu jung!“ rief
Thereſe lochend aus. „Nu weiß ich erſt, wie ſchön
es auf der Welt is! Ich rate dir, Berthel, ſchaff dir
auch einen Schatz an!“

„Jch mag keinen!“ verſicherte Bertha lachend.
„Du, dir ſteckt der Baron im Kopfe“, warnte

Thereſe. „Der kann dich doch nich nehmen.“
Soll er ja auch gar nich“, verſicherte Bertha.„Jch bin dem Edgar von Herzen ut, aber ſolche

dumme Gedanken mache ich mir mich.

„Das freut mich“, verſetzte Thereſe. „Das isvernünftig von dir. Um einen Schatz brauchſt du

nich in h zu ſein. Du haſt ja an jedem
Finger zehne hängen. Jedet! Da ger wir ja ſchon
beim Park. So kurz is mir der Weg noch nie ge
worden.“

Am Chriſttage war Berthel emſig damit beſchäftigt, einen Spenger für die eitle Kaler Grete

anzufertigen. Sie hatte ihn ſtark wattiert und den
Stoff in viele feine Fältchen abgeſteppt. Grete war
ſehr hübſch, voll, rund und r aber ihre rechte
Schulter war bedeutend höher wie die linke. Um
dieſen Uebel kam mußte b den
Spenzer a r linken Seite mit einer hohen
Schicht Watte verſehen. Für die ſehr mü
fertigung des Spenzers erhielt Bertha
eine halben Silbergroſchen. Sie arbeitete a an
geſtrengt, daß ſie nicht aufſah, als jemand in das
Zimmer trat. Erſt als eine liebe Stimme ihren
Namen nannte, blickte ſie auf.

„Edgar!“ rief ſie erfreut aus. „Seh' ich dichendlich einmal Da kann ich dir für das Jene
e und die herrliche Kette danken.“

„Das iſt keines Dankes wert“, verſetzte der
ung erehit W Ande

e o anders aus“, ſagte uMädchen er e dat junge
„Seiner Majeſtät jü

aus und ſchlug die
mich zum erſtenmal in der Leutnantsuniform.
Aber weshalb trägſt ier z trägſt du mein kleines Geſchenk nicht,

me An

„Solche Koſtbarkeiten ſchicke ni inarmes Mädel“, entgegnete 2 er
hat mir ſtreng verboten, je wieder muckſachen
von dir anzunehmen.“

„Sie hat deswegen an mich geſchrieben“, ſaate
der Baron. „Sie glaubt mir nicht, Berthel. Was
ſoll ich tun, 32mif ſie eine beſſere Meinung von
mir bekommt

Sie hat aber doch eine gute Me S
nehmen fragte dige denn w von wir an
dir“

„Weil ich dir nichts wiedergeden kann“, ent

behauptete dasw. u e z junge M n

gegnete Berthel.
Gort eng ſwigt

100prozentige Betriebsarbeiterin geworden, mit der

7 Proz.

eben und
7

üngſter Leutnant!“ rie arre zuſammen. v

8



Faheg. 1929. Kr. 363

WWerrrnroaoaéreT77C—„—

Gemeinden und Gemeindeverbände haben das Recht der
Selbstverwaltung innerhalb der Schranken der Gesetze.“

Art. 127? der Reichsverfassung.
Diese Klare Bestimmung der Reichsverfassung zeigt, daß al le Gemeindewüähler

und -wählerinnen in jeder deutschen Gemeinde weitgehende Recehte, aber
auch große Verantwortung besitzen.

Die demnächst stattfindenden Gemeindewahlen geben allen Wahlberechtigten

mpf um die Rathäuser
Wer seiner Hemeinde dienen will, muß s02ialdemokratisch wählen

Frauen und Männern gute Gelegenheit, an dem Schicksal ihrer Ge-
meinde, in der sie wohnen, entseheidend mitzuwirken.

Die Gemeinden haben das Recht der Selbstverwaltung! Das heiſtt, daß die Ein
wohner, nur durch die Reiehs- und Landesgesetze geführt, in den
Gemeinden unumschränkt mitzubestimmen haben. Dieses Recht der Selbst-
verwalt hat die Sozialdemokratie auch in den stürmischsten Zeiten mit
Erfolg verieidigt. Es ist Sache aller Wähler und Wählerinnen am Wahltag dieses
Recht richtig anzuwenden

zu bauen, die modernen Anforderungen entsprechen; Wohl

Die Selbstrerwaltung
Selbstverwaltung bedeutet, daß du und du, daß ihr alle

dafür verantwortlich seid, wenn Mängel in einer
Gemeinde vorhanden sind. Ihr alle aber habt auch ein Ver-
dienst, wenn in der Gemeinde der ernste Wille vor-
handen ist, menschen würdige Zustände zu schaffen
und zu erhalten.

Selbstverwaltung bedeutet, daß die Gemeinden durch
hre wahlberechtigten Einwohner angehalten werden können,
eine Finanzpolitik zu treiben, die das Allgemein-
wohl zum Ziele hat; Sehulen und Krankenhäuser
fkahrtsfürsorge zu treiben, die zweckentsprechend ist;
Wohnungen zubauen, die der Wohnungsnot abhelfen;
einen Verwaltungs körper zu besitzen, der entgegen-
Kkommend, ohne Figennutz, die Interessen der Ein-
wohner vertritt; die 5ffentlichen Betriebe ob
cie Gas, Wasser, Elektrizität oder anderes liefern, ob sie dem
Verkehr dienen so zu führen, daß die Allgemeinheit
Nutzen davon hat.

Das und vieles andese bedeutet Selbstverwaltung. Ob
Da das Gemeinwesen groß oder Klein ist, ob es
tausend oder nur wenige Jahre alt ist: alle Gemein-
wesen und ſhre Vertretungen haben täglich für die
Bevölkerung lebenswiehtige Entscheidungen herbei-

die jeden Einzelnen, jede Einzelne,
fede Famitie irgendwie persönſich und menschlich berähren.

Und das Wanhlrecht!
So iot das Recht der Setbetverwaltung auf das engste ver-

kaüpft mit dem Wahlreeht! Das Wahlrecht wiederum
et es, das die Selbstver waltung gestaltet. Wer
sein Wahlrecht nicht ausübt, der begibt sich seiner Rechte,

und Auebaun der Gemeinde mit-
Wenn femand in den Hungerstreik tritt, so ist das seine

Privatsache, wenn jemand darauf verzichtet, im Rate seiner
Familie mitzuwirken, so ist das zwar bedauerlich, aber es
t wiederum seine Privatsache. Wer aber darauf verzichtet,
ein Wahlrecht auszuüäben, der schädigt nicht nur
sich selbst, der schädigt seine Klasse, zu der er gehört,
ee schädigt Generationen, die nach ihm kommen
werden. Wahlrecht ist Keine Privatsache, wie manche
Menschen glauben, es ist eine ffentliehe Angelegen-
heit in der Gemeinde bestimmt das Wahlrecht die
Richtung der Selbstverwaltung, im Kreis, in der Provinz und
im Lande bestimmt es die Angelegenheiten des Landes
und im Reieh da geht düe ganze Staatsgewalt vom Volke aus.

9nteressentenkämpfe
CGemeindewahkl gehen die Interessenten-

gruppen in den Kampf um die Mandate. Meistens sind
es Wirtschaftsgruppen, die unter dem Deckmantel
angeblicher Nentralität den Wahlkampf führen. Aber
diese Wirtschaftsgruppen ind oft nichts anderes als
ehlimmster Misehmasch, der sich in grundsätz-
Nchen, die Allgemeinheit berührenden Fragen nicht einigen Kann.

Der Mischmasch ist er einmal gewählt löst sich in
i Sondergruppen auf, die alle ihre Sonder-

Wie war es einst?
Bis zum Jahre 1918 bestimmte oft eine ganz kleine

Clique das Schicksal einer Gemeinde. Die Clique
bestimmte im engsten Kreis, wer Bürgermeister werden
sollte; sie bestimmte, wer Steuern bezahlen mußte und
wie die Einnahmen verwandt werden sollten. Da
diese Clique immer zu den Besitzenden gehbörte, war es
selbstverständlich, daß sie vom Steuerzahlen verschont
blieb und die Armen und Aermsten damit hbelastet
wurden.

Die CGemeindevertretung wurde oft auf Grund eines
üblen Wahlrechts „gewählt“. so daß die Arbeiter trotz
ihrer Masse nicht in der Lage waren, eine ent-
sprechende Anzahl von Vertretern in die Gemeinde-
räte zu entsenden.

Die Arbeiter mußten oft zufrieden sein, wenn sie
einen einzigen Mann ihres Vertrauens in die Gemeindever-
tretung bringen konnten. Sie mußten zufrieden sein, wenn
dieser eine Vertreter die Stimme der Kritik erheben
konnte, um gegen das schlimmste Unrecht zu
protestieren. So sah es in früheren Zeiten aus. Das Unrecht
in den Gemeinden war empörend!

Und wie es jetst ist!
Erst im Jahre 1918 wurde es anders. Die Sozial-

demokratie verwirklichte ihre alte Forderung des all-
einen, gleichen, geheimen und direkten Wahbl rechts.

ie setzte es durch, daſt Frauen und Männern mit vollendetem
20. Lebensjahre gleiches Wahblrecht im Reich, in den
Ländern und Gemeinden gegeben wurde. Die Ein-
führung dieses Wahlrechts war allein eine gewaltige
politische Tat. Seit mehr als zehn Jahren bedient
sich seiner das deutsche Volk und man kann sagen, daß
dieses Wahlrecht die deutschen Männer und Frauen erst
wirklich frei gemacht hat. a
Cemeinde nichts, aber auch gar nichts zu sagen tie
waren nur gut genug zum Steuern zahlen so hat heute
jeder einzelne die Möglichkeit, entscheidend an den
Geschichen seiner Gemeinde mitzuwirken.

Ansere Meinarhbeit
In ihren jahr zehntelangen Kämpfen haben die sozial-

demokratischen Vertreter in den Gemeinden unermüd-
lich daran gearbeitet, der Allgemeinheit zu dienen. Das ist
so und wird so bleiben. In oft harten und rastlosen Kämpfen,
in zäher Kleinarbeit, versuchen die Sozialdemo-
kraten täglich, gerade in den Gemeinden ihre Forderungen
nach menschen würdigen Zuständen zu erfüllen.
Vieles ist schon erreicht, vieles muß noch er kämpft
werden.

Gerade die Kleinarbeit in den Gemeinden
fordert unerhört viele Mühe.

Dem arbeitenden Menschen im weitesten
Sinne des Wortes Männern und Frauen gelten die
sozialdemokratischen Anstrengungen, die Verhältnisse in
a len Kommunen erträglich zu gestalten. Es ist eine
gewaltige Arbeit, die geleistet werden muß aber sie ist
zu leisten, wenn die Mehrheit der Gemeinde-Ein-
wohner den Sozialdemokraten das notwendige Ver-unzählige

wüänsehe vertreten wollen.

Um das Allgemeinwonhl!
trauen schenkt.

Die KLommune jiet es, die sich ihrer Einwohner im Falle der Not annehmen muß, sie ist es, die den
Menseben von seiner Geburt bis zu seinem Ende erforderlichenfalls mit betreuen soll.

Die Kommune verlangt von ihren Einwohnern Steuern und die Erfüllung vieler anderer Pflichten
aleo können die Einwohner auch Rechte beanspruchen. Es handelt sich nicht darum wie viele unserer
Gegner behaupten daß wir den Menschen ohne Risiko“ schaffen wollen, aber wir wollen, daß die
Gemeinde ihr äußerstes tut, von ihren Einwohnern die schlimmsten Nöte abzuwenden.

Mütter sollen ihre Kinder nicht hungern sehen, wir wollen für die Jugend gute Schulen, wir wollen
für die Kranken gute Krankenhäuser, für Kranke Kinder vorbeugende Hilfe, für Arm e, Alte
Schwache und Arbeitslose die Hilfe, die sie brauchen. Kurz: wir wollen, daß die Menschen im Sinne
der Solidarität, im Sinne der gegenseitigen Hilfe in jeder Gemeinde zusammenleben und das
Besteschaffen. Der Mensch ist es, der die Mängel oder Vorzüge der kleinsten Zelle des Staates, nämlich
der CGemeinde, zuerst zu spüren bekommt darum wollen wir, d
geführt werde. Am Gemeindewabltag geht es

Keine Partei, weder die Kommunisten noch die Hakenkreuzler,
emokraten noch Zentrum, kein bärgerlicher

ozial demokratie in ihremeind imstande, die S
treffen, der Allgemeinheit zu dienen.

Die Sozialdemokraten allein sind es, die den realen Tatsachen auch in den
raktischen Tageskämpfe
lichkeit zu dienen.

einden ins Auge echauen, die es verstehen, dimit ihren Ide alen za et ung damit der Wir
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Bei den Gemeindewahl
wie wir es S

n Gilt es vor allem 20 Pedenken, daß die Gemeinde-
ir es geschildert haben. Die Sätze,

jede Gemeinde menschlich verwaltet und
um das Allgemeinwohl!

Wanhltag, Schicksal Wählt Sozialdemokraten
die Hugo Heimann über den Etat in seiner bereits zitierten Broschüre ge-
schrieben hat, müssen uns immer vor Augen
ständnis für die Bedeutung der Etats wird die werktätige Bevölkerung
immer mehr erkennen, wie unablässig die. Sozialdemokr
rechtere Verteil der Last
aller sozialen und Kulturellen Aufgaben, um Aufhellung der Etats bemüht war
und ist. Gerade der werktätigen r vrire tut dieses Verständnis besonders not,
Ihr Schicksal vor allem ist ein gese
der Haushalt pläne und jede Veränderung beeinflußt zum Guten oder Böseen
das Los des einzelnen in der Masse. e

ischmasech
illen zu über-

Hatten einst große Massèn der Bevölkerung in der

Die Sosialdemokraitie g2ählte im leisten
Jahre 8000 Siadiverordnete, 31300 He-
meindereritreter, 900 Bürgermeisker,
900 Hemeinderorsteher und 520 be-
soldete Staditräte. Diese Zahlen müssen
durch die Hemeindewanhlen wiedernm

slark erhönt werden

Der Hemeinde- tat
Der Gemeinde- Etat bildet die Grundlage aller

Gemeindepolitik. Das müssen alle Wähler und Wählerinnen
wissen. Der Etat einer Gemeinde ist genau so wichtig wie
der Etat des Kreises, der Länder und des Reiches.

Der alte erfahrene sozialdemokratische Kommunal
politiker, Reichstagsabgeordneter Hugo Heimann-Berlin,
hat recht, wenn er in einer besonderen Broschüre die Be-
deutung der Haushaltplangestaltung vüräigt.
Er schreibt darin: „Die Gleichgültigkeit, mit der weite Kreise
noch immer den Haushaltange legenheiten von
Reich, Ländern und Gemeinden gegenüberstehen, ist
un gerechtfertigt und zu bedauern. Das PFinanz-
und Etatwesen dieser drei großen öffentlichen Körperschaften
bildet die Grundlage, auf der jedes Wirken dieser
Körperschaften sich aufbaut. Ist die Grundlage nicht sicher
und gesund, kann auch die hingebendste Betätigung
sozialdemokratischer Vertreter auf Spezialgebieten nicht den
gewünschten Erfolg haben.“

Diese Sätze- offenbaren mit aller Deutlichkeit,
daß in fedem Gemeinderat viele Sozialdemokratensitzen müssen. venn das Allgemeinwohl über allem stedien soll.

Der Gemeinderat setzt die zu betreibende Finanz-
politik fest, er hat die sichere und ges unde Grund-
lage zu schaffen, von der Heimann spricht, und die Ge-
meindevertretung ist es, die den Gemeinde-Etat aufstellt. Da
bieten allein die Sozialdemokraten die Gowüähbr. daß
nach Grundsätzen der Gerechtigkeit e eh-
lichkeit verfahren wird.

MWäanler hört!
Du, Wähler und Wählerin. wunderst dich vielleicht,

warum die Schule deines Wohnbezirks nicht deinen
Wünschen entspricht. Der Gemeinderat ist es, der dgfür
die Verantwortung trägt. Seine Finanz- und Etatpolitik hat
für die Besserung der Schülverhältnisse nichts vorgesehen,

Ihr beklagt euch vielleicht darüber, daß die Wohl-
fahrtsfürsorge nicht ausreichend genug ist, daß Wege
und St raſten in einem schlechten Zustande sind, ihr beklagt
euch vielleicht, daß den Arbeitslosen nicht ausreichend
geholfen wird, daß die Kinderspeisung in den Schulen
unzureichend ist, daß nicht genügend Wohnungen gebaut
werden daß über all diese Dinge vor allem die Ge-
meindevertretung entscheidet, die im Etat festlegt,
was im Laufe eines Jahres in der Gemeinde durchgeführt
oder nicht durchgeführt werden soll, das haben sich viele von
euch sicher noch nicht in genügendem Maße ühberlegt.

Die Gemeindevertretung ist es, die für die Zu-
sammensetzung des Beamtenkörpers verantwortlich
ist, die Gemeindevertretung ist es, die zum Beispiel darüber
entscheidet, wieviel vom Aufkommen der Hauszins-
steuer für den Wohnungsbau und wieviel davon zur
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs ver-
wendet werden soll. Dort, wo Sozialdemokraten
regieren konnten, ist immer nach den Ansprüchen des All-
gemeinwohls verfahren worden wo aber Rechts-
kreise zu entscheiden hatten, da ist das Interesse der
Allgemeinheit oft verletzt worden.

I t

Die Sozialdemokraten allein sind es, die schon infolge
ihres Solidaritätsprinzips dazu berufen sind, auch in
den Gemeinden erfolgreich und zum Wohle der Allgemein-
heit zu arbeiten. Dort, wo man den Sozialdemokraten
hinreichend Gelegenheit gegeben hat, aktiv und
schöpferisch in der Gemeinde mitzuarbeiten, dort haben die
Einwohner immer großen Nutzen davon gehabt.
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DieHu
LeungRöſſen, den 8. November 1929.
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Einwohner Eprechtas des Kreisjugendamles.
eſege tags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis

„5 Uhr, hält das Kreisjugendamt des Mansfelder
men Seekreiſes im Gemeindeamt Unterteut ſen
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Frauen hatten am Freitagnachmittag inſamtsleiter, Oberſekretär Henke. Wer

zum
ltur

Kaſtn und Geldſendungen. Er wurde ſofort ſeines Amtes

nd und

werte anlegen wollen. Die SPD. hat auf dieſen
Neſtern, es ſei z. B. Schmirma angeführt, nut
bringende Aufklärungsarveit zu leiſten, um ſo mehr
der 17. November vor der Tür ſteht. uern
Reichs und Kreitausſchuß“ haben das Landvolt

Was die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion zu berichten hat
enwahlrecht von früher worden.
erſeburg außerordentlich abgelehn

lich aus. Jn Verbindung mit dem Hau
rivileg war es der Hemmſchuh, der es

unmöglich machte, daß die Vertreter der Arbeiter
ſchaft, die Sozialdemokraten, in der Stadtverord
netenverſammlung
winnen oder ausüben konnten. Jn
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Vor einigen Jahren hatte man hier bei der neu
eingerichteten Poſtnebenſtelle den Leunainvaliden
Beyer von hier als Bricf-räger eingeſtellt. Beyer,
der bei einem Betriebsunfall faſt ſämtliche Finger
verloren hatte, bezog neben ſeiner Rente ein Ge
halt. Trotzdem unterſchlug er mehrere Nachnahmen

enthoben. Seitdem iſt er ſpurlos verſchwunden.

Am Donnerstag, dem 14. November, vormit-

t ha l wieder einen Sprechtag für familienrechtliche
Angelegenheiten, insbeſondere für Amtsvormund-

ſchaft ab. Auskunft und Rat in allen Angelegen-
iten der Arbeiterwohlfahrt erteilt der

mündliche
eußenſiedlung eine kurze Auseinanderſetzung, Tuskunft wünſcht, muß umgehend der Ortsbehörde

lägerei ausartete. Die R eegenſeitig mit Milchkannen, bis die die es dem Jugendamt weitergibt, damit die Akten
ichen Kampf zum Sprechtage zur Stelle ſind.

das Aktenzeichen ſeiner Angelegenheit mitteilen,

sie Aufgeſiogene Lariſverhandiung ſür le

Forſtarbeiter der Mansfeld A.

18 Uhr fuhren an der Lindenbrüce zwei Perſonen im DLV., verſuchen mit Hilfe des Verbandes ſchon
aftwagen eneinandedes einen Wegens, Dr. Sp

ohne Schaden davonkam, w
beſchädigt.Kr Rwurde Perſonenſchaden verhindert
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Während der

rgſtraße liea in L ing an
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Die gefährliche Ecke. An der
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eine von langer Hand vorbereitete Wahlkampfaktion Zeit verſchied. Der Mutter, der mit dem 16-
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efährlichen Ecke Einigung nicht erzielt werden. Beſonders war es
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Am Freitag vergangener Woche tagte das der
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beißender Jronie und impulſiver Heftigkeit wurde
Punkt für Punkt der inhaltsreichen Tagesordnung
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Aus den Amſturztagen
Kleine Geſchichten aus großer Feit

Tagesbefehl: An die Futterkrippen Neudeutſchlands!

Als am 9. November 1918 die rote Fahne auf
dem Berliner Schloſſe hochging, war das ein Signal
für die Herren vom alten Regiment, für einige Zeit
zu verduften. Ganz Geſchäftstüchtige ſtellten ſich aber
damals ſchon „auf den Boden der Tatſachen“ und
„lernten um“. Auch die Hohenzollern verſtanden ſich
auf dieſen Dreh. Prinz Eitel Friedrich ließ an die
Litfaßſäulen folgenden Anſchlag bringen: „Jch bitte
die Kameraden der Garniſon Potsdam ſich der
neuen Reichsregierung zur Verfügung zu
ſtellen. Wir alle wollen das Wohl des Vater
landes und des Volkes. Prinz Eitel Friedrich.“

Jn der „Kreuzzeitung“ veröffentlichte
Prinz Heinrich eine „Kundgabe an alle Fami-
lienmitglieder des Königlich Preußiſchen Hauſes“, in
der es u. a. hieß: „Nicht nur ſteht es nunmehr
einem jeden frei, ſich im Staatsdienſt nach beſten
Kräften zu betätigen, ſondern wird dies zur Pflicht
gegen das Vaterland, das uns geboren und dem wir
mit vollſter Hingabe bis auf den heutigen Tag dien-
ten; auch handeln wir im Sinne unſers Königs,
welcher in ſeinem Thronverzicht vom 28. November
ausdrücklich auf unſere Mitarbeit zum Wohle unſers
Volkes hinweiſt Man achte auf das gute
Deutſch dieſer „Kundgabe“ des kaiſerlichen Bruders.

Wie Wilhelm der Letzte durchhielt!
Wie Wilhelm von Doorn das Durchhalten ver

ſtand, das entdeckten die Berliner, als man das
Schloß einer Unterſuchung unterzog. Rieſige Mengen
von Lebensmitteln, von denen bei der damaligen
Rationaliſierung ganze Städte längere Zeit hätten
leben können, wurden gefunden. Das ſchien den
kaiſerlichen Lakaien und Wächtern aber noch nicht
genügt zu haben. Davon gibt ein Telegrammwechſel
Kunde, der in der Kanzlei des Hofmarſchallamtes
vorgefunden wurde und aus den letzten Tagen des
ſeligen Regiments Wilhelms II. ſtammt.

Telegramm vom 19. September 1918.
Chef des Wirtſchaftsamtes beim Militärgouver

nement in Rumänien.
Wäre es möglich, dem im Berliner Königl.

Schloß befindlichen Kriegsmagazin des Großen
Hauptquartiers, Abt. Hofmarſchallamt, wieder drei
KFäſſer Schweineſchmalz, das dringend benötigt wird,

in überlaſſen. Oberhofmarſchallamt. A. B. gez.
Mertz.

Antwort: Zum letzten Telegramm; wegen Fett-
el hierzulande unmöglich. Wirtſchaftsamt

K

Zur Mitteilung an alle Dienſtſtellen, daß das
ganze vorhandene Fett nur noch für die „aller
höchſten Herrſchaften“ verbraucht werden darf. Gez.
Mertz. Zur Kenntnisnahme: Herrn Küchenmeiſter
Gleich: gel. Gl. 24. September 1918, Herrn Küchen

Die Kapitalflucht der Patentpatrioten.

Jnſerat der „Deutſchen Tageszeitung“ (Novem
ber 1918):

Suche zum ſofortigen Ankauf in Nordſchleswig,
nördlich der Linie Flensburg--Tondern oder an
grenzend, einen Hof von zirka 100 bis 500 Morgen
mit anſtändigem Wohnhaus, etwas Holz und Waſſer,
wenn möglich mit elektriſchem Licht. Hohe Anzah
lung, evtl. Auszahlung, wird geleiſtet. Jch bitte die
Herren Beſitzer, die einen günſtigen Verkauf wün
ſchen, mit mir in Verbindung zu treten und genaue
Angaben zu machen. Diskretion zugeſichert.

Nördlich der Linie Flensburg--Tondern liegt
das Gebiet, das Dänemark beanſprucht und auch
erhalten hat. Irgend jemand, der aus der Not und
dem Blute des deutſchen Volkes Millionen gemünzt
hatte, glaubte dort vor der Steuerpolitik der Repu
blik ſicher zu ſein. Die Konjunktur war aus. Da
ſchüttelten die Patenpatrioten der „Deutſchen Tages
zeitung“ den Staub von den Füßen, um das Gold
zu retten!

Sozialdemokratiſche Redakteure geſucht.

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ ſtanden
ſchon vor dem Kriege im Rufe, eins der gefährlich
ſten Hetzblätter zu ſein. „Siegen oder Untergehen“
war die ſtereotype Parole des ſtolzen „Bismarck
blattes“. Als am 9. November ſich der Wind drehte,

tiſch der Redaktion austobte, kläglich zuſammen.
Wie der Vorſitzende des Leipziger Arbeiter und
Soldatenrates in einer Verſammlung nitteilte,
hatten die „Neuſten“ das Angebot gemacht, nicht
nur ſich den neuen Machthabern zur Verfügung zu
ſtellen, ſondern der Verlag bot an, ſozialdemo
kratiſche Redakteure anzuſtellen und
ſie hoch zu bezahlen. Natürlich wurde das abgelehnt.
Die Verſammlung nahm die Mitteilung mit Hohn
und Spott auf.

Hindenburg für die rote Fahne!

Aus einem Telegramm Hindenburgs an die
ſtellvertretenden Generalkommandos

Da eine ſcharfe Abgrenzung der Befugniſſe
nicht möglich iſt, muß erwartet werden, daß von
den Truppen des Feldheeres unter Berüdſichtigung
der geſamten Lage nichts unternommen wird, was
Erregung unter der Bevölkerung herbeiführen könnte.
Das gilt insbeſondere auch hinſichtlich der roten
Fahnen und Abzeichen. An dieſen ſoll, wenn ſie in
würdiger Form gezeigt oder den Truppen etwa in
Geſtalt von Blumen u. dgl. dargebracht werden,
ebenſo wenig Anſtand genommen werden, wie das
von den Arbeiter und Soldatenräten und der Be

meiſter Savage: gel. S. 25. September 1918.
völkerung hinſichtlich der Abzeichen und Flaggen der
Truppen erwartet werden muß. B. N.
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Gakttenmörder oder nicht?
Rätſel des Mordes von Kulmbach Eine Hausangeftellte als Täterin Der
Verdacht um den 66 jährigen Ehegatten verdichtet ſich Die Gattin vergiftet

Der unter dem Verdacht des Gattenmordes vev

te Direktor der u n ei dörfer ſteht im 66. Lebens-jahre. Seine Ehe galt bisher als durchaus har
Meußdörfer und ſein

in Kulmbach durch Wohltätigkeit beliebt zu ma
verſtanden. Der Kommerzienrat gab bei
erſten Verhör an, er
immer im

m Schlafzimmer habe er ſeine Frau,
einen Knebel im Munde,

vollſtändig unverſehrt war, kam man

dobe Zöfährigen Buchhalterin

mann wegen einfachen Bankrotts, Verbrechens
und Vergehens gegen das Bankddepot fernerwegen fortgeſetzter nen en zu
zwei Jahren ſechs Monaten Gefäng

eine Frau hatten ſich n i s verurteilt. Fünf Monate der Unterſu 2achen haft ſollen auf die Strafe in ren heran
ſeinem werden.

habe am Montagabend wie Waldmann, erhielt wegen fortgeſetzter Untreue
reundeskreiſe bei einem Glaſe Bier und Beihilfe zum Betrug drei y

eilt und ſei gegen 3811 Uhr abends heimgekehrt. drei Monate Gefängnis unter chnung

Die Tochter des Bankiers, Marianne

und

von neun Monaten Unte un i Anneeiner drei naten einerverurteilt. Von den An en wurde nur einer
etzung zugebilligt.

Vobby haut zu.
George Dun, ein Atjähriger Londoner Schutz

mann, der mit ſeinem Vorgeſetzten, einem PolizeiJa oberſten- Mec. K., auf ſehr geſpanntem Fuß lebte,
da er ſich von deſſen befehlshaberiſcher Bureau
kratennatur unterdrückt fühlte, gelang es kürzlich,

anfänglichen Annahme ab, daß es ſich um die Tat den Schlupfwinkel von drei langgeſuchten Londoner
eines Einbrechers handelte.
ſich deshalb auf eine

Hausangeſtellte,

der am 1. November gekündigt worden war. Die
Angeſtellte konnte jedoch ihr Alibi einwandfrei
nachweiſen. So zogen ſich die Verdachtsmoniente
immer mehr auf den

er Verdacht lenkte Einbrechern ausfindig zu machen. Da er ſich allein
zu ſchwach fühlte, die Verbrecher zu überwältigen,
telephonierte er an ſeine Polizeiſtation um Verſtär
kung und verſteckte ſich im Flur des Hauſes, in dem

ler die Einbrecher entdeckt hatte. Während er auf
der Lauer lag, hörte er plötzlich jemanden durch die

ommerzienrat zuſammen, Hintertüre in das Haus eintreten. Jn der An-
Verhalten in der Nacht der Tat zu mindeſt nahme, es mit einem Komplicen zu tun zu haben,

r ergewöhnlich war. Man ſchritt zur ektion der duckte er ſich. Der Unbekannte kam im Dunkel ge
Auf Grund des Befundes wurde Meußraden Weges auf Dun zu, ſtolperte über ihn und

dörfer verhaftet. Obwohl Polizei und Staats
h von einer Jnformation der Preſſe

r Abſtand genommen haben, hält ſich in
Kulmbach das Gerücht aufrecht, daß der Magen
der Ermordeten Gift

verfärbt habe.

Drei Fahre Gefängnis für die
ungetreue Marianne.

Jn dem Waldenburger
prozeß wurde der Bankier ulius Wa

enthalten und ſich die
gre wie es t Pergiftungkerſcheinungen vor

verſuchte ſeiner habhaft zu werden. Es entſpann ſich

ein erbitterter Kampf zwiſchen beiden.
Schließlich gelang es Dun, den Unbekannten zu
überwältigen und zu feſſeln. Auf der Straße er
kannte Dun im Schein einer Laterne, daß ſein Ge
fangener niemand anders war als ſein Vor
geſetzter Oberſt Me. K., der auf Duns Anruf
ſchleunigſt perſönlich herbeigeeilt war. Man erzählt
ſich, daß ſich beide in dieſem Augenblick aus
geſöhnt haben und ihren Groll um ſo eher

Betrugs begruben, als es ihnen gelang, nun mit vereinten
Kräften der Einbrecher habhaft zu werden.

da brach der Mut, der ſich nur am ſicheren Schreib
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Rieſenluftſchiff für Amerika.
n der erſt jetzt fertiggeſtellten LuftſchiffhalleW r Sekte wigere

(Ohio, USA') iſt die Kiellegung für das Luftſchi„ZRS8. IV“ erfolgt. „ZRs v r für die
rikaniſche Marine gebaut wird, ſoll das größte Luft

Arbeiterſport und
Der Vorſitzende des Arbeiter-Turn-

und Sportbundes, Cornelius Gellert,
ſchreibt:

Der 17. November 1929 iſt ein Kampftag. Von
neuem werden in den meiſten deutſchen Städten
und Gemeinden die Volksvertretungen gewählt.
Die Frage der Schulturnhallen, die Ver
gebung von Plätzen, von Schwimmhallen,
Bädern u. ſ. f. iſt ſehr ſtark von dem Ausgang
dieſer Wahlen abhängig. Das trifft nicht nur für

die Arbeiterſportler zu, ſondern auch die bürger
lichen Sportler rüſten in ſehr ſtarkem Maße. Jn
verſchiedenen Städten ſind beſondere Sportkandi-
daten aus bürgerlichen Kreiſen aufgeſtellt, und ſie
hegen die Hoffnung, aus dieſem Wahlkampf ſiegreich
als „Sportler“ in die Parlamente einziehen zu
können.

Wir wiſſen, daß die Aufſtellung ſolcher Spezia-
und Fachkandidaten von nicht allzu viel politiſcher
Einſicht zeugt, ſondern daß dadurch der Blick der
Wähler von den kommunalpolitiſchen Geſichtspunk
ten weit entfernt wird. Ein gerade an ſich nicht
unbedeutender, aber letzten Endes doch nicht aus
ſchlaggebender Faktor des geſamten politiſchen Han
delns iſt die Pflege der Leibesübungen. Die Ar
beiterſportler wiſſen die Bedeutung der
Gemeindewahlen zu ſchätzen. Von großer Bedeu
tung iſt der Ausbau der Aemter für Leibes-
übungen, die faſt noch überall dem beſtehenden
einſeitigen Einfluß der bürgerlichen Bewegung
unterliegen und dadurch den der Bedeutung des
Arbeiterſports gebührenden Einfluß unterbinden.
Die Ungleichheit bei der Verteilung der
öffentlichen Mittel, die Bevorzugung der
bürgerlichen Sportler auf faſt allen Gebieten der
Verwaltungsarbeit und viele andere Ungerechtig
keiten haben wir ſehr oft im BVereinsleben feſt
geſtellt. Hier Aenderungen eintreten zu laſſen, iſt
nur möglich, wenn die Vertreter der SPD.
in größerem Maße als bisher in die Stadt und
Gemeindeverwaltungen Einzug halten.

Sehnavent et gebettet

Das furchtbare Flugzeugunglück in England

c u
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ſchiff der Welt werden. Sein Gasrauminhalt über
trifft mit 6 500 000 Kubikfuß den des a
Z. um 2,8 Millionen Kubikfuß. Es236 Meter lang und 45 Meter hoch werden.

doch vor ſeiner Vollendung will man mit dem Bau
eines Schweſterluftſchiffes von ähnlichem Ausmaß
beginnen.

Kommunalwahlen
leitete Einſtellung, die unter der beſonderen Be
tonung des kulturellen Standes der Arbeiterſport
bewegung uns dienſtbar ſein muß, wird es dann
gelingen, eine für unſere Bewegung fördernde
Vertretung zu erreichen. Dem Arbeiterſport nutzt
die Phraſenpolitik oder die Stellung von unan
nehmbaren Anträgen nichts. Die von der KPD.
abgelehnte Wahl von ſozialdemokratiſchen Ge
meindevorſtehern, Stadträten uſw. die natur
gemäß auch entgegengeſetzt ſich auswirkt
ſchädigt die Arbeiterſchaft und unſere
beſonderen Intereſſen ganz gewaltig. Die Ar
beiterſportler ſind real genug zu wiſſen, daß nur
praktiſche auf Erfolg eingeſtellte Arbeit ihrer Be
wegung dient und daß ſie ſowohl die Werbung als
auch die Wahl ſolcher Parolen- Kandidaten ablehnt.
Deshalb iſt es Pflicht aller Arbeiter-
ſportler, ſich der Bedeutung des Tages bewußt
zu ſein. Die Abgabe des Stimmzettels allein tut
es nicht, es gilt auch, die Wahlarbeit wir-
kungsvoll zu unterſtützen durch Teil-
nahme an allen Kleinarbeiten, durch Verbreitung
von Flugblättern, durch Beſuch der Wählerver
ſammlungen und durch mündliche Aufklärung über
die Bedeutung der Wahl unter den Freunden, bei
der Arbeit, in der Familie kurz überall, wo ſich
Gelegenheit dazu bietet. Beſonders unſere weib
lichen Mitglieder ſind die beſten Agitatoren,
wenn ſie in Verbindung mit den beſtehenden Wahl
ausſchüſſen ihre Geſchlechtsgenoſſinnen zur Teil-
nahme an der Wahl und zur Abgabe des Stimm-
zettels für die SPD. auffordern und es als
eine Ehrenpflicht empfinden, im Dienſte des So
zialismus gewirkt zu haben.

Großes ſteht auf dem Spiel. Das bisher er-
reichte wollen wir nicht nur verteidigen, ſondern
darüber hinaus ſoll der Sieg des 17. November
eine Vorausſetzung ſein für die weitere Entwicke
lung und Entfaltung unſerer Bewegung. Deshalkb:

Schon jetzt an die Arbeit für den Sieg der
Durch eine vom politiſchen Geſichtspunkt ge SPDT. am 17. November 1929.

Zugendbewegung.
An alle Ortsgruppen! Die Monats-

rogramme ſind künftig ſämtlich an dasr un Harz 42/44, ein
zuſenden, nicht an die Redaktion.

Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend.

Dürrenberg Sonntag, den 10. November:
Revolutionsfeier. Dienstag, den 12. November:
Volkstänze. Mittwoch, den 13. November:
Baſtelabend.
Delitzſch. Dienstag, den 12. November:
mann Löns Abend. Freitag, den 15. November
Kampfliederabend.

Merſedurg. Sonntag, den 10. November: RevolutionsfeierKartell). nstag, n 12. November: Reichstagsſitzung.
hreneg den 15. November: Baſtelſtunde.

Mittwoch, den 18. November: Veſeabend.
Donnerstag, den 14. November: Vortrag: Wir und die
kommenden Wahlen.

uſammenkunft.Gerbſtedt. Sonntag, den 10. Rovember:n 12. R ttwoch, denZrerztge vember: Gymnaſttk.13. November: r nerdälge bei Häckert. Donnerstag, den
14. Rovember: Humoriſtiſcher Abend.

Hettſtedt. Sonntag, den 10. Rovember: Revolutionsfeier
der Partei. Donnerstag, den 14. November: Spielabend
(Dockhorn).

Ammendorf. Sonnabend, den 9. November: Revolutions-
u der Partei. Sonntag, den 10. November: Vormittag
lekbungsſtunde im Heim. ontag, den 11. November: Lieder

Sonntag, den 10. RNovember: Revolutionsferer.
Diensiag, den 12. November: Vortragsabend.

Mittwoch, den 13. November: Vortrag von Herrn
Dr. Gülland.

Eilenburg. Sonntag, den 10. November: 93 z uprobe mit Breſter Minwohh, den 13. N i
abdend.

Gräfenhainichen. J krah, den 12. November: Leſeabend.
Freitag, den 15. November: Brettſpiele.

Neben dieſen Veranſtaltungen der einzelnen
Gruppen leiſten alle Gruppen unſeres Bezirkes in
der kommenden Woche ahlhilfe, um der
Partei einen großen Wahlſi zu ermöglichen.
Weiter wird den re der Beſuch der Partei
revolutionsfeier zur Pflicht gemacht.

Die Bezirksleitung. J. A.: Kurt Brenner.

Flugblattverbreitung!
Den Ortsvereinen ſind nochmals

blätter zur Kreistagswahl zugegangen.
bitten, die Verbreitung derſelben

Sonntag, den 10 Rovember
in allen eteilten Orten vorzunehmen.ger arbeiten Iberall mit unDie
wahren Behauptungen. Die
e nit alle Sahile Raum u

Spielabend. Freitag, den 15. November: Wahlerverſammlung
der Partei. Bezirksleitung der SPD. Halle.

e



Die Arbeiterſportveranſtaltung
am 20. November

Am 20. November (Bußtag) treten die bundes
treuen Arbeiterſportler mit einer großen Ver-
anſtaltung an die Oeffentlichkeit. Die halliſche
Städtehandballmannſchaft, die ſich im Bundesgebiet
einen beachtlichen Namen erworben hat, ſpielt gegen

die Be d nbu d r Mannſchaft. Bernburg ſpielt
in der Ha ewegung Mitteldeutſchlands eine
d Rolle. Die beiden dortigen Hauptvereine

orwärts und Turnerbund, aus denen die Mann
aft gebildet iſt, verfügen über ſpielſtarke Mannten, die ſchon manchen bekannten Verein be

egten. Turnerbund ſchaffte es bereits zum Kreis
Waßerf und Vorwärts warf bei den letzten Kreis-
meiſterſchaftsſpielen unſeren Bezirksmeiſter Fichte
aus dem Rennen. Bei den Spielen in Nürnberg
um S Feſtmeiſterſchaft war es der 2. Kreis, deralle G ver „zweiſtellig“ beſiegte, und in dieſer

t ar die geſamte Stürmerreihe der
Bernburger Städtemannſchaft, die techniſch glän-

nde Leiſtungen bot. Jn einem ſpäter folgenden
piel gegen den S Kreis ſtellten die Bern

burger e Spieltechnik erneut unter Beweis.
Auch Halles Städtemannſchaft mußte in dieſem

Sporfprogromm des e
Arßeitersport.

Aufſe umd mmgebumsg.
Fußball.

Nur wenige Serienſpiele finden am Sonnta
d n aber recht viel Geſellſchaftstreffen. Auf demStadion kämpfen Minerva und Wörmlitz um 15 ührum vie Punkte. Die Gäſte haben ſich in letzter Zeit wieder

ſtark entwickelt und werden Minerva die Punkte eventuell
abnehmen. Vorher ſtehen ſich Mmerva II und Könnern I
im Serienſpiel gegenüber. Zörbig hat Merſeburg aufeigenem Platze. Das Spiel der erſte Runde endete unent-
ſchieden, diesmal wird wohl i wüed in der Lage ſein, die
Punkte für ſich zu buchen. öllme Il wird im Spiel gegeni II ihren Siegeslauf fortſetzen. Beginn 1515 Uhr.

m Geſellſchafts ſpiel ſtehen ſich Bruckdorf und
Fo in Bruckdorf Die Dölauer ſollenmit ihren beſten Leuten nach Bruckdorf fahren, ſonſt könntenſie eine Niederlage hinnehmen müſſen. Anſto Uhr.
Auf dem Fichteplatz werden Fichte und Sportluſt einen
Wettkampf austragen. Sollte Sporkluſt wieder ſo Weg wie
n As guia ſo iſt ihr der Sieg gewiß. Beginn 15 Uhr.Skanig II und Jugend hat die gleichen Mannſchaften vonWege gochen als Gaſt auf eigenem Platze. Anſtoß um
12 und 1312 Uhr. Wansleben und Wettin ſtehen ſich mit je
zwei Mannſchaften in Wansleben gegenüber. Um
15 Uhr tragen in Kayna der Platzbeſitzer aund RegattaKlub Halle ein Geſellſchaftsſpiel aus. Kötzſchen 1
und II haben Fortung II und III zu Gaſte und werden um
1325 und 15 Uhr die Spiele austragen. Die in guter Form
befindliche s Elf von Merſeburg wird ihre Spielſtärke
gegen Brachſtedt I beweiſen. nſtoß 12 Uhr in Merſe
b ur g. Anſchließend ſtehen ſich Merſeburg III und Döllnitz IIa Döllnitz I iſt Gaſt bei Bruckdorf II. Weßmar I

Wörmlitz II tragen um 15 Uhr in Weßmar ihr Ge
ſellſchaftsſpiel aus.

Am kommenden Sonntag, dem 17. November, ruht derSpielbetrieb im 6. Bezirk. ſie Arbeiterſportler werden ſich der
rtet zur Verfügung ſtellen, die die Intereſſen der Arbeiter

ſtatt,

ſportbewegung vertritt. Dieſe Partei iſt die Sozialdemokratiſche 72 w if
Handball.

m findet wieder eine große Reihe von Spielen ſtatt.
Der halliſche Bezirksmeiſter unternimmt eine Reiſe
in den 3. Bezirk. Aus dem 7. und 8. Bezirk kommen
wiederum Gäſte. Queis empfängt Molmeck und wird ſich
ſputen um die Ueberhand zu behalten. In den äußerſten
Zipfel unſeres Bezirks, nach Schraplau, fährt Unterwieder
ſtedt. Die Spielſtärke der Gäſte iſt hier nicht bekannt, doch
wird ſich wohl der Platzbeſitzer durchſetzen. Der Bezirksmeiſter
des 8. Bezirks, VfL. Holzweißig, kommt mit drei Mann
ſchaften nach Halle, um gegen den RegattaKlub zu ſpielen.
Die Einheimiſchen werden ſich wohl gegen die flotte Spiel
weiſe der Gaſte nicht durchſetzen können, doch erwarten war
ein ehrenvolles Ergebnis und faires Spiel, damit der un
angenehme Eindruck, den die Holzweißiger am vergangenen
Sonntag von einer anderen Mannſchaft unſeres Bezirks

Sommer mit 5:8 daran glauben. Die r ſe
Mannſchaft verfügt aber auch über her
ſtrategen. Aus ihren Reihen wuSpieler u griptedenen Ländertreffen Pera
gegriffen. der erfolgreichen Kreismannſchaft in nirt war f3 mit fünf Spielern verlegt. Die Erſo e in dieſem r gegen den ſte
nover und Berlin ſind ja noch bekannt.

Das außerordentlich intereſſante Spiel und
7 wird es, dafür garantieren die Namen

der e S i t ſich viele r Gerade das andballſpiel, das immer s S zd u wird, dürfte auch in Halle be
r beſitzen. Die geſamte Arbeite ſt ar

iſt zu dem Spiel eingeladen. An ſie geht der Ruf
ur Unterſtütz der Arbeiterſportler. Mit Art
pielſtärke und Spieltechnik können ſich die Arbeiterſportler getroſt neben den Bü e gen

laſſen. Die Abe rbeiter mögen r e bürge

Sportplä mee und de rbeiterſport durch
regen uch am 20. November auf dem Stadion
unterſtützen.

ein

n verwiſchtempfangen haben, a
Nachbarn
egen. inen derte

Wein und O
der letzten Zeit Kriſenſich Wörmlitz wieder erſs
z en verſtehen. Die fünken

Auf n

z können, den
W gelber ergehe

den Sieg abnehmen.Stedten geben im Spielhaben eine beachtliche Spielſtärke. a da

tag jeder über das Spielergebnis unterrichtet iſt.
mögen darum die Berichterſtattung nicht

kiſemburge-Scſußeunckitv.
Handball.

14 Uhr ASC. n desGrimma Schkendig. Die VeiſtungeGaſtgebers ſcheinen von Spiel zu Spiel ſchlechter zu Peiden.
Kein Sieg oder entſprechendes Reſultat wurde ar n
trotz ihres guten Mannſchaftsgebildes. Schkeuditz iſt im 3u
ſammenſpiel nicht ſo harmoniſch. Der Jnnenſturm e
faſt allein. Werden ſich die Gäſte durchſetzen können?glauben kaum und erwarten ASC. als knappen en

14 Uhr: Grechwitz Vorwärts Süd (ASC.). Gäſte
finden in dem Gaſtgeber einen h ner. Ob ihre
Spielerfahrung ausreicht, um Grechwitz zu ſchlagen, wagen
wir zu bezweifeln.

Raffball.
15 Uhr: Böhilitz-E. Teuditz. Die Gäſte werden e

ſuchen, die letzte Schlappe auszuwetzen. Ob esinzwiſchen bedeutend e geworden, während r Ge
gefallen konnte. Der Gaſtgeber Waren die gleichbleibenderen
veiſtungen und wir erwarten ihn Front.

11 Uhr: Taucha Dürrenberg. Taucha darf die. Gäſte 82
unterſchätzen, dieſe brachten gen einen feinende. Sind Gaſtgebernc fen, ſo iſt ihr ehe t zu

Bei eini15 Uhr: Gleſten Kötſchau (Schkeuditz),müßte es den Gäſten gelingen, das S 7
zu halten

itterfeldaer Sucluusri
geHiet.

Fußball.

Das r Treffen findet auf dem Gemei rege
in Holzweißig zwiſchen Grep undDer Anwärter auf die Gruppenmeiſterſchaft, welcher mit zu

zwei Minuspunkten führt, wäre bei einem üGreppin im Punktverhältnis nicht mehr zu erreichen, ſo des

Perein

I meiſterſchaft im Ler Radball in Straßburg.

I re

A 22 e
Uhr: Die leitung ſprJugenderinnerungefend

geh Prag:
Uhr:

18.05
tere

e: Reiſeeindrücke aus
.15 Uhr: Dr. renewählte Gedichte von Karl Kraus.olkslieder und en 21.15 uhe:

22.15 Uhr: Preſſe und Sport. 22.30 Uhr:
Anſchließend bi Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhaufen. Welle r Meter.

Sonntag: 7 Uhr: Gymngſtik. 8 Uhr:ſtunde für den Landwirt. 8. 15 Uhr:

Marktlage. 8.30 A.

anitiage stonzert.
Dr. Kurt Krau
Kammermuſik.

eters:

nfeier. Anſchließend: Glockenläuten.

Sonntag. 12i er 14 Uhr: Hörſpiel:e lucht.“ 15 bis 15.20 sere E de tion nach Aegypten.

i W 16.10 Uhr:Aktuelle Abteilu

u u t.a rſtreuungr. von e legel). Dr. Albert Di
hrhardt: utſche Meiſteropern:

Geheimer Rat Prof. Dr. Waetzoldt:
der Weltmalerei. 2) Uhr: us dem Schlo
ſt Führung durch das Schloß. Am Mikrophon:

Konzert des Münchener Violin-Quintetts.Hat tungs- und Tanzmuſik.

Monta12 Uhr: eweliſg, für Schüler.

Kinderſtunde. Uhr: Erziehungsberatung.Dr. Eliſabeth gaichenkegh Der ſchweigende Lehrer.

Dr. Gerda Simons: Der Weg der Frau in dieder milie zur Nachbarſchaft. 16 Uhr: Franzöſiſch (kul
kundlichliterariſche Stunde). 16.30 Uhr: Nachmitta

96. aus Berlin. 17.30 Uhr: Dr. C. Beck: GottfriedBerlin. 18 Uhr: Prof. Dr. F. Lampe: Geſtalt und Schi
erer. Entdecker: Marco Polo.

v Ihr: Aktuelle

18 Uhr: Viertelſtunde
der Tod aller Größe“
etrich. 18.25 Uhr:

i den 7 e zu rm was ihnen

r wird.

r u ien alten u e e

an n J.trage ekein pß c eiten Schlappe beim erſten Spie.

wieder auszuwetzen.

r
de r rſportler de Huhn en Sg. r Arbeiterſportle

ktglei Mann en3 e titel l one
e T u J gen veſpielt wird im ArbeiterTurn und Sportbund n nicht ſent, welche Mannſchaft

Glück der den Ball in der anderen Tor zu u en undHeiligtu n lt. Vorauszuſagen, wer e meiſter
wäre n c v man vollſtändig r Je
Mannſ re ie Be n di7um einer i e henen heben u

55 r iſto u Den e hat Hettſtl Hettſtedt e 7er vie rin e ein nie Publikum Zeuge
Spiele ſein möge.

Der Freiſchütz.“Die h e aft wird Sonntag ent „Der Freiſchüi Gewinnt Roſen. iſtWäner, 1 eoebran in Frage kommt.

In anderen Verbänden
Schwimmen: Halle, München, Magdeburg.
Kadrennen: Dortmund, Breslau, Paris. Europa 14 Uhr: Spaniſ
Ballſpiele: Fußball, Handball.

ußball: Leipzig Halleeburg e le 98 Sportfreunde. Wacker

h dalle 96. r. Siegcker Boruſſia

Bitterfelder Arbeiterfußball.
Nachdem die erſte Runde der iten Klaſſe beendet iſt, ergibt z bis einſchüer ich 3, November

olgender Stand

änger. 18.55 Uhr: Viktor: Winterarbeiten am landwirtſ
ichen Maſchinenpark. 19.55 Uhr: Jnhaltsangabe undſonenverzeichnis zur Uebertragung. 20 Uhr:
Romantiſche Oper von Heinrich Marſchner.

e
i

Berliner Produktenpreife.
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13 23 ren
7 20 e e
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Wicken
Lupinen, blaue
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Spiele
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43,40 23 69,20

2,5 e
1350 14,
16, 0 17,

18,
3.4 3
9,

r T

Ramfſin II.

Rundfunk-Programme.
Vetpzig: Wellenlänge 259 Meter.

Sonnt a 8 Uhr: Prof. Dr. Müller-Lenhartz: DieSpei artoffä und ihre gieat 8.30 Uhr: Orgel W
a r: Morgenfeier. 11 Uhr: Dr. Franz Wer Berlin:Neue im ragce ſie dieden. 1.30 Uhr:
Märſche und lzer. 13 Uhr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr:
Aktuelle Stunde. lag Uhr: Einführung in die nachfolgende
Opernübertra Uhr: Aus dem Neuen ter: Dervon Eena.

Id,
10,

Oper in zwei Akten (drei Bildern) vonG. Roſſiini. 18 Uhr: Chorkonzert des Mabrigelkreiſes Leipziger März !9 9Siudenten. 18.30 Uhr: Direktor Artur Wolff: Aus der r
ihm die Würde ſicher iſt. Wir erwarten Holzweißig m juriſtiſchen Werkſtatt des Theaterbetriebes. 19 Uhr: Aus Ler

einem inliteratur. Uhr: Plattdeutſcher Bumor. TS rabend. 22 Uhr: Preſſe und Sport. 22.15 Uhr: llar n T hen 8 Wie en) lieſt aus ſeiner Dichtun „Martin Luthers
z Feder vom Tabellenende ommen i er 22.45 bis 0.30 Uhr: Tanzſ lager.

h e e men i 7223, ubr. Was die Zeitung. bringi. s woz e in ho 4 Uhr: plattenkonzert. 13.15 Uhr. Preſſe und BörſenS e e m d u Uhr: Edith' von Holzhauſen ele Vom Wert
chweigens. 16 Uhr: Siehe utſche 16 30 Uhr:

7

180 u t
AusJs ändiſchene kelienten ert.

Tanzunterricht.

Die Viertel-
Wochenrückblick auf die

Dr. Jandwiglweggrote rung. 8.55 Ühr: Siundenglocenſpiel. 9

orge 10.50 Uhrr. m San Monbijou. 11 Uhr: Studio. Regieprobleme.

Eliernſtunde. Kinder Sr Uhr:Dolittles Abenteuer.“
rof. Dr. Roeder:

AbVieuoſen eBerliner Theater (VIID. An-
der

Deutſchlands Anteil an
Monbijou.

lfred Braun,
Anſchließend:

10 Uhr: Marg. Jokl: Eine Roſegger-Stunde.
14.30 Uhr:

Ernſt Bulowa,
15.45 Uhr:

Politik. Von
tur

skonzert
Keller in

ckſal

18.30 Uhr: Engliſch für An
t

Hans deiing

24,0225, 0
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Anekdoten von
Die deutſche Revolution iſt bekanntlich vor dem

Seekriegshafen Wilhelmshaven zum Ausbruch ge
kommen. Der Herr Flottenchef hat ſich nach der
erſten Exploſion ſeiner Untergebenen nicht an die
Gpite ſeines Geſchwaders geſtellt, ſondern iſt auf
ſein „BureauSchiff“ retiriert.

Der UV-Boot- Kommandant Spieß, der die Meu
terer der „Helgoland“ und der „Thüringen“ mit
ſchußbereiten Torpedorohren abholen ſollte, berich-
tet:

„Auf meine Frage nach dem Standort des Flot
tenſtabes wurde mir mitgeteilt, der Flottenchef be
fände ſich ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr auf

inem Schlachtſchiff, der „Baden“, ſondern imSt auf dem Flottenbureauſchiff „Kaiſer

khelm II.“ Die Flottenleitung iſt alſo nach den
Revolten der Matroſen und Heizer ſang und klang
los in den „Jnnenhafen“ zurückgekehrt. Seitdem
hat man weiter nichts mehr von ihr vernommen. Es
iſt nicht einmal bekannt, wie lange ſie noch auf dem
Bureauſchiff verblieben iſt, wann ſie ſich aufgelöſt
hat und abgereiſt iſt.

Wir können nichts machen.
So zum Beiſpiel der erſte Offizier des Schlacht

kreuzers „Hindendurg“, ein Schiff, das als beſonders
kaiſertreu galt, und von der Revolutionsbewegung
gänzlich unberührt geblieben iſt. Dieſer Kapitän hat
auf die Nachricht von der Revolte ſeine Leute zu

mmengerufen und ihnen geſagt: „Sie kommen nun
ald; wenn ſie kommen, ſo können wir (die

e Sie (die Beſatzung) nicht halten. Natürlich
n die Matroſen ſich das gemerkt. Ebenſo kläglich

at das Reichsmarineamt, ein rieſiges Gebäude im
Tiergartenviertel,
Admiralen, Aberhu

der Revolution
Der Oberſt, errötend, verlegen, reicht ihm die

Kappe.
„Nein Herr Oberſt a Zigarettl!“

Der Major.
Damals, vor elf Jahren, da fuhren wir nach

fünf Jahren Qual und Schikane in das neue
Deutſchland hinein.
Jn Stuttgart hielt unſer Zug nach tagelanger

Fahrt zum erſten Male für längere Zeit. Wir ſtie-
gen aus und gingen in Trupps von etwa ein
Dutzend Mann in die Stadt. Auf dem Bahnſteig
kam uns ein Major entgegen, von dem uns bekannt
war, daß er ſich immer als leibhaftiger Satan auf
geſpielt hatte. Er ſtak in voller Uniform und war
mit Säbel, Orden und Epauletten betan. Das Un

tergebenengefühl regte ſich zuerſt. Aber dann mach-
ten wir doch von dem neuen Rechte Gebrauch und
gingen intereſſelos an ihm vorüber: die Hande in
den Taſchen, ohne Gruß.

Als wir den Major hinter uns hatten, ſagte einer
von uns, ſieghyaft patyetijch: „Vaß der uns jetzt yat
ſo vorübergehen laſſen: Das iſt die Revolution.“

Ginige nickten.
Nur einer ſchüttelte langſam den Kopf und

lächelte: „Daß wir den jetzt haben ſo vorübergehen
laſſen: das iſt die de ut ſche Revolution!“

„Sic transit gloria mundi.“
Der deutſche Kronprinz hat übrigens die Revo-

lution am allerwenigſten tragiſch genommen. Nach
der Darſtellung des Major Anker ſtand er
„achſelzuckend, beide Hände tief in ſeine Reithoſen
taſchen verſenkend“, vor ihm und beendete das Ge
ſpräch mit gelindem Spott über ſich ſelbſt: „Ja, ja,
sic transit gloria mundi!“

Gier wu

etzt mit einem halben Dutzend
rten von Kapitänen und Ka

pitänleutnants, einer Kompagnie Jäger und unzähli-
gen Maſchineugewehren am 9. November kapitu
liert vor einem einzigen Reſerveunteroffizier mit
6. Mann.

Die Arreſtanſtalt.
Die Arreſtanſtalt von Kiel iſt bekanntlich zum

Befreier Deutſchlands und zum erſten Träger der
Revolution geworden. Von hier aus haben ſich die
erſten Demonſtrantenzüge der Matroſen gegen den

Gouverneur von Kiel in Bewegung geſetzt. Dieſe
Arreſtanſtalt war nach dem Zeugnis eines rechts

henden ors namens Birk in nächter re des Kieler Offizierskaſinos gelegen. Dort

habe man fröhliche Feſte mit Muſik gefeiert ohne
Rückſicht auf die Leute, die im nebenan liegenden
Arreſtlokal zu Hunderten hinter Schloß und Riegel

Die Koſinvordonnanzen hätten die Wein
aſchen und den Rum vor aller Augen über die

Straße geſchleppt, während die Bürgerſchaft Mar
und trockenes Brot eſſen mußte. Selbſt in

Krankenhäuſern habe es keinen Wein für
Kranke und Verwundete mehr gegeben. Der Profeſ
ſor ſchreibt: „Wer dann ferner geſehen hat, wie
manche Offiziere in geradezu ſchamloſer Weiſe
den Staat und ihre Mannſchaften beſt ahlen, wer
das alles miterlebt hat, der iſt nicht vorurteilsfrei
genug, eine Antwort hierauf zu geben.“

Es iſt ja nicht das erſte Mal, daß eine Revolution
im Arreſtickal, im Zuchthaus oder in einer Baſtille
zum Ausbruch gekommen iſt.

Revolutionsopfer.

Bekanntlich hat am 9. November in Berlin nur
ein Offizier von ſeiner Schußwaffe Gebrauch ge

t. war um 1 Uhr mittags vor der Mai-
erne. olniſcher Poſten hat nicht recht

e womm 4 dreht der Offizier hinter ihm
euert dann voll ſeine Piſtole ab, die drei

monſtranten getötet Ein polniſcher Poſten
ein erſchrockener izier! Das war der letzte

Oeſterreich.

„Mannſchaftsperſonen“ ſtreiften in den Straßen
Wiens und ſangen nach der Melodie des ſchwermüti
gen Volksliedes: „Mein Vater hat g'ſagt, du wirſt
g Soldat einen Spottgeſang, deſſen erſte

(die anderen ſind nicht wiedererzählbar)
autete:

„„Was wird mit die nobligen Herren?
Die nobligen Herren
Mit die en Stern?
Die wer'n jetzt die Straßen aufkehrn!“

Oder ſie forderten manchmal gütig, manchmal
barſch die Offiziere auf, ſich die kaiſerliche Roſette
freiwillig von der Kappe nehmen zu laſſen.
So begegnete abends ein junger Jnfanteriſt

vinem Oberſt. Blieb vor ihm ſtehen, ſalutierte ver
dindlich, lächelte und neigte den Kopf.

rde der Waffenſtillſtand
ubgeſchlo

in dieſem Eiſenbahnwagen im Walde von Compiegne.

ger am

Die letzten Toten
Waffenftillſtand nach vier Kriegsjahren Ein Deutſcher, ein Franzoſe

und ein Engländer ſprechen
Der letzte Tote: das war das Motto mancher

Erzählung und manches Bildes aus früheren Krie
gen. Der letzte Deutſche z. B., der 1870 in den
Laufgräben vor Straßburg ſein Leben laſſen mußte,
der letzte Tote bei der Belagerung von Paris uſw.
Jm Weltkrieg hat niemand ein ſolches Opfer aus
findig machen können. Es waren Hekatomben, die
noch am 10. und 11. November, kurz vor dem Waf
fenſtillſtand geopfert wurden. Die deutſche Front
war ſo ausgedehnt, daß vielleicht gar nicht einmal
feſtzuſtellen iſt, wo der letzte Deutſche fiel: höchſtens,

wo die ſchlimmſten Verluſte noch kurz vor
der Waffenruhe eintraten.

Die Franzoſen verlegen dieſe Stelle an die
Maas, wo ſie noch an den letzten Kriegstagen den
Uebergang bewerkſtelligten und bei dem Kampfe
mit der preußiſchen Garde in den letzten Stunden
ſchwere Verluſte erlitten.

In der Pariſer illuſtrierten Zeitſchrift „L' Jllu
ſtration“ veröffentlichte Oberſtleutnant G. Graſ
ſe t eine Schilderung über den

letzten Kampf des franzöſiſchen Heeresberichts“.

Anlaß dazu bot ihm die Einrichtung eines Denkmals
auf dem Hügel Signal de l'Epine bei Vrigny an
der Maas. Hier in dieſem Bogen hielten während
des großen Rückzuges die preußiſchen Garden Wacht.

Die Franzoſen ſtießen nach und gelangten mit ihren
Spitzen bei Flize und DomleMesnil an den Fluß.

Graſſet beſchreibt nun den Vormarſch der fran
zöſiſchen Armee an die Maas.

Am Abend des 8. November 1918 gelangten die
franzöſiſchen Patrouillen an däs Südufer der Maas.
Der Fluß iſt hochgeſchwollen und hier etwa 70 Me
ter breit. Die Brücken ſind zum größten Teil zer-
ſtört, die Pfeiler geſprengt, durch die aus dem Fluß
ragenden Brückenbogen vauſcht die Flut. Die fran

zöſtiſchen Truppen hoffen nach den Strapazen der
letzten Tage auf Ruhe und machen es ſich in den
Quartieren bequem. Doch noch am ſpäten Abend
wird der Befehl zum Ueberſchreiten der
Maas gegeben. Graſſet beſchreibt die unendlichen
Schwierigkeiten, das Riſiko dieſe Unternehmens.
Doch: General Margoulet, der Armeeführer, hatte
die Anſicht: es handele ſich darum, der feind
lichen Moral einen letzten Stoß zu ver
ſetzen, eines Feindes, der ſich hinter der Maas in
Sicherheit wähne

Der nächtliche Uebergang glückt,

Mann für Mann, Bataillon auf Bataillon paſſiert
den ſchmalen, von den Pionieren über die Brücken
reſte gebauten Laufſteg.

„Es war die Hölle Alle, welche dieſe
Stunden miterlebt haben, denken mit Entſetzen dar
an zurück. Die Eiſenbahnlinie, beſonders auf der
Strecke von Vrigne nach Nouvion, und die Um
gebung der Brücke wurden von Geſchoſſen aller Ka
liber zerwühlt, die 20 Meter hohe Waſſerſäulen
hervorriefen, wenn ſie in der Maas krepierten. Je
den Augenblick machte man ſich darauf gefaßt, daß
ein glücklicher Treffer die paar Bretter des Lauf
ſteges zerſchmettern würde. Und wo ſollte dann die
Munition herkommen, die Verſtärkungen, das Eſſen?
Wie ſollte man ſich zurückziehen, wenn man wirk
lich über den Haufen gerannt würde? Schreckliche
Minuten. Und das 415te war richtig iſoliert.

Genau um 11 Uhr beginnt der deutſche Gegen
angriff. Das 1. Regiment der Garde-Grenadiere,
das in Vrigne-aux-Bois in Ruhe lag, war wieder
vorgeworfen worden, umging den Hügel Signal de
l'Epine im Norden, gedeckt durch das Artilleriefeuer,
welches die Unſeren vernichtete, drang zwiſchen

Meynier und Bernard vor, und überrante die beiden
Sektionen der letzteren auf der rechten Seite. Was
trug ſich dort zu? Man weiß es nicht man wird
es nie erfahren Bernard ſelbſt weiß es nicht:

fürchterliche Kämpfe Mann gegen Mann,
tödliche Zweikämpfe mit Handgranaten, mit dem Ba-
jonett, mit dem Meſſer

Gegen Mittag ſtürmt unter einem Granaten
hagel das 4. Garde- Regiment Herrliche Krieger,
dieſe Leute vom 4. GardeRegiment, in prächtiger
Haltung, Leutnant Richard, Adjutant des Haupt
manns Dalande, hat ihre Sturmwellen von der
Höhe, die Vrigni veherrſcht, herabſtürzen geſehen.
Unſere Kugeln ſchienen keine Wirkung hervorzu
rufen. Sie veruxſachten aber doch welche. Die Ver
luſte dieſes Regiments waren furchtbar, und der
Angriff ſtoppte zuletzt, ehe die Eiſenbahnlinie er
reicht war

Der franzöſiſche Schriftſteller ſchildert dann den
Zuſtand beim franzöſiſchen Stabe, der trotz immer
wiederholter Verſuche eine Verbindung mit den
Truppen nördlich der Maas nicht erhalten kann. Bis
ſich der Kommandant de Menditte ſelbſt nach den
vorderſten Linien aufmacht. Er muß vor allem einen
kataſtrophalen Munitionsmangel feſtſtellen. Unter
des bricht die Nacht an,

die letzte Nacht des Weltkrieges.
„Die Deutſchen rühren ſich nicht mehr. Das

Schlachtfeld wird völlig unbeweglich. Eine eiſige
Nacht bricht herein; die Kugeln pfeifen ohne
Unterlaß, die Granaten kommen wie der Sturm
wind. Unſere Artillerie antwortet, ſucht die Schluch-
ten ab, belegt die Wegekreuzungen, während unſere
Poilus in ihren allzu engen Erdlöchern zu ſchlafen
verſuchen. Einige legen die Zeltleinwand auf ihren
Kopf. Wenn ſie ihre Stellung wechſeln wollen
ſie ſtehen im Waſſer iſt das Zeltſtück ge
froren und bereift, ſo ſchwer und hart wie ein
Schieferdach.

Am Morgen des 11. November liegt Nebel über
dem Schlachfeld. Jeder ſpäht nach vorn, den Fin-

Abzug. Unſere Artillerie hat ihr Konzert
begonnen, um ja dem neuen Angriff zuvorzukommen.
Der Tag kündigt ſich ebenſo hart und ſchwer an wie
der geſtrige. Doch man beſitzt Munition, die die
Träger während der ganzen Nacht herbeigebracht
haben. Man wird alſo die Stellung halten können
Da, gegen 8.40 Uhr ſieht man auf der Brücke einen

Mann, der einen Zettel über ſeinem Kopfe
ſchwenkt Er lief ſo ſchnell es der ſchwankende
Steg erlaubte Alle Köpfe wenden ſich ihm zu.
Man meint, er ſei verrückt „Es iſt ſo weit“,
rief er,

„der Waffenſtillſtand iſt unterzeichnet,

um 11 Uhr iſt r Man brauchte 1914
Zeit, um ſich an den anken zu gewöhnen, es ſei
Krieg, und heute fällt es einem ſchwer, zu denken,
er ſei beendet. Uebrigens ſchießen die Maſchinen
gewehre weiter, die Granaten verrichten ihr Zer
ſtörungswerk, die Kugeln ſuchen ihre Opfer
Um 10.45 Uhr geht noch eine Salve 15-Zentimeter
auf Dom-leMesnil herab.

Doch um 11 Uhr kommen aus dem Quartier des
Bataillonsſtabes die Trompeter. Kerzengerade, das
Geſicht dem Feind zugewandt, blaſen ſie ihre hellen
Klänge hinaus. Zuerſt ein wenig zögernd: „Ceſſez
le feu! levez-vous!“ (Aufhören zu feuern, aufſtehen!)
Es war ſo lange her, daß man es geblaſen hatte.
Dann „Garde à vous“ (aufgepaßt) und ein prächti-
ges „Au drapeau“ (zur Fahne!)

Diesmal hörten die Maſchinengewehre auf. Es
herrſcht

eine Minute eindrucksvolles Schweigen;

man fühlt es in der Kehle würgen, die Augen wer
den feucht. Dann ſteigen die Unſeren aus den Grä
ben, mit dem Taſchentuch, dem aufgewickelten Ver
bandspäckchen oder dem Stahlhelm am Bajonett.

Und jetzt beginnt die Marſeillaiſe, mit Jnbrunſt
gebrüllt aus Tauſenden von Herzen. Die Marſeil
laiſe des Sieges Auch die Deutſchen ſteigen
empor, und einige von ihnen ſingen ſogar die Mar
ſeillaiſe mit

Das Regiment hatte während der beiden Tage
52 Tote und 929 Verwundete. Leutnant Lebreton
mit Leutnant Bonneval gehen an den Linien ent
lang. Vor der PhosphatFabrik ſteht ein deutſcher
Hauptmann. Die beiden Offiziere gehen zu ihm
und bitten ihn, daß die Leichen unſerer gefallenen
Kameraden nach unſeren Gräben gebracht werden.
Der Deutſche verneigt ſich und erklärt, daß man
dieſe Bitte als heilig erachten werde. Er fügt hingzu,
daß er dieſen Sodaten, welche tapfer gekämpft haben,

militäriſche Ehre erweiſen werde. Er iſt bewegt.“
Die Schilderung, die Oberſtleutnant A. Graſ

ſet 11 Jahre nach dieſen Ereigniſſen in der an
geſehenen franzöſiſchen Zeitſchrift von der deutſchen
Tapferkeit dis zu letzter Stunde gibt, iſt, daß
dieſe ſchöne Anerkennung auf Geſeitigkeit
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lich tönte eine leiſe, wiſpernde Stimme
r ihnen. Mabel lief es eiskalt über den

aen, als ſie die Stimme hörte. Sie drehte
ſich um. Vor ihnen ſtand ein kleiner, hagerer
Chineſe in einem ſchmutzigen ſeidenen Anzug.
„Herrſchaften ſehen wollen? Jntereſſant
Opiumhöhle! Feng wird alles zeigen. Koſtet
nur zwei Dollar. Herrſchaften mitkommen
zwei Dollar.“ Mabel ſah Fred an. Fred ſchüttelte
den Kopf und ſagte auf franzöſiſch: „Auf keinen
Fall, Mabel! Du weißt, wie gefährlich gerade
dieſe Opiumhöhlen ſind! Es iſt ſchon ſchlimm ge
nug, daß ich dich überhaupt in das Chineſenviertel
geführt habe. Mit dieſem ſchrecklichen Senſations-
bedürfnis! Wir können in jeder dunklen Ecke der
Straße überfallen werden.“ Plötzlich erweiterten
ſich ſeine Augen: „Zum Kuckuck! Du haſt ja dei
nen Brillantring am Finger. Habe ich dir
nicht ausdrücklich geſagt, du ſollteſt keinerlei
Schmuck mitnehmen!“

Mabel würdigte ihn keiner Antwort und wandte
ſich an den Chineſen: „Gehen wir!“ Sie öffnete
ihr Täſchchen und reichte ihm eine Zehndollarnote.
Der Chineſe deutete durch beſondere Geſten an, daß
er nicht in der Lage ſei, herauszugeben. Mabel
winkte kurz ab. „Nun gut, du ſollſt deinen Willen
haben“, knirſchte Fred.

Der Chineſe führte die beiden Fremden in eine
dunkle Seitenſtraße, in der nur wenige Lichter
brannten. Die Türen und Läden der Fenſter
waren geſchloſſen. „Gib mir den Revolver“, flü
ſterte Mabel Fred zu. Fred drückte ihr heimlich
die Waffe in die Hand.

Plötzlich hielt der Thinefe vor einem ſchmutzigen
Haus und klopfte dreimal an. Man hörte innen
ſchlürfende Schritte ſich nähern. Ein Mann mit
einer Blendlaterne beleuchtete die Ankömmlinge.
Er fragte etwas in einer ſingenden Sprache, und
Feng antwortete ebenſo. Darauf wurden ſie über
einen von Unrat ſtarrenden Hof in einen dunklen
Gang geführt. „Gib mir deinen Ring, Mabel“,
flüſterte Fred. „Mabel löſte zögernd den Ring von
ihrem Finger und reichte ihn durch das Dunkel
Fred. Es war aber nicht Freds Hand, ſondern die
knöcherne Hand Fengs, die raſch zugriff, ehe Mabel
einen Schrei ausſtoßen konnte.

Da öffnete ſich die Tür. Der Wirt J Nan er
ſchien, legte den Finger auf den Mund und ſchritt
mit ſeiner Laterne voraus. Sie gingen durch meh
rere ſchmutzige Räume. Endlich gelangten ſie in
ein Gemach, an deſſen Decke eine verhüllte blaue
Ampel brannte. Der Wirt J Nan löſchte ſeine
Laterne aus. Erſt jetzt gelang es Mabel, zu flü
ſtern: „Er hat mir meinen Ring geraubt.“ Fred
ſtieß einen leiſen Fluch aus. Mabel ſah ſich um.
Wahrhaftig, ſie waren in eine Opiumhöhle
geraten. Rings auf dem Boden lagen ſeltſame
Geſtalten, die aus hölzernen Pfeifen rauchten. Ein
betäubender Opiumgeruch erfüllte den Raum.
J Nan wies auf ein paar Matten, holte aus einem
Wandſchrank zwei lange Pfeifen und reichte je eine
davon Fred und Mabel. Dann nahm er aus einer
Blechdoſe zwei winzige gelbe Kugeln und legte ſie
auf das Loch jeder Pfeife. Mabel, die den Verluſt
ihres Ringes vergeſſen hatte, und ſich der „Senſa
tion“ des Augenblicks völlig hingab, ließ ſich ohne
weiteres auf eine der klebrigen Matten nieder.
„Nicht rauchen“, warnte Fred, der zögernd neben
ihr Platz genommen hatte. „Wir müſſen nur ſo
tun. Wir ſind in ihrer Gewalt; ſie wollen uns be
rauben.“

J Nan kam lächelnd heran und zündete zuerſt
Mabels, dann Freds Pfeife an. Während Mabel
die Pfeife zum Munde führte, genoß ſie von neuem
das Seltſame ihrer Lage. Sie befand ſich in
irgendeinem Winkel der Chineſenſtadt; niemand
wußte, wo. Jhr Vater glaubte ſie bei Richard
ſons. Langſam begann ſie zu rauchen. Mit einem
Male war ihr, als ob die Bretter des Fußbodens
verſänken. Sie taſtete entſchloſſen umher. Wirk-
lich, ſie rutſchte langſam in eine Verſenkung hin
ein. Sie ſah nach Fred; der ſchien es ſchon be
merkt zu haben. Er ſprang plötzlich auf und ſchrie:
„Mabel!“ Ein paar am Boden liegende Geſtalten
bewegten ſich unruhig in ihrem Traum. J Nan,
der Wirt, und Feng, der Führer, waren verſchwun
den. Fred lief auf Mabel zu. Dieſe ſtreckte in
höchſter Angſt die Arme nach ihm aus, doch im
gleichen Augenblick verſchwand ſie vor ſeinen
Augen. Sie fühlte, wie ſie auf eine gleitende
Ebene fiel und auf dieſer nach unten ſauſte.
„Fred! Fred! Zu Hilfe!“

Plötzlich hörte die Fahrt auf. Mabel war in
einen Berg von hohen Kiſſen geſunken. Sie be
fand ſich in völliger Dunkelheit. Ohne Zweifel, ſie
war gefangen. Da fiel ihr der Revolver ein. Sie
griff in ihre Taſche, um ihn für alle Fälle zur
Hand zu haben. Die Waffe war verſchwun
den. Da wurde das Dunkel plötzlich von einem
u Bichtſchein zerriſſen. Jn der Tür ſtand

Nan und beleuchtete ſie. Sie hörte ſein Kichern
und ſah, daß er in der einen Hand ihren Revolver

Von Kurt Miethke

dem Ausgang zu. Gleich darauf ſtand Fred in der

neſe kicherte nur. „Was ich will? Können Sie
das nicht erraten? ſchöne Frau?“ Er ſchob mit
dem Fuß ein paar Kiſſen auseinander und näherte
ſich Mabel, die vor Todesangſt zitterte.

Mit einemmal krachten irgendwo Schüſſe. Ge
ſchrei ertönte; auf einer Treppe polterten Schritte.
J Nan hatte ſich erſchrocken umgedreht und ging

Tür. Er ſtürzte auf J Nan zu und warf ihn nie
der. Ein wütender Ringkampf begann. Mabel
zitterte für Fred und erſt in dieſer Minute wurde
ihr klar, wie ſehr ſie ihn liebte. Der Chineſe
ſtieß während des Kampfes gurrende und ziſchende
Laute aus; bald lag er unten, bald Fred. Plötzlich
ſtieß der Chineſe nur noch ein paar ziſchende Seuf-
zer aus. Er war beſiegt. „Mabel, komm!“ rief
Fred; er griff nach ihrer Hand und zerrte ſie aus

querten die dunkle, einſame Gaſſe, dann die Baſar-
ſtraße und gelangten ſchließlich wieder in ihre Welt.
Mabel flüſterte mit Tränen in den Augen: „Fred,
du biſt wirklich ein Held. Jch habe dich nie ſo ge
liebt wie jetzt.“ „Haſt du genug Abenteuer er-
lebt?“ fragte Fred. Sie ſchauderte nur. „Na,
dann iſt's gut,“ lachte Fred, griff in die Taſche, zog
ein Tuch heraus und reichte es Mabel. Jhr Bril-
lantring lag darin. Sie ſtarrte verblüfft zuerſt
Fred, dann den Ring an

Am nächſten Morgen
„Hallo, iſt J Nan dort?“
Feng. Mr. Fred Block?“

„Ja Wollte Jhnen nur meine Anerken-
nung für Jhr famoſes Theaterſpiel aus-
ſprechen. Hätte nie gedacht, daß der Bluff ſo groß-
artig klappt.“

„Oh, Mr. Block, das ſind wir gewohnt. Machen
wir faſt alle Tage. Es gibt ja ſo viele Damen, die
Abenteuer brauchen.“

„Wollen Sie den Reſt Jhres Honorars perſön
lich abholen?“

telephonierte Fred.
„Nein, am Apparat iſt

dem Raum. Sie rannten wie beſeſſen aus dem „Nein, danke, iſt nicht nötig. Ueberweiſen Sie
unheimlichen Bereich des Chineſenhauſes, durch den Betrag auf Poſtſcheckkonto 376 449!“

Gegen Abend im Park Montſouris in
Paris. Ein großer Vogel mit unwahrſcheinlich
langen Beinen, etwas Gönnerhaftes in Miene und
Gebärde, pickt die dargereichten Brotkrumen auf.

Neben mir auf der Bank ſitzt ein Mann, viel
leicht ſeit fünf Minuten. Er lächelt den Vogel an,
und jetzt, als er wohl denkt, daß ich es nicht be
merke, hebt er vom Boden eine Brotkante auf und
läßt ſie ſchleunigſt in der Taſche verſchwinden.

Jch ſehe ihn mir genauer an. Die Augen
tief, in dunklen Höhlen; hohe, geſcheite Stirn,
etwas eckig; eingefallene Wangen; ſicher ſeit Tagen

nicht raſiert. Die Hände feingliedrig,

m e Anzug u 7iemlich ſchäbig; um s nur ein Tuch. ne83 e h weiß ſofort: Hunger.
Der Vogel gibt Gelegenheit, ein Geſpräch an

zufangen. Jch biete dem Fremden Schokolade an.
Er ißt langſam, ganz langſam, als hätte er gerade
reichlich zu Abend gegeſſen. Das Geſpräch fließt
ſtockend, doch ſeine Stimme hat einen wohltuend

dunklen Klang.
Plötzlich, unvermittelt nachdem er ſich über

zeugt hat, daß niemand in der Nähe iſt ſagt er:
„Sie müſſen wiſſen: ich din Zuchthäusler.
Entſprungen. Jch bin fertig jetzt ganz fertig!
Sie ſind mir fremd Sie können mich auch
verhaften laſſen vielleicht ſich eine Beloh
nung verdienen. J bin fertig!“ Er zittert am
ganzen Körper.

„Jch muß ſprechen. Jch habe ſeit Monaten
mit niemandem geſprochen. Damit Sie Beſcheid
wiſſen, will ich Jhnen erzählen. Sie können glau-
ven, daß es Lüge iſt. Aber ich gebe Jhnen mein
Wort wenn Sie dem Ehrenwort eines
Verbrechers trauen wollen; es iſt
wahr.“

Er wirft einen fragenden Blick auf mich. Aber
ohne eine Antwort abzuwarten, fährt er gleich
fort: „Jh bin Student. Mediziner. Jch
war politiſch tätig. Jch hatte ein
Mädel. Sie ſtahl Geheimakten, war bezahlter
Spitzel einer Nationalpartei. Jch ſtellte ſie zur
Rede, als ich herausbekommen hatte, daß ſie der
Dieb war. Jm Wortwechſel ſchoß ich. Gerichts
urteil: Sechs Jahre Cayenne. Davon will
ich genauer ſprechen. Jch werde Jhnen die Wahr
heit ſagen.

Cayenne iſt die Hölle! Die Hölle! Man
brachte mich nach Saint Laurent du Ma-
ron i. Meine Behauſung war ein verdreckter
Raum, in dem noch zehn andere lagen. Für drei
war er kaum groß genug. Mörder und Zuhälter
waren meine Schlafgenoſſen. Andere haben es
noch ſchlimmer gehabt. Sie waren zu Dutzenden
in einer verlauſten Halle untergebracht.

Neben mir lag ein Totkranker. Tuber-
kuloſe. Einen Tag vor ſeinem Tode haben ſie ihn
erſt herausgeſchafft. Jeder iſt da krank. Zu-
mindeſt jeder zweite. Wer nicht krank iſt, der ſteckt
ſich binnen kurzem an. Es gibt da eine Art von
winzig kleinen Tierchen, wiſſen Sie die ſchlei-
chen ſich in den Körper, beißen ſich feſt und freſſen

an einem. Die Verweſung wächſt ge
wiſſermaßen in einen hinein. Betten
gibt es keine. Nur Pritſchen. Aber das iſt auch
gleichgültig. Der Körper iſt nach kurzem ſo ge
martert, daß man auch darauf ſchläft.

Nach drei Monaten verſuchte ich die Flucht.
Jch wußte: Mißlingen, das konnte der
Tod ſein. Er war es auch, wenn ich in Cayenne
aushielt; nur furchtbarer und nicht ſo ſchnell.
Außerdem waren vor eini Zeit Nr. 86 und
Nr. 505, anſcheinend mit Erfolg, ausgebrochen.
Jch hatte Glück. Einem Aufſeher raubte ichtrug und jhn auf ſie gerichtet hielt. „Was wollen

Sie?“ ſchrie Mabel, bebend vor Furcht. Der Chi das Gewehr; er mußte dran glauben. Dann ging's

Sträfling Nr. 266
Von Axel Arheus

tagelang durch den Urwald, begleitet vom Heulen
der Affen.

Jch will es kurz machen; ich will Sie nicht mit
Kleinigkeiten langweilen. Jch kam durch hol-
ländiſches Gebiet; man half mir weiter.
Nach Neuyork fuhr ich als zweiter Heizer auf einem
kleinen Frachtſchiff. Dann bin ich drüben nachein
ander Schuhputzer, Kellner, Bettler, wieder Kell
ner, Arbeiter in einer Zigarettenfabrik und ſchließ
lich Heilgehilfe geweſen. Jch hatte mir etwas ge
ſpart. Jch wollte nach Frankreich zurück, meine
Mutter wiederſehen. Ein Braſilianer verſchaffte
mir einen falſchen Paß. Jch kam herüber.
Den Reſt des Weges mußte ich zu Fuß zurücklegen.
Drei Tage und drei Nzchte bin ich marſchiert. Als
ich endlich anlangte, erfuhr ich, daß meine Mutter
einige Wochen vorher geſtorben war.

Seit einem Monat lebe ich von Diebſtahl und
Einbruch. Vorgeſtern habe ich mein ganzes Geld
irgendwo verloren. Wenn ich genug zuſammen
hatte, wollte ich hinüber nach England Nun
iſt das vorbei. ich habe keine Kraft mehr. Jch
vin fertig

Das iſt alles, mein Herr!“
Jch wußte unbedingt, daß er nicht gelogen hatte.

Unbedingt! Jch habe ihn nicht einmal nach ſeinem
Namen gefragt.

Frühſtück in luftiger Höhe.
J

e e S

e

J

W

Beſuch im Gefängnis.
Einige Damen beſuchten ein Gefängnis und

unter der Führung des Schließers kamen ſie auch
in ein Zimmer, in dem drei Frauen nähend ſaßen.

„Mein Gott!“ rief die eine Dame, „welch nie
laſterhaft ausſehende Kreaturen!

Jch niemals ſolch ſittlich-verkommene Geſich
ter geſehen! Weshalb ſind die hier?“

„Weil ſie kein anderes Heim haben!“, entgeg-
nete der Schließer, „dies iſt unſer Wohnzimmer
und das ſind meine Frau und meine beiden
Töchter.“

Jean ten Staaten, Thomas

Der Genij.
Der Genij, der letzte Landervater des Königreichs

Sachſen, iſt, wie ſein weltberühmter Ausſpruch:
„Macht euren Dred alleene“ beweiſt, in allen Le
benslagen ein Freund des Humors geweſen.

Kein Wunder, daß er das blödſinnige Volksbe
gehren des Geheimrat Hugenbergs nicht hat vor
übergehen laſſen, ohne dazu ſeinen beſonderen Witz
zu machen. Die Blätter der Rechten haben mit be
ſonderer Betonung verkündet, daß der Genij als
erſter im Gemeindeamt Sibyllenort ſeinen hiſtori-
ſchen Namen in die Liſte der Seldte, Hitler und Hu
genberg eingetragen hat.

Die Rache des Schickſals iſt allerdings dicht
hinter ihm her. Ein Berliner Senſationsblatt bringt
bereits ſpaltenlange Auszüge aus dem Lebensroman
eines deklaſſierten Adeligen Viktor von Hor-
varth, der den Genij auf Herausgabe des Titels
eines „Prinzen von Sachſen“ und einer angemeſſe
nen „Apanage“ verklagen will. Die Rechtsanwälte
ſind bereits beſtellt. Notar Müller vertritt den Kö-
nig und Juſtizrat Dr. Meding den Kläger.

Die Vorgeſchichte des Prozeſſes hat man wie
geſagt bereits zu einer ſchwülſtigen Artikelſevie
verramſcht. Da kommt alles vor, was ſich das kleine
Mädchen im Hinterhaus und der romantiſche Jüng

ling in der Portierloge zu erträumen wagt: eine
alte Frau in Ungarn, der plötzlich ein Kind unter
ſchoben wird. Ein hoher katholiſcher Geiſtlicher er
hält von einem ſächſiſchen Offizier in Paradeuniform
einen Säugling, den er irgendwo unterbringen ſoll.
Der Pflegemutter wird natürlich nicht geſagt, worum
es ſich dreht. Sie hat lediglich ſtramm zu ſtehen und
das Kind aufzuziehen. Später aber ſtellt ſich heraus,
daß das Göhr der eheliche Sohn des verſtorbenen
König Albert und der damals noch lebenden Carola
von Sachſen iſt. Irgend ein muffiger Rechtsanwalt
in Budapeſt hat es dem Jüngling, dem die Dresde
ner Polizei die Führung des Adelstitels verbieten
will, erzählt. Seit dem Jahre 1854 führt er den
Kampf „um ſein gutes Recht“, d. h. um nicht mehr
oder weniger als um den Namen eines Prinzen von
Sachſen und um das „Königserbe“, das nach dem
Sturz der Wettiner und dem Einbruch der verfluch
ten Revolution immerhin etwas geſchmälert wor
den iſt.

Herr von Horvath, der Vater, hat dann ſeinem
vergeblichen Kampf durch Selbſtmord ein Etidel ge
macht. Sein Sohn nimmt ihn jetzt wieder auf. Zwei
Rechtsanwälte und die „B. Z. am Mittag“ ver
dienen dabei.

Der Genij aber iſt der blamierte Teil. Erſtens
wird ſeinem Vater vorgeworfen, daß er ein ehe-
liches Kind nach Ungarn hat verſchieben laſſen.
Zweitens lachte wieder einmal ganz Deutſchland über

ihn. JUnd das ausgerechnet in den erſten November
tagen, den Tagen der Revolution, in die der Aus
ſpruch des Genij „Macht euern Dreck alleene“ als
einziger Witz der Revolte für alle Zeiten eingetra-

gen iſt. H. Sch.
Fwei Minuten Lachen.

Zeugnis durchs Telephon.
Ein Junge kam in einen Laden und bat ein

mal telephonieren zu dürfen. Der Jnhaber hörte
ihn Dr. Braun anrufen und fragen, ob er einen
Jungen brauche.

„Sie ſind alſo ſehr zufrieden mit dem Jungen,
den Sie gegenwärtig haben?“, fragte er, und nach
einer Antwort: „Oh, dann will ich Sie nicht länger
ſtören, danke!“

Mit großer Sympathie bot ihm nun der Laden
inhaber eine Stelle an.

„Oh, ich wünſche keine Stelle“, war die Ant
wort.

M „Aber, du haſt doch eben um eine Stelle ge
T beten!“

„Nein. Jch bin Dr. Brauns Junge und wollte
nur wiſſen, ob er mit mir zufrieden iſt.

Römiſche Rwine.
„Haſt du einige von den Ruinen geſehen, als

du in Rom warſt
„St, ſt! nicht ſo laut! Ich habe eine von ihnen

geheiratet.“

Lebensregeln eines amerikaniſchen Präſidenten
Wie ſein großer Landsmann z eitgenoſſe

ranklin war auch der dte dent F

t t efferſonmüht, für das praktiſche Leben ler
linien aufzuſtellen, die er in die folgenden gehn
bote n Verſchiebe nicht, was b heute
tun kannſt, auf morgen Gib Geld
aus, ehe du es erworben haſt fe nichts Un
nötiges unter dem Vorwand, daß es wohſfeil ſt

Bedaure niemals, nicht u en uhaben Eine Arbeit, de an weeh
niemals Ueberlaſſe nicht anderen, was du ſelbſt
tun kannſt Eitelkeit und Stolz koſten uns mehr
als die Befriedigung von Hunger und Durſt Be
ginne d Ding bei ſeinem Anfang Entſchla.d ugrr J r Seet ner Einbildung n und in Wahrheitnicht vorhanden ſind Zähle bis auf
du im Mißmut ſprid S ſprichſt und 4 auf hundert, wenn



e getrennt. Die Wahlvorſteher ſind faſt

„ſcheine werden nur bis Freitag, den

traute

Revolutionären aber zu verſtehen, wozu ſolche Kon
greſſe gemacht werden und was dabei
ſie verlangten, dieſen Punkt als erledigt zu be
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ene Gewerkſchaftskongreß in Berlin auf
die

vie wer dafür ſei, da

i le ffen ſie, von den revolutionären Un-
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wurde in der Nähe
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Kreis Eckartsberga
Sieden Vorſchlade

Kreiſes Eckartsberga in einer öffentlichen Shunalge

4. Stadt

dember nur der Liſte Nr. 1!

er Heiterkeitsſzene kam, als ein Vertreter der
r deſt erklärte, ſich bei dieſem Punkt der

Stimme zu enthalten. Obwohl er im Schulvorſtand
die Kirche geſtimmt hatte, fand er hier den

ut nicht dazu, weil ja der Herr Paſtor unter den
Zuhörern war.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde
vom Vorſteher die letzte Tagung des alten Parla
ments mit herzlichen Dankesworten an die Ver-
treter für ihre rege Mitarbeit innerhalb der ver
gangenen Periode geſchloſſen.

Kreis Sangerhauſen
Vangerſiausen Stackt)
Die Wahlen in Sangerhauſen.
W S ſo iſt auch diesmal die Stadt

uſen in fünf Wahlbe zirke eingeteilt.Als a hltorate ſind eſehen das Gym
ium, Hotel „Zur Poſt“, Schulhaus IIIGeorgenbrauerei, Schulhaus I (Schulgaſſe)

Sangerhauſen wählen wieder Frauen
alle

r endete
ag Nr. 1 J beLagerhalter, Schuon,J Beck, atte die Liſte Nr. 22

Franzte, Blaß und Pauli, die Liſte Nr. 23e ock) mit den Namen Eckhardt, Wentzel,
ſler.

wieder dieſelben wie bei der Reichsta

ausgeſtellt. Der rec den Namen

r Jnrſammlung der hieſigen Zahlſtelle des

verbandes hatte die kommuniſtiſche
auch die Stellungnahme zu dem

Wallhauſen
der letzten

Tagesordnung geſetzt. Der Oberkommuniſt und
Vorſitzende der Zahlſtele, Ne be (Bennungen), ge

ſich der Verjammlun das Einladungs-
n der Kommuniſtiſchen Partei gar nicht vorzulegen, ſondern gab nur bekannt, de revolu

ionären Betriebsräte in Berlin wieder mal zu
um den Gewerkſchaften den rich

tigen Weg zu gen Auch die hieſige Zahlſtellemüſſe einen Delegierten nach Berlin ſaä icken, Die

Anhänger der Amſterdamer Richtung gaben den

rauskommt,

tracht und zum nächſten Punkt überzugehen, daongreß nichts a der Gewerkſchaft zu tun
t. Ungeachtet dieſes Antrages ließ der ogthende

ein Delegierter nachBerlin fährt. Von fo Mitgliedern ſtimmten ganze

32 ab, 18 ja, 9 nein, 5 ungültig. Einer fragte nun,
wer das finanziere. Da wurde ihm geantwortet,ihn e d angehe, die t jedenfalls

t. gehen ſie nun in der Fabrik betteln.

ten, die nichts für den Verband übrig
etwas zu bekommen.

Edereleben Tot aus der Helme

des Ortes der 75
Landwirt Gottlieb Heiſe aus Edersleben. int,ann einem hen n twar, wie n ts. e ſſe

als ſichmweg begeben vae en ehe Man ent
deckte an Dienstagfrüh im n eine große Blut ü

lache, in deren Nähe die Mütze des Vermißten laDie Landjägerei iſt damit beſchäftigt, den Fall a

zuklären.

ezogen
P alte

zur Kreistagswahl. i
Nachdem am ds. Mis. der Wa lausſchuß

o s der Wahlvorſchläge beſchloſſen hat,
olgende Wahlvorſchläge bekannt:

i ialdemokratiſche. Partei Deutſchlands

Kommuniſtiſche Partei.3. Nationalſozialiſtiſche deutſche gebeiterparteif

und Wirt eftvliſte
Liſte des Landvo6. Bürgerblock Gabeisgemeinſchaft des Mittel

T. n Liſte.
Es ſind alſo nicht, wie 1925, nur fünf Vorſchläge e einpfi
dern dadurch, die Rationalſozia ialiſten ſowie

h diesmal beſonders um dieſe
timmen der Wähler ringen, ſind es ſieben gewor

„den. Was der Wahlvor chlag Nr. 7 für Zweck haben
deſſen ſcheinen ſich die Einreicher wohl kaum

lbſt bewußt zu S rbeiter, Beamte und Kleinern, nur die ozialdemokratiſche Parrei Deutſchlands kann Eure Intereſſen ver de
treten! Darum gebt Eure Stimmen am 17. No-

Ecdartsberga. Schulſchluß wegen Ma-ſ er n. Da von 226 eher 60 an den Maſern e
erkrankt ſind, iſt auf Anordnung des Kreisar es Berg
vorläufig die Stadtſchule auf 14 Tage geſchl
worden.

Kölleda. Fünf Wahlvorſchläge.der Stadt Kölleda ſind fol
S fün m rſchläge eingereicht worden:Sonidemott

artei Deutſchlands; Kommu-Partei; 3. Unpolitiſche Wirtiheſteiſe,

e Landwir a und Hausbeſitz; 5. Freie
gut u und Angeſtellte. Hier iſt es ebenſo

den Kreiswa aulägew, Die Einreicheret Liſte 3, ſowie die

ür die

mten und Angeſtellten der

kratiſche Partei vertritt ihre Intereſſen voll und
ganz.

Kreis Delitzſch
T

Einbruch ins Arbeitsamt.
Viel Arbeit wenig Erfolg.

Am Freitgmorgen fand ein Schuljunge, der für
ſeine Mutter, die für die Sauberhaltung der Räume
des Arbeitsamtes zu ſorgen hat, Feuer in den

hieſigen Arbeitamts räumen machen wollte,
ſämtliche Türen offen ſtehen. m Innern ſah es Te
wüſt aus. Schränke, Regale und Schubfächer waren
erbrochen und der Jnhalt durcheinandergewühlt
und liegen gelaſſen. Der Junge vermutete ſofort
einen Einbruch und lief zu dem Geſchäfesfirhrer des
Arbeitsamtes. So kam der Einbruch heraus. Jn
der Nacht zum Freitag war in dem CArbeitsamts-
gebäude eingebrochen worden. Die Diebe, die ſich
mit Nachſchlüſſeln Eingang verſchafft hatten, hatten ſi

l wohl ſpekuliert, das ganze am Freitag zur Aus
zahlung gelangende Geld erbeuten zu können. Aber
ſie hatten ſich ſehr getäuſcht. Das Geld, es handelt
ſich hier um

die nette Summe von 16 000 Mk., war an
anderer Stelle ſicher aufbewahrt.

Man hat ja von ähnlichen Einbrüchen bei
ländlichen Behörden ſo oft gehört und daraus ſeine gz
Lehre gezogen.

Die Diebe müſſen ſich ſehr große Mühe gegeben
haben, das Geld zu finden.
ſtümperhafter Arbeit die Kiſten und Kaſten, über
haupt alles Verſchließbare, geöffnet, ſich eine koloſ
ſale Arbeit gemacht.

Der Effekt iſt gleich Rull.
Sie fanden lediglich einige Briefmarken und
einige Wechſelpfennige.

Die Einbrecher müſſen ſich ziemlich lange in den
Räumen des Arbeitsamtes aufgehalten haben. Die
polizeilichen Ermittlungen nach den Tätern. haben
ſofort eingeſetzt. Bis jetzt fehlt allerdings noch jede
Spur von ihnen.

Herbſtkonzert
des Freien Sängerchors.

Unter Leitung ſeines Chordirigenten Emil
Lang veranſtaltete W abend der Eilenburger
Freie Sänger en J P „Stadthalle“ ſein dies

nzerjähriges Herb in Gemeinänner Chorchaft mit dem
aucha, der gleichfalls unter Vurg a Denn en

Leitung Emil Langs ſt ammen-wirken war eine ahſey 7 uſammen
gekommen, die in der Lage war, n hun
derten erſchienenen Beſuchern keſpeltebie n

vorzuſetzen.t Lang
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Prieſter.
Mann ſind von
aufgenommen worden.

Kreis Torgau
Sorgen Stacdkt))

Aus dem Wahlkampf
im Klein-Posdamer Kre'ſe.

Jn dem Kommunalwahlkampf am Orte iſt die
SPD. bisher führend. Seit mehr als 14 Tagen Leben
prangen an allen Stellen der Stadt allein nur die
Plakate mſewr Partei. Auch in vieher in Torgau Um
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Der Beklagte
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Militarismus
ba wir täglich ja

vom Militärſtaat verlorenen Krieges auf ſi

verlieren

ihr
wegt marſchiert.

verſtehe

zuſehen muß, wie die Ar

hätte

Stadt nur von der Sozialdemokratie Propaganda ge
trieben worden. Jm Kreiſe wurden in einer Reihe
von Landorten Verſammlungen abgehalten,
r ausgezeichnet für die Sozialdemokratie ver

die

Die Landagitation wird neben den Laſtautofahr
i ten der Torgauer Genoſſen tatkräftig durch die aus

wärtigen Ortsvereine im Kreiſe unterſtützt.
Partei kann im Torgauer Kreiſe mit der beſten
Zuverſicht auf das Ergebnis warten.

Die

Kreis Liebenwerda
Ein Liebhaber des Kaſernenhoftons.

Wir wollen uns nicht weiter dabei aufhalten, S
r traurige Folgen derunſer Vaterland atte das füh

nur allzudeutlich an den unge
ie die Republik im Se e

n

Auch darüber wollen wir kein Wort
aus welchen Gründen jenes Häufleinanzerplattenpatrioten merklich zuſammenſchmilzt

ſiehe das klägliche ebnis des Hugenberg-Be
gehrens) und der republikaniſche Gedanke unent-

Das wollen ja doch nur unſere
en Kinder“ nicht wahr haben, denen es
t in ihren Kram paßt. Wir können ferner

n, wenn dieſe Leutchen ſich an den alten
n halten und wie Großväterchen und mütter
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men mußte.
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gegen jede e eſunde Neuerung wie ein
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abhängig iſt.

fenbaDas eine aber iſt nicht zu begreifen anzkleine Leute ſagen wir mal Ei n
ute noch ihren
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arbeiter-Aufſeher
Militarismus im bürgerlichen
Weiſe hervorkehren, indem ſie die ihnen unter
ſtellten Leute behandeln, wie es ſchlimmer auch
nicht e dem Kaſernenhofe der Fall war. Das
widerliche Verhalten jenes wohlgenähr-
ten der zu dem Frühzug Liebenwerdau Falkenbe r ſeine Leute wie ein Ausbildungs-
unteroffizier unter Schnauzen jeden Morgen zu
ammentrommelt, kann nicht genug gebrandmarkt
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die dankbare Aufgabe, ſich einmal ins
ittel zu legen, um dieſem Herrn einen anſtändi

gen Verkehrston beizubringen.
Zu bemerken wäre noch, daß der Schreiber

dieſer Ken nicht unter den betreffenden Arbeitern
zu ſuchen iſt, ſondern ſich unter den Reiſenden des
genannten Frühzuges befindet.

Hirſchfeld. Erhängt. Die Ehefrau des
Hausbeſitzers B. hat ſich hier durch Erhängen das

n genommen. Die Frau, die vier unverſorgte
Kinder hinterläßt, hat den Tod ſicher in geiſtiger

nachtung geſucht.
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werden. Es ekelt einen

atte genſteſo:

de Teil verzehrte, zum Teil verſteckte, und einige altei der Dingen damit um Kleider geſtohlen. Als er ſi
ſeinen Sängern Unmögliches demh zei h Esilhelm Ulen Leſertieet zu ſein. Wie ſich

hatte der Pole ſeinem Onkel einGummimantel und 7 Mk. unterſchlaägen.

Sowohl im gemiſchten Da der ſchon wiederholt vor-
Männerchor beſtraft war,Hal a mildernde

de n Seſo und i den Lauben 18 a Bier, die er zum
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a des Fiſchſterbens ſind. Als man eine e

den Abwäſſern der Fabrik füllte und zwei kleinepineinſerte, ſtarben dieſe

nute

Fegftpoſtverkehr
Magdeburg Bernburg.

Nunmehr iſt auch auf der Strecke Magdeburg
Bernburg ein Kraftpoſtverkehr eingerichtet worden.Die Kra ar wird täglich dreimal nach Bernburg

und zurück nach Magdeburg verkehren.

Letzte Nachrichten.
Brand auf einem Dampfer.

Zwei Matroſen erſtickt.

nach wenigen

Stettin, 9. November. (WTVB.)
Auf dem in Kopenhagen beheimateten undim Steine t Freihafen liegenden

fer „Frieda“ e heute früh gegen 4 Uhraus bisher noch nicht aufgeklärter ſache im

Feuer aus. Der Brand konnte
von der Mannſchaft gelöſcht werden, doch ſind zweiDie die in dem an ſchliefen, durch Rauch
gaſe zu Tode gekommen.

Die Leiche im Reiſekorb.
Warſchau, 9. November. (WTVB.)

Jn Breſt Litowſk wurde ein Mann in dem
Augenblick verhaftet, als er heimlich einen großen

Reiſekorb in n ailer wer 7abgehenden ellzu neinſchiebenDie Polizei fand in n Korbe die Leiche einer
Frau. Der Verhaftete geſtand, die Frauehemalige Geliebte, ermordet zu haben, weit

ſie nicht weiter unterſtützen wollte.

Geſchäftsverkehr.
Likör ſchmeckt nochmal ſo gut!mit X e l geht die Sache einfacher als S dte en und bringt. Jhnen re Er

parnis. Unter den 135 Sorten werden Sie vieleWeg die Sie noch nicht kennen. Verſuchen Sie

einmol. Jn Drogerien und Apoth. erhältlich. Laſſen
wiederuDunren Sie ſich dort au

lein geben.
umſonſt Dr. Reichels Rezeptbüch-

(6663
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Bekanntmachung.
Die Wahlen zum Provinziallandtag

und zur Gemeindevertretung finden am Sonntag,
dem 17. November 1929, in der Zeit von 9 bis
18 Uhr ſtatt.

Die Stimmzettel werden zu beiden Wahlen amt
lich hergeſtellt und enthalten alle zugelaſſenen
Wahlvorſchläge, die Partei und die Namen der
erſten vier Bewerber.

Die Stimmzettel ſind, um Verwechſlungen zu
vermeiden, für die Provinziallandtagswahl aus röt-
lichem und für die Stadtverordnetenwahl aus
weißem Papier hergeſtellt. Sie werden den Stimm-

berechtigten im Abſtimmungsraum ausgehändigt.
Der Stimmberechtigte hat bei der Stimmabgabe

durch ein Kreuz oder in ſonſtiger Weiſe den Wahl
vorſchlag zu bezeichnen, dem er ſeine Stimme geben

will. Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung nicht
entſprechen, ſind ungültig.

Der Stimmzettel zur Provinziallandtagswahl
wird in einen roten Wahlumſchlag mit der Auf-
ſchrift „Provinzigllandtagswahl“, derjenige zur
Stadtverordnetenwahl in einen weißen Wahlum-
ſchlag mit der Aufſchrift „Stadtverordnetenwahl“
geſteckt und dem Wahlvorſteher übergeben.

Wahlberechtigt zur Stadtverord-
netenwahl ſind nur diejenigen Per-
ſonen, die ſeit ununterbrochen ſechs
Monaten ihren Wohnſitz im Gemein-
degebiete haben.

Diejenigen Wähler, die ſich nach dem 30. Sep
tember 1929 als innerhalb Halle verzogen polizei
lich umgemeldet haben, wählen in dem Bezirk, in
dem ſie bis dahin gewohnt haben.

Stimmſcheine (Wahlſcheine) werden nur bis
Freitag, den 15. November 1929, 18 Uhr, im Wahl-
bureau, Charlottenſtraße 15, ausgeſtellt.

Es wird empfohlen, zur Wahl einen amtlichen
Ausweis mitzubringen, um ſich im Bedarfsfalle
ausweiſen zu können.

Nachſtehend werden die Abgrenzung der Stimm-
bezirke und die Wahlräume zur öffentlichen Kennt
nis gebracht:

1. Bezirk: Angerſtr., Bahnhofſtr., Brachwitzer Str.
einſchl. Kläranlage und Kiesgrube, Götſcheſtr.,
Köthener Str., Merkurſtr., Morlſtr., Mötzlicher
Straße, Plan, Saaleſtr., Saalwerderſtr., Schleu-
ſenſtr., Schleuſe Trotha, Waſſerwer?. Trotha-
ſchule, Morlſtr.

2. Bezirk: Angerweg, Jupiterſtr., Am Krähenberg,
Maxsſtr., Oppiner Str., Petersbergſtr., Pfarxſtr-,
n Trothaſchule, Petersbergſtr. 90,
1. Mädchenklaſſe.
Bezirk: Trothaer Str. Trothaſchule, Peteréberg

ſtraße 90, 3. Knabenklaſſe.
4. Bezirk: Faſanenſtr., Fehrbellinſtr., Nieberr

Am Galgenberg, Kurallee, Platanenſtr., Tier
Wittekindartenſtraße, Wittekindſtr., Zietenſtr.ſchule Friedenſtr. 33, Turnhalle, recht. Eingang.

5. Bezirk: Klausbergſtr., Rainſtr., Rauchfußſtr.,
Seebener Str., Waſſerweg. Giebichenſteiner-
ſchule für Mädchen, Friedenſtr. 33, Eingang Hof,
part., Zimmer 4.
Bezirk: Belfortſtr., Birkenwäldchen, Cröllwitzer
Straße, Elſäſſer Straße, Neuer Flugplatz, Heide-
häuſer, Heideweg, Hoher Weg, Kabelhäuſer mit
Schäferei, Kreuzvorwerkſtr., Landgeſtüt Kreuz,
Talſtr,, Weinberg, Weinbergweg, Saarlandſtr.
Cröllwitzſchule, Schulberg 1, Eingang für Mäd-
chen, part., Zimmer 1.
Schulberg 1, Eingang für Mädchen, part., Zr. 1.
Bezirk: Argonnenſtr., Brandbergweg, Dölauer

Str., Am Donnersberg, Erholungsheim Heide,
uchsbergſtr., Kirchberg, Kirſchbergweg, Lettiner
tr., Lothringer Str., Müllers Privatſtr., An

der Petruskirche, Schulberg, Schießhaus Heide,
Schurigs Waldkater, Schwuchtſtr., Tannenberg-

ſtraße, Vogeſenſtr,, Weißenburgſtr., Wörthſtr.
Eröllwitzſchule, Schulberg 1, Eingang für Mäd
chen, part., Zimmer 2.

8. Bezirk: Burgſtr., Fährſtr., Gabelsbergerſtr., Gie-
bichenſteiner Ufer. Giebichenſteiner Schule für
Knaben, Gr. Brunnenſtr. 5/6, Eingang Hof
Friedenſtr., Turnhalle.

9. Bezirk: Kl. Brunnenſtr., Felſenſtr., Fichteſtr.,
Königsberg, Peſtalozziſtr,, Triftſtr. Giebichen
ſteiner Schule für Mädchen, Friedenſtr. 33, Ein
gang Hof, part., Zimmer 1.

160. Bezirk: Körnerſtr., Leopoldſtr., Röderberg. Wit-
tekindſchule, Friedenſtr. 33, Turnhalle, linker Ein
gang.

11. Bezirk: Falkſtr., Reilſtr. 27b bis 121, Seydlitz-
ſtraße. Wittekindſchule, Friedenſtr. 33, part.,
Zimmer 28.

12. Bezirk: Advokatenweg, Gartenſtr., Gr. Goſen-
ſtraße 1 bis 11, 35 bis Ende, Kl. Goſenſtr.,
Schleifweg. Giebichenſteiner Schule für Knaben,
Gr. Brunnenſtr. 5/6, Eingang Hof Friedenſtr.,
part., Zimmer 3.

13. Bezirk: Eichendorffſtr., Gneiſenauſtr., Yorkſtr.
Sammelſchule Nord, Gr. Brunnenſtr. 4, Eingang
Hof, part., Zimmer 4.

14. Bezirk: Gr. Brunnenſtr., Roſenſtr. Giebichen
ſteiner Schule für Knaben, Gr. Brunnenſtr. 5/6,
Eingang Hof Friedenſtr., part., Zimmer 4.

15. Bezirk: Erneſtusſtr., Gr. Goſenſtr. 12 bis 34,
Mozartſtr., Richard--Wagner-Str. Sammelſchule
Nord, Gr. Brunnenſtr. 4, Eingang Hof, part.,
Zimmer 3.

16. Bezirk: Adolfſtr., Blumenthalſtr., Cecilienſtr.,
Steffenzſtr., ohlſchütterſtr, Reichardſtraße,
Staudeſtr. Oberrealſchule, Staudeſtr. 1, Ein
gang Adolfſtr., Turnhalle.

17. Bezirk: Brandenburger Str., Göbenſtr., Kur
h Moltkeſtr., Roonſtr., Viktoriaſtr.,

iktoriaplatz, Zeppelinſtr. Oberrealſchule, Staude
ſtraße 1, Seiteneingang, Turnhalle.

18. Bezirk: Böckſtr., Hohenzollernſtr., Lafontaineſtr.,
Reilſtr. 1 bis 27aa, 122 bis Ende, Stephanſtr.
Oberrealſchule, Staudeſtr. 1, Haupteingang, part.,
Zimmer 27.

19. Bezirk: Blumenſtr., Händelſtr., Henriettenſtr.,
Wettiner ettiner Str. Neumarktſchule,
Kirnſe. 32, Eingang Hof, Turnhalle, hinterer

ngan
20. Bezirk: Hermannſtr. tzſchſtr,, Am Kirchtor,wemdert i er tr., An der Stein

ermühle, Schleuſe Gimritz. Reumarktſchule, Her
mannſtr. 32, Eing. Hof, Turnhalle, vorderer
a

21. Bezirk: Bernburger Str., Mühlweg, Uleſtr.
Neumarktſchule, Hermannſtr. 32, Eingang Mittel
bau, part. rechts, Zimmer 18.

22. Bezirk: Breiteſtr., Fleiſcherſtr., Laurentiusſtr.,
Leitergaſſe. Kloſterſchule, Kloſterſtr. 8, Haupt
eingang, I. S Aula.23. Bezirk: Albrechtſtr., Friedrichplatz, rigen
ſtraße 19 bis 43, Kloſterſtr. Kloſterſchule,
Kloſterſtr. 8, Eing. Hof, Vorraum zur

e.21 n FritzReuterStr., Kaiſer
ſtraße, LudwigWuchererStr. 28 bis 59. Kloſter
an zperſtr. 8, Eingang Mittelbau, part.,

mmer 41.
25. Bezirk: Bismarckſtr., Kaiſerplatz, Kleiſtſtraße,

Kronprinzenſtr., Paulusſtr., landſtr. Kloſter
ſchule, Kloſterſtr. 8, Haupteingang, part,
Zimmer 38.

26. Bezirk: Hardenbergſtr., Herderſtr., Kuhntſtr.,
Scharnhorſtſtr., ViktorScheffelStr. Schillerſchule,
Eingang Hof, Turnhalle.

27. Bezirk: Goetheſtr., Humboldſtr. Schillerſchule,
Eingang Schillerſtr., J. St., Zimmer 7.28. Bezirk: ErnſtWoritz-ArndtStr., Schillerſtr.
Schillerſchule, Eingang Schillerſtr., part., Zim
mer 1.

29. Bezirk: Gütchenſtr., Leſſingſtr. Schillerſchule,
Eingang Leſſingſtr., part. Zimmer 2.

30. Bezirk: Boelckeſtr. (einſchl. Sansſouci), Deſſauer

Platz, r Frohe Zukunft, Gold-berglaube, Jmmelmannweg, ndrain, AmWaſſerturm, Selandlir Schillerſchule, Eing.

Leſſingſtr. I. Stock, 3 er 8.
31. Bezirk: Deſſauer Str., Dittenbergerſtr., Holly

ſtraße, Jm Winkel. Luiſenſchule, Gr. Stein
ügel, part., Zimmer 26.

urn

s S Sophien en Kfm. Berufs
9 Beruſchuie, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr., part.

Zimmer 3.33. irk: Georgſtr., Neumarktſchule, Gr. Brauhausſtr. Kl. Brauhausſtr., Kuhgaſſe,menrähe en Mittelbau, part., ch Kutſchgaſſe, Seiſenheusrie Alte Volks Je

Zimmer 15. r 13, Eingang Hof, 1. Eingang,34. Bezirk: Friedrichſtr. 1 bis 18, 44 bis Ende, „„art. rechts, Zimmer 4.
Karlſtr,, Weidenplan. Kfm. Berufsſchule, 63. Bezirk: Franckeſtr,, Königsplatz, Königſtr.
Sophienſtr. 37, Eingang Luifenſtr., part., Zim Martinſchule, Charlottenſtr. 15, 1. Haupteingang,

mer 4. part. links, Zimmer 1.35. Vezirk: Geiſtſtr, Neumarktſtr., Scharrenſtr. Bezirk S ücherſtr., Landwehrſtr., Niemeyerſtr.,

Kloſterſchule, Kloſterſtr. 8, Eingang Mittelban,
part., Zimmer 44.

36. Bezirk: Kapellengaſſe, Luckengaſſe, Luiſenſtr.,
Marthaſtr., Univerſitätsring, Unterberg. Stadt
gymnaſium, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.,
Turnhall

37. AlbertDehneStr., Gottesackerſtr.,
Hagenſtr. 1 bis 6, Karzerplan, Martinsberg,
Ereußenring, Gr. Sandberg, Schimmelſtr., Kleine
Steinſtr., Töpferplan, Zinksgartenſtr. Luiſen
ſchule, Gr. Steinſtr. 60, Eingang Hof, Turnhalle.

38. Bezirk: Hedwigſtr., Margaretenſtr., Gr. Stein-
ſtraße 1 bis 29a, 30 bis 88, Am Steintor 1 bis 15.
Luiſenſchule, Gr. Steinſtr. 60, Südeingang,
part., Zimmer 1.

39. Bezirk: Berliner Str., Conradſtr., Hordorfer
Straße, Aeußere Hordorfer Str., JuliusKühn-
Straße, Liebigſtr. Thaerplatz, Thaerſtr., Volhard
ſtraße. Turnhalle, Berliner Straße 2.

40. Bezirk: Frieſenſtr. Jahnſtr., LudwigWucherer
Straße 1 bis 27. 60 bis Ende. ReformReal
Gymnafſium, Frieſenſtr. 3/4, Nordeingang, part.,

m ſterſtr,, Krauſ
Bezirk: Forſterſtr., Krauſenſtr. rieſenſchule,Frieſenſtr. 33, rechter Eingang, hart 3 r

42. Bezirk: Krukenbergſtr., Meckelſtr. Frieſenſchule,
Frieſenſtr. 33, linker Eingang, part., Zimmer 4.

43. Bezirk: Dzondiſtr., Germarſtr., Halberſtädter
Straße, Volkmannſtr., Magdeburger Str. 31 bis
44. ReformRealGymnaſium, Frieſenſtr. 3/4,
Mitteleingang, part., Zimmer 0 III b.

44. Bezirk: Franzoſenweg, Grünſtr., Hagenſtr. 7,
Magdeburger Str. 15 bis 22b, 45 bis Ende, Am
Steintor 16 bis 23. ReformReal-Gymnaſium,
Frieſenſtr. 3/4, Südeing., part., Zimmer UI b.

45. Bezirk: Auguſtaſtr. Marienſtr., Martinſtr.
Martinſchule, Charlottenſtr. 15, 2. Haupteingang,
part., rechts, Zimmer 5.

Halle a. S., den 6. November 10929.

46. Bezirk: Anhalter Str.., Aferlott o Doroehe arkplatz, Parkſtr. Martinſchule,
c tenſtr. 15, 1. Haupteingang, part., links,
Zimmer 747. Bezirk: Kurze Gaſſe, Str., Magde-
burger Str. bis 13a, Riebeckplatz, Röſerſtr.
Martinſchule, Charlottenſtr. 15, Turnhalle.

48. Bezirk: Am alten Bahnhof, Büſchdorfer Str.,
Canenger Weg, Delitzſcher Str., Am Güterbahn
h Str. eiimfelderſchule, Freiim
felderſtr. 88, Eing. Hof, Turnhalle, linker Eing.

49. Bezirk: Landsberger Str., Reideburger Str.
grire ule, Freiimfelderſtr. 88, Eingang

f, Turnhalle, rechter Eingang.
50. Bezirk: Freiimfelde, Freiimfelderſtr. Grimmſtr.,

Herhartſtr., g. Viehhofſtr. Freiim-felderſchule, Feiimfelderſtr. 88, Haupteingang für
Knaben, part., Zimmer 9.

51. Bezirk: Bärgaſſe, Be
Kleinſchmieden, Kühler

An der e e
rshof, Brüderſtraße,
runnen, Marktplatz,

Neunhäuſer, Rathausſtr.,
Kl. Sandberg, ülershof, rünge
d ä Trödel, Zapfenſtr. Hae, Gutjahrſtr. 1, part. links, Zim
mer

52. Bezirk: Barfüßerſtr,, Kaulenberg, Mittelſtr.,
Schulſtr., Spiegelſtr., Gr. Ulrichſtr., Univerſitäts-
platz. t I, Univerſitätsring 21, Turnhalle,
rechter

53. Bezirk: Jägerplatz, Moritzburgring, Parade
platz, Gr. Sch ſſe, Kl. Schloßgaſſe, Gr. Wall-
ſtraße, Kl. Wallſtr. Lyzeum I, Univerſitäts
ring 21, Eingang Unterberg, part., Zimmer 46.

54. Bezirk: Bergſtr., Dachritzſtr., Jäger
gaſſe, Kanzleigaſſe, Gr. Nikolaiſtr., Kl. Nikolai-
ſtraße, Kl. Ulrichſtr. Lyzeum I, Univerſitäts
ring 21, Turnhalle, linker Eingang.

55. Bezirk: Fürſtental, Gr. Klausſtr., Oleariusſtr.,
RobertFranzRing, R Dre Schmale Gaſſe,
Talamtſtr. Talamtſchule, yhauptſtr. 1, Haupt
eingang, 1. Stock links, Zimmer 57.

56. Bezirk: Domplatz, Domſtr., Flutgaſſe, Graſe
weg, Hallorenring, Hackebornſtr., Kl. Klausſtr.,
Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Schloßberg.
Talamtſchule, Dreyhauptſtr. 1, Haupteingang,

re m PfälgerfBezirk: Ankerſtr., tr., älzerſtr.,
Spitze. Talamtſchule, Dreyhauptſtr. 1, EingangHof, 1. Stock, u

58. Bezirk: An der Baderei, Fiſcherplan, Herren
traße, Kellnerſtr., Lilienſtr,, Ratswerder, An der
chwemme, Werdergaſſe. Handwerkerſchule, Gut

jahrſtr. 1, 1. Stock rechts, Zimmer 14.
59. Bezirk: Brunoswarte, Gerberſtr., Gutjahrſtr.,

Kuttelhof, Meteritzſtr,, An der Moritzkirche, Pack
hofgaſſe, Salzgrafenſtr,, Tuchrähmen. Katho
li P ule, usſtr. 7, part rechts,

mer8

60. Bezirk: Alter Markt, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neue be er V erſtr. an
ſche Volksſchule, Olearjnsſtr. 7, part. lnks, Z. 7.

Gr. Märkerſtr., Kl. Märkerſtr. RanBezirk
niſcheſtr, Sternſtr., Schmeerſtr. liſcheSeleſchüle, Bieglinbnr San ger

62. Am Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin,

61

Prinzenſtr. Alte Volksſchule, Waiſenhausring 13,
Wogug Hof, 1. Eingang, part. rechts, Zim

65. Bezirk: Dryanderſtr., Lindenſtr., Ranniſcherplatz.
Alte Volksſchule, Waiſenhausring 13, Haupt
eingang, part. Zimmer 11.

66. Bezirk: Franckeplatz, Mauerſtr., Steinweg. Alte
Volksſchule, Waiſenhausring 13, Eingang Hof,
Turnhalle.

67. Bezirk: Deyboldsgaſſe, Gommergaſſe, Keferſtein
ſtraße, Mittelwache, Steg, Taubenſtr. Glaucha-
ne Eingang Taubenſtr. 13, Hof links, Turn
alle

68. Bezirk: Hirtenſtr., Langeſtr., Lerchenfeldſtr.
Torſchule, Torſtr. 13/14, Eingang für Mädchen,
part. rechts, Zimmer 44.

69. Bezirk: akobſtr. Glauchaſchule, Eingang
Taubenſtr. 13, 1. Eingang, part., Z immer 3.

70. Bezirk: Schützenſtr., Schwetſchkeſtr. Glaucha
ſchule, Eingang Taubenſtr. 13, 3. Eingang, part.

Zimmer 29.
71. Bezirk: AlbertSchmidtStr., Bertramſtr., Zwin

gerſtraße. e Eingang Taubenſtr.,
1. Eingang, 1. Zimmer 35.72. Vezirk: Backerſtr. Glauchager Str. Weingärten

ſchule, Böllberger Weg 125/126, Eingang Hof,
Turnhalle.

73. n e er ez r Wein-gärtenſchule, Bi er 1 Eingangfür Knaben, 1. Stock, Zimmer 8.
74. Bezirk: Bahnhof Heide, Forſthaus Habichts-

fang, Gut Gimritz, Hafenſtr., Holzplatz, Leiſtners
Waldhaus, Mansfelder Str. mit Chauſſeehaus
und Pumpſtation, Nietleber Weg, Paradiesgaſſe,
Pulverweiden, Wieſenſtr., Sandanger. Gaſtwirt-
ſchaft Mansfelder Hof“, Mansfelder Str. 29.

75. Bezirk: Böllberger Eckſteinſtr., Hutten
ſtraße 1--49, 104-Ende. ingärtenſchule, Böll

76. Bezirk: Geſeniusſtr., Ludwigſtr., Röntg
Weingärtenſchule, Böllberger 125/126,
gang für Mädchen, 1. Stock, Zimmer 85s.

77. Bezirk: Röpziger Str., Tholuckſtr., e
ſtraße, Witteſtr. Torſchule Torſtr. 13/14, Ein
gang Turnhallenturm, 1. Stock, Aula.

78. Bezirk: Torſtr. 21--54, Vor dem r
Torſchule, Torſtr. 13/14, Eingang für Knaben,
part. ln Zimmer 33.

79. Bezirk: Torſtr. 1 bis 20, 55 bis Ende, Wörm
litzer Platz, Wörmlitzer Str. Torſchule, Tor
ſtraße 13/14, Eingang für Knaben, part. rechts,
Zimmer 39.

80. Bezirk: Canſteinſtr., Flurſtr., J. bis V. Vereins
ſtraße, Wolfſtr. Torſchule, Torſtr. 13/14, Ein
gang für Mädchen, part. links, Zimmer 42.

81. Bezirk: GuſtavHertzbergStr., GuſtavHertzberg
latz, weſtl. Ladenbergſtr,, Melanchthonſtr.,Gaſtwirtſcheft Weiſe, Ladenberg-

raße 51.
82. Bezirk: Beeſener Str. 1—-20 und 240-Ende.

Gaſtwirtſchaft „Zum Schweizerhaus“, Wörm
litzer Str. 16.

83. Bezirk: Beeſener Str. 21--46 und 217--239,
Flottwellſtr., Jonasſtr., Lutherſtr., NickelHoff
mann-Str. Schreber Reſtaurant am aul
RiebeckStift, Beeſener Str. 2323a,

84. Bezirk: Ännenſtr., Gräfeſtr., Preßlersberg,
Rudolf-HaymStr. Johannisſchule, ebenauer
Straße 152, Haupteingang für Mädchen, part.
rechts, Zimmer 1.

85. Bezirk: Bernhardyſtr. Liebenauer Str. 152, Haupteingang für Mädchen,
part. links, Zimmer 3.86. Bezirk: Pfannerhöhe. Johannisſchule, Lieben
auer Str. 151, Haupteingang für Knaben, part.
rechts, Zimmer 12.

87. zirk: Streiberſtr. Johannise, r 7 151, Eingang Hof, untere
urnhalle, rechter g88. Bezirk: Johennieplek n der Johanniskirche,

Südſtr., zem t n LiebenauerStraße 151, upteingang für Knaben, part.
links, Zimmer 11.

89. Bezirk: Hochſtr., Liebenauer Str. Johannis-guie Liebenauer Str. 152, Eingang obere
u rnhalle.90. Vuker oſadowſkyſtr., Thomgſiusſtr.. Johan

nisſchule, Liebenauer Str. 152, Eingang Hof,untere Turnhalle, linker Gugens.
91. Bezirk: Buddeſtr,, Mayba J Merſeburger

Straße 1--38, 154 bis Ende, Thielenſtr. 2
Maſchinenfabrik, Merſeburger Str. 154,

S

bis
burger Str. 92.94. Vvegirt- Bruckdorfer Str., Dieskauer Str., Gu
tenbergſtr., öſtliche Ladenbergſtr. 1 bis 3, Lützener
Straße, Oſendorfer Str. Lut le,
t Schloſferſtr.,
ngan95. Vairk. Alter Thüringer BeerhovewBahnhof,traße, Lu chane immermann,S Whunfnger Str. Lutherſchule, Roß

bachſtr., letzter Eingang, part. rechts, Zimmer 3.
96. Bezirk: Amſelweg, Bugenhagenſtr., Bra sſtr.,Brucknerſtr., Dohlen FriedrichEbertStr.,

lkenweg, Finkenweg, Lauchſtädter Str. 1 bis14b, eng Liſztſtr., Meiſenweg, Mendels-
ſohnſtr. PaulRiebeck-Str., Schwalbenweg, Schu

bertſtr., Sebaſtian Bach Str., Türkſtr. Hutten
ſchule, Huttenſtr. 103, Eingang Hof, Turnhalle,
hinterer Eingang.

97. Bezirk: Lauchſtädter Str. 15 bis Ende, Roßba
ſtraße, Schloſſerſtr., Weiſeſtr. Lutherſchule,

Eingang Roßbachſtr., letzter Eingang,
rt. links.s Bezirk: Apfelweg, Birnenweg, Kirſchweg, Alte

Leipziger Chauſſee, Nußweg, Pflaumenweg,
Raffinerieſtr. Gaſtwirtſchaft Berbig, Königſtr. 54.

99. Bezirk: Am Bergmannstroſt, Artillerieſtr., Bar
baraſtraße, Hübnerſtr., Riedelſtr. Huttenſchule,
Huttenſtr. 103, Eingang Hof, Turnhalle, vorderer
Eingang.

100. Bezirk: Ackerweg, Am grünen Feld, Am
weißen Graben, Am breiten Pfuhl, An der eige
nen Scholle, Auenſtr,, Baumweg, Blütenweg,
Freiligrathſtr,, Glockenweg, Haſenweg, Kohlen
weg, Karl-SchurzStr. Sonnenweg, Wachtelweg.
Schreberverein Halle-Süd, Beeſener Str. 108.

101. Bezirk: Benkendorfer Str., Fechterweg, Am
Geſundbrunnen, Läuferweg, Rudererweg,
Schwimmerweg, Springerweg, Turnerweg.
Neue Hilfsſchule Böllberger Weg, Eingang Bö
berger Weg, linker Haupteingang.

102. Bezirk: Ammendorfer Weg, Dörſtewitzer Weg,
Weg, Holleber Weg. Rocken-

dorfer Weg, Schkopauer Weg. Neue Hilfsſchule,
Böllberger Weg, Eingang Vor dem Hamſtertor,
öſtlicher Eingang.

103. Bezirk: Beeſener Str. 47—-216, Calvinſtraße,
Droſſelweg, Huttenſtr. 50--103, Kuckucksweg,
Zeiſigweg, Zwingliſtr. Huttenſchule, Hutten-
ſtraße 103, Eingang für Mädchen, Zimmer 6.

104. Bezirk: Leoſtr. Paſſendorfer Weg, Planenger
Weg, Rabeninſel, Rattmannsdorfer Weg, Stadt
gutweg. Neue Hilfsſchule Böllberger Weg, Ein
gang Vor dem Hamſtertor, weſtlicher Eingang.

berger Weg 125/126, Schulbaracke.

Der Magiſtrat.

IDo vollxt Du kaufen
Nur bei dem

Leitung durch Inserate unterstützt

Kaufmann, der Deine



Bag Tiefbaugmt hat geh sie! ver The ſtuging ſool, der glänzende amerikaniſche Tonfilm mit jund Jugendvorſtellung einzulegen. Jugendliche halde Preiſe.

un u s s eudem Jezzz-Sänger Al golſon, iſt im Ufa-Theater (Näheres ſiehe Jnſerat.)In der kommenden Woche werden von der Alte Promenade, zum weiten Male verlängert worden, Saalſchloßbrauerei. Sonntag 344 Uhr volkstümliches
tiſchen Die uverwaltung nachſtehende Ar da der Andrang nach wie vor ſtark iſt. Dieſer Film hat den Konzert, i etterer Nachmittag“. Leitung: Hans Teichmann. Pat Patachon Kannibalen.

iten durchgeführt:
Befeſtigung der Huttenſtraße zweher w und Wir es We des Läufer,

u. rRuderer-, chter- und Hohenweidener Weges, tag, nachmittags 26 Udr, in beiden Theatern

raße, Ausbau der verlängerten Beyſ haltrase
der Straßen am Lutherpl ruckner Dere, We an der Gaußſtraße, Hertz-

des Bürgerſteiges in der

traße und 9pry raße am Landrain und Berg-
chenkenweg, Neubefeſtigung der Straße Kleiner

Rekordbeſuch wirklich verdient. Als nächſter Film erſcheint 7 uhr Ba In den beiden CT.Lichiſpielen
iſchen Friedrich e im Mond“ waihaletzestz Morgen Sonne ſuden w. Wer

2

den beiden CT. ſtellungen ſtatt. Nachmittags 4 Uhr gelten Am Des jetzt in den beiden Theatern „laufende“ Programm
ſieht ſich kyraratt morgen, Sonn Mittwoch Wiederholung des Kindermärchens iſt gang auf den Humor eingeſtellt. Nicht alle Filme von

rüh.e eine Fremden! Jm Café Walhalla heute, Sonnabend, Konzert bis 4 Uhr Pat und Patachon aus der letzten Zeit brachten das Publikum
zum Lachen. Die beiden Dänen wiederholten ſich ſchließlich
in ihren Darſtellungsmethoden zu ſehr, ſo daß ſie kaum noch
Intereſſe fanden. Jhre Abenteuer in dieſem Film bei den
Kanibalen ſind allerdings von überwältigender Komik. Die
Sache fängt in einer Hafenkneipe an, wo ſich die Beiden als
Muſiker, Kellner und Hausknecht produzieren, und nimmt dann

Je lbetrag im Stadktſäckel
nach einer ſehr komiſchen Fahrt auf einem Seedampfer ihrendberg bor dem neuen Verwaltungegebäude. 104000 r. Defizit in der Kämmeretkaſſe von Könnern Friedhofsgebühren-veitere Fortſehung in einem afrikaniſchen Kanibalendorf. Die

Ferner zrtolgt die Herſtellung eins Sammel ordnung gegen die Linke durchgepeitſcht Der unfähige Vorſteher
kanals in der n Waiſenhaus

Mitwirkung zweier temperamentvoller Backfiſche bei allen
dieſen Abenteuern gibt der Handlung Tempo und Abwechſlung.

önigſtraße zwi Stürmiſche Heiterkeit erweckt i ikaniſcheving und Frandeſrege, Sen eines Nachfaulbehäl- Könnern, den 8. November. Allgemeines Gelächter antwortete ihm darauf. Grete im erhiien vie beute
ters ſowie einer Biologiſchen Verſuchsanlage auf
der Kläranlage, Fernheizkanal in der Frieſen und
Grün zwiſchen Krauſenſtraße und Arbeits-

Die letzte Sitzung
am Donnerstag unter

Die Vorlage wurde gegen die Stimmen der Linken dei einem amerikaniſchen Dr. Eiſenbart. Eine ſehr hübſcheet e mit der n Abänderung eder Sereicherung des Programms ſind die auf einer kleineren
g Nun hat der Magiſtrat ſeine Gebü renordnung Bühne des Theaters vorgeführten Puppenſpiele, die beſonders

Gegenſätze zwiſchen rechts und links ſtatt. Die l beim jugendlichen Teil des Publikums viel Anklang ſinden.t ne S am Fürſten S r ch ger Porter um re ncht nicht mehr widerrechtlich Gebühren zu
Schluß noch einmal grü ann einer ein xan guter e geweſen n de aber m gen h W dw J hl Der Froſch mit der Maske.eineswegs Vorausſetzung für die Ausübung de es Jahresabſchluſſe Ufa t ipzi 3Haltloſes Gerede. Eine Anzahl Mitglieder der Amtes eines Stadtverordnetenvorſtehers. eit-1928 enth. tung erteilt. ja Tprater eipziger Strahe

Ein Krimjnalfilm nach einem Roman Edgar Wallaces.
aNational, ſozialiſtiſchen“ „Arbeiter“partei verbrei weiſe war ſeine Unfähigkeit ſeinen Freunden ſelbſt Einen Slhenen gab es beim Verleſen des geiche Männer verſchwinden, rätſelhaft wohin, rätſelhaft wie

tet die Verleumdung, der Reichsbannerkamerad peinlich.
Artur Krickemeyer, Halle, Albrechtſtraße 46.] Zur Beratung ſtand die Aenderung der Fried
ſei Mitglied der Nazis geworden. K. erklärt ofsgebührenordnung.daßes ſich bei dieſer Behauptung nur um üble Nach befe t keine Gebührenordnu
rede handele und er nach wie vor Sozialiſt und heht willkürlich nach
Republikaner ſei. Seit 1924 haben die ſgiaidemokratn en Vertreter

Erholungskur in der Dölauer Heide. Es ſind immer wieder eine
noch einige Bilder von den Gruppenaufnahmen der anderthalb r h
Kinder vorhanden und können im „Volksblatt“, Gr. das letztemal darüber

rotokolls; da verſuchte der Vorſteher die von der Der Froſch auf dem Arm iſt das Zeichen einer geheimms.Regen beſchloſſene Vorlage der Gebührenordnung vollen Bande. Der Führer der von läßt ſich nie ohne

Seit der In lation 1928 vollſtändi umzudrehen wobei es zu heftigen Maske der Froſch mit der Maske ſehen. Selbſt ſeine
derer iſtrat r- Auseinan rſ ungen m. Eine Anfrage des Leute kennen ihn nicht. Ein junger Kriminalſchriftſteller ſucht

e Den a los Stadtv. Bet ge (Komm.) über den Kauf des Stoff für einen neuen Roman. Auf der Suche danach findet
er die Spur der Bande und klärt mit Hilfe d lizei dird v en ibehne beort De e re e a t mt. or Zug um Zug geht der Kampf zwiſ d imnisvolla Wie Fkiebhoſstemmiſſion wortet. daß Herr Böttger 30 000 Mk. verlange, was Gegner und der VPoligei, ſo oft den er C Tee des

geſprochen. Der Magiſtrat aber für die Stadt zuviel ſei. Dabei ſpielte Froſches erwiſcht, ihn faßt man nie. Es iſt unmöglich, ſich

2 ü 5 deMärkerſtraße 6, abgeholt werden. hatte Zeit. Jrs. kurz vor der Auflöſung, brachte Sethge als Anwalt für Herrn Böttger auf. r Spannung h Entzieben, die dem gamen Film beberrſch.
Das eſche Adreßbuch gibt in der heutigen er nun eineRune den bevorſtehenden Ablauf der Vorbeſtell

friſt bekannt. Unſere Leſer werden auf ideſe An nötige Material zerg
zeige hingewieſen, weil der spreis für die Debatte wurde

p

hen a ch War de z ranö am Montag Kreisjugendpfleger Bernhardtſder, Froſch? Ueberraſchend plöglich, packend kommt zum

terhin egeblc gebracht. Bei Beratung dieſes Antrags zeigte der

rum? Dann wurde noch bekanntgegeben, da Bis zum letzten Augenblick bleibt die Frage ungelöſt, wer iſt

Schluß die Löſung, unerwartet, ganz anders, als man dachtenungen. Nach Lkurzer, ſcharfer Turnhallen und Sportplatzfrage ſbrechen Daß ſie ſih dabei kriegen iſt ſo ſelbſtrerſtändlich aber ſebt

ntrag auf Vertagung ein nett gemacht.Das Beiprogramm iſt beachtenswert, tritt aber hinter dieſem

neue Ausgabe des Adreßbu es V Film der atemberaubenden Spannung zurück, ohne deshalb anſi orſteher ſeine ganze Unfähigkeit. Er wußte nicht, n a zurück, e aneher akiige 8 4 S 34 aus dieſem Grunde was er damit anfangen ſo 4 Es kam d einer Gaglkreis Wert einzubüßen. B. t
langen Geſchäftsordnu ngsdebatte. Der VorſteherSkadw Lehmann kampf. Was tut der Provinziallandtag Wilhelm Dieterie: FrühlingsrauſchenHandel neins und der Jnduſtrie und Handelskammer. Deren wie die Löwen für die Vertagung; ſie ſpielten Wählerverſammlungen in den Vororten. Echauburg.

chulkurſe des Kaufmänniſchen Ver Hartung und de

erſte Vortrag findet ſtatt Montag, den 11. No die Sekundanten des

Privatdozent vom betriebsSie raten werden
rſonal der Heilanſtalt veranſtalteten öffentlichen de e dere enz trats. Durch die Linke Die Schauburg bringt dieſe Woche einen Film, den manvember, 20 Uhr, im v rn end der üniverſität. kam der Vertagun z einer im „Weinberg“ beſonders für das

Der deu inzelhandel und ndel in Neubert erklären,
f r T nkte aus über das Thema Die Sozialdemokraten ließen durch den Stadtv. l „Frählinge heißt er, die Handllerverſammlung hielt Landesrat Hähnſen 3 nen Wehen h de r

w. (Merſeburg), der 2. Vorſitzende der Landesverſiche kleine Viola auf. Durch Zufall lernt ſie ei Mda hnen die Sätze für rungsanſtalt, einen au ezeichneten Vortrag über Friedrich, kennen; wie das Käthchen von Seilbronn ſig ei

einer re Lage hebungenſErhbegräbniſſe viel zu niedrig ſeien. Sein richtiges die Wahl zum Provinziallandtag, der die große im auf Schritt und Tritt. Er ſchiet ſie fort, denn er
s Reichsunterſuchungsausſchuſſes. Geſicht zeigte der
Die anagatomiſche und entwicklun che Kommiſſion begntragt

Sammlung der Anatomie, Große Steinſtraße 52,ſetzt! Wir wollen ke keine Klaſſifizierung der Toten (Nietleben) mit ſeinen

iſtrat, als er die von der l der Anweſenden von Anfang bis verheiratet. Ihr Großvater verunglückt, wird in das Schloßen Sätze ſogar noch herab i nſo r S e de r J r de r
usführungen über Kreis n. a am See, Friedrich beobachtet ſieiſt am Sonntag, dem 10. November, vormittags mehr. Wer ſich aber als Leiche beſonders beachtet und Gemeindewahlen lebhafte Anerkennung und Du V Nach dramatiſchen Verwicklungen löſt das

10 bis 1 Uhr, dem allgemeinen Beſ net.wünſcht, der möge dann auch dafür ordentlich be ung. er e bein nil Voseel Wie ſehr d ar o i h. uſnmung Mann denn ſie wäre für ihn geſtorben. Violos LiebeUm 10 a eine ung zahlen, und da
erbeſonder

oten. Friedrichs Frau überläßt Viola den

Wir haben die Gewißheit: Alle Pflegerinnen ſgrößer“. Wilhelm Dieterle führt Regie und ſpielt den
räpavate ſtatt. u viel! Es wurde dann beantragt, ſämtliche Ge und Pfleger wählen in Anbetracht der bedeutu Friedrich, Lien Dehers ſpielt die Viola. Dieſer Film

Eine erſchütternde Mitteilung. Der Polizei h 1 Reihengräber bei einem Einkommen vollen Aufgaben aller drei zu wählenden Parla ädt miterleben und erſchüttert! Nicht zuletzt durch das Spie!
bericht ſtellt in ſeiner bekannten Gewiſſenhaftigkeit k. zu ſtreichen. Der Antrag wurde an mente die Liſte 1 der Sozialdemokratie r Seiden! Mit großer Liebe ſind ſehr viele Blumen auf
das erſchütternde Ereignis feſt, daß geſtern Akas In der weiteren Debatte, die ſich ſehr

e Daneben läuft ein Film aus den Alpen und das äblich13.30 in der Re vor dem Gru geſtaltete erklärte unter anderem auch der Lgöbejün. Volk und Zeit“, unſere heutige er ken V I Tee r a
Nr. 126 von einem. Mödelwagen eine Gas „tüchtige Vorſteher“, daß er ſich nun illuſtrierte eBilage, bringt eine Bilderſeite von der r m ine r ver

laterne umgefahren wurde. ſelber wandeln.

Gewürzmühle

FTTTT VII INeueröffnung
der Verteilungsstelle

Nr.
VUnseren Werten Mitgliedern der früheren Ver-

teilungsstelle Albrechtstraße zur gefl. Kenntnis,

daß wir am Montag dem Mo

r h im HauseFriedrichplatz Nr. 9

die Verteilungsstelle Nr. 3 men eröffnen-
Diese Maßnahme der Verwaltung wird sicher
ſreudig begrüßt werden und wir hoffen, daß sich
die Hausfrauen in den neuzeitlich eingerichteten

Geschäftsräumen recht wohl fühlen mögen.

Aldeweiner Koncunverein Heu Im

58 Vertellungsstellen. Warenabgabe nur an Mkglieder!
Eigene Grossbäckerei Eigene Grossfleischerei Kaffee-Rösterei

Löbejün. Wir bitten, ſie zu beachten.

Butterkneterei Selters- u. Limonaden- Fabrikation
II J IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII] IIIIIIIIIIII II261000 Mark Rückgewähr

kommen vom Montag, dem 18., bis Donnerstag, den 21. November 1929, an die Mitglieder in den
Verteilungsstellen zur Auszahlung. Wir bitten bei Abhebung des Geldes den Markenzettel vorzulegen.

sind in reichhaitiger Auswahl schon jetzt in den Vertellungsstellen vorhanden.
Wir empfeblen unseren Mitgliedern aus den eigenen Fabriken der Großeinkaufs-Gesell-

schaft deutscher Konsumvereine:

Geschenkartikel n ln Ter Scherl er
Ausstattungsartike h e h cherBettücher, Strümpfe, Stickereien usw.

für Kinder der verschiedenen Aßersklassen: Puppen Märchenbücher,Spielwaren Biderbücher, Teddvbäre, mechanische Spielwaren usw.

für den Weihnachtshaum: r en nern
Wirtschaftsartikel: e n e neneWaschbi etter, Zinkeimer. Zinkwannen. Kartoffelpressen. Flelschhacker, Stahl-

waren, Bürstenwaren, Nähmaschinen, GEG Fahrräder für Damen und Herren.

Backarie:
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De lieblinge aller Theater
bdeeucher

Wilhelm Dieterle

lien Devers
Vivian Gihson

in

h d h h e

e

krüblnograuvcden

Tränen dis ich dir geweint

Ein berrlicher ein wunder-
barer Film!

Hierzu
Ges weitere erstklass. beiprogramm

Antahgszeiteu.
Merktags 4.30 6.30 8 30 Uhr.

Sonntags ab Z Uhr. 6694

lich, ſi it älterenjährlich machen e Je W n ch mi re

S o
vorausbeſtellt,
völlig neubearbeitete Ausgabe 1980

nur 11.
Dieſer Vorzugspreis gilt nur noch wenige Taye! lüders Olderg

Halleſ
Abreßbuchverlag Scherl

Leipziger Straße 87

10. November
n r

Bahnhofſtraße
Tel. 530

Preiswerte

geg. kleinſte Raten.

fortkoſtet unſere a

RM.
Leipziger Str. 30.

nenetereſſieren SieW ſich für:

ches Adreßbuch

Fernruf 211 82

J-fawflfen- Haus

in Bedra bei Roßbach (Bez. Weißen
fels) mit Scheune, großem Garten,2 Hausplänen, ea. z Morgen Anger,
div. Gartengeräten, 2 langen und
4 kleinen Leitern u. a. m., am 7. Nov.,
2 Uhr, meiſtbietend zu verkaufen.

Xöbel
o gegen Teilzahlung 0

Speise-, Flerren-,

Pelze, gerrenhate

Stempel (Betall- 1. Enallsalläen)kabr iziert J 1

Lawiexean erhalten

das ist ein wichtiger Punkt beim Waschenl

Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur
das erprobte und zuverlässige Persil!Waschen Sie in einfacher k a re r Lauge
und spülen Sie kalt nach! Zum rodnen

achten wo ſee Schlafeimmer Sudan 4 ter 5 Wolle nicht aufhängen, sondern aus-
J. A.: Karl Sehmidt ich ch neben Walhalla (Kein Laden) bu le breiten! Nicht in See und Ofennähe

h billg enGeringe Anzahlung Leung in Leung tr ocknenv V et ne Abzatlun a
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Zuoer St in Oue awſaſs ſind erſchienen afutße W Denn c rin r.fü Se u d Evort Die Tagesordnung brachte einen Bericht des nen Mitglieder ſind auf den Stromrechnungen des peur Veruf und Sp Herrn z C W uſter von den Werken der mee aufgeführt. Ferner ſollen in Billige gute
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r rhet a Or allgemein a r e amilionwäsene Lei 171 eine Ratenſchlag der eine Elektrogemein eine Vorbereitung für die demnäc We gitnende Bl. Schreidfis 60 Mk. Tel. 347 78. 222 Mietverrechnung
Korn 4 Zöllner et gegründet. Lt. ſpäterer Verhandlungen traten Haushaltlichtwerbu Bl die dem Dienſt dor püzane anl Sewel] Ritteratrase 8. Nauſe 3-Fem- awlon bostentre
Hanne a. S. Bruderer. 15 I ieſer bei: van gawwdenet ſein mag. Heneninnenag in Haune alt oder Finnohaus
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(ſtaatl genehm.), Std. nur 95Offene Stellen

beim Arbeitsamt.
Das Arbeitsamt Halle. Salz

rafenſtraße 2. Fernruf 27681,
ucht ſofort

Für die Landwirtſchaft Land
wirtſchaftliche Arbeiter, 15--18 Jahre
alt.

Für die Gaſtwirtſchaft: Perjekte
mſellen für die talte und warme

Küche; eine Wxerin mit langfriſtigen
Zeugniſſen aus erſten Häuſern.

Für den Haushalt: Stuben
mädchen Kinderpflegerinnen.

v ſonſtige Berufe: Eineegerin für Anſtaltsbetrieb; Büro-
boten, etwa 18 Jahre alt, mit guten
Zeugniſſen.

I T
Adolf brauer
Große Märkerstr.Ausgedehnte n.

Aterdewäsche Dekerafienen

Rut22151. Gegr. 1874.

r7

e ä ei Blutfo
Verlag ſar Achliechecl/,

rlarmoniums 2 l. Erſolge nachweisbar.friecrich Pellebe
eihweiſe, wird ſpäter Eigent.Geiststr. 24/25 bewährte Schülere Näh. u. V. H. 386 Exp.

Kle derſchrank 45, Marken
Schreibtiſch 40,d de TSofa 9 gel.
einige Bett m.T 25, Pianohaus wählt immer wieder

e, TiVertiko Maercker das gute
Trabert. gegründet 1832Kl. Urichſtraße 5. 5. Waisendauering Kaiſer

an d. Franckesch.Sunengen aszugmeh
CelsgenhenränteWien r Saloemunie 7702

nlerjogpen,e
eitois, c Tv ech Apparate ſacten. fausitané n Whe Bekanntna chenden J

Scehallplatten e I. a. m.

DelttvuseſhELEATROLA tofmann
d. mwusikatisehe W Am Schwarzen Brett:Preignis direkt hint. Turm. Abſtimmungsbezirke für die Wahlen
biuno Ritter 9 le am 17. November 1929.n 13 Ja exel Magiſtrat Delitzſch.

l. von Z, k. an, DD Schwarzen Brettc gen h geſtattet Da dlwarſch lange t T die Padtnyrgrd
Brose, am 17. Novemhaben Gr. Sandberg 8.
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Auffetzenerregende

Bonn, 9. November. (Radiomeldg.)
Jn einer Wählerverſammlung machte Reichs

tagsabgeordneter Sollmann am Freitagabend
Mitteilungen aus einem Geheimzirkular des Stahl
helms an ſeine Unterführer in. Rheinland und
Weſtfalen.

Danach iſt. die Leitung des Stahlhelms durch
das Verbot der StahlhelmOrganiſation in Rhein
land und Weſtfalen keineswegs überraſcht worden.
Sie hat ſich ſeit langem auch auf die

illegale Wühlarbeit gegen die Republik
eingerichtet. Das Rundſchreiben gibt Anweiſungen
bis ins einzelne, wie nach einem Verbot unter der
Decke weitergearbeitet werden ſoll. Es wird den
Stahlhelm Mitgliedern geraten, nach kommuniſti-
ſchem Muſter in ſcheinbar neutralen Or-
aniſationen, wie Radio, Sport, Wander-,Lierzüchter- Kegel- uſw. Vereinen, Zellen zu

bilden. Jn dieſen Vereinen müßte alles, was
deren Mitglieder drückt, „als eine Folge der marxi-
ſtiſchen Mißwirtſchaft bzw. als eine ſolche des Ver
ſailler Vertrags“ hingeſtellt werden. Auch in die
proletariſchen Maſſenorganiſatio-
nen ſollen Stahlhelmer als Zellen-
bauer eindringen. Am wichtigſten aber ſei
die Arbeit im Betriebe.

Dort müſſe in Gemeinſchaft mit der KPD.
„gegen die ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts-
bureaukratie gehezt“ werden. Die Frage taucht
auf, wie viele der Hezer gegen die „Bonzen“ zu
gleich Mitglieder der KPD. und des Stahlhelms
oder der Nationalſozialiſten ſein mögen.

Schmeichelhaft für die Sozialdemokratie iſt
folgender Ratſchlag an die Stahlhelmführer: Jn
die Betriebe und in die Arbeiterorgani-
ſationen ſollen nur „die intelligenteſten
und geſchickteſten Stahlhelmer“ entſandt werden.
Für die Vereinsmeierei der deutſchen Spieß
bürger aber genügen vollauf „die weniger ge
feſtigten StahlhelmMitglieder“. Die Anpaſſung
an die kommuniſtiſche Taktik, ſo rühmt das Rund

Er verachtet die Maſſen
Enthüllungen über die Wühlaebeit des Stahlheim
nach kommuniſtiſchen Sorbild

ſchreiben, ſei ſchon weitgehend ervreicht: „Jn den
guten Bezirken iſt die erfolgreiche kommuniſtiſche
Technik praktiſch übernommen.“

Das Rundſchreiben bringt zugleich bemerkens
werte Enthüllungen über die Ziele der erſtrebten
nationalen Diktatur. Es ſtrotzt von Hochmut, es
ſtrotzt von Verachtung der breiten Volksmaſſen.
Die „Begehrlichkeit“ der Hungernden
ſoll niedergehalten werden. Von den Satten redet
man nicht. Hier eine bezeichnende Stelle als Be
weis:

„Eine nationale, rechtsgerichtete Diktatur kann
doch nicht ein Heer von Fordernden, ſondern nur
ein ſolches von Vertrauenden gebrauchen. Für ſie
iſt Begehrlichkeit oder Stumpfheit der Maſſen Ver
hängnis, freudige Pflichterfüllung und Höchſt
entfaltung der Perſönlichkeit im Dienſt an der Ge
ſamtheit und an der Zukunft aber Notwendigkeit.“

Die Verachtung der Maſſen
ſoll allerdings, wie das Rundſchreiben hervorhebt,
„nur im engſten Kreiſe“ ausgeſpro-
ch e n werden. Dort aber ſollte man deutlich ſagen,
daß in einer nationalen Diktatur jede Art wirkliche
Mitbeſtimmung der Maſſen ausgeſchloſſen ſei.
Dieſe Maſſen hätten nur „den Drang zu lediglich
triebhafter, gegenwärtlicher, vegetativer Begehrlich-
keit“ in ſich. Das Rundſchreiben enthüllt auch den
Hauptagitationsſchlager der Rechtsradikalen als
Schwindel, der behauptet, daß ihre Diktatur dem
Volke beſſere Tage bringen könnte:

„Denn eine nationale Revolution könnte ja
gar nicht in den nächſten Jahrzehnten unſere
egoiſtiſch-materiellen Intereſſen mehr befriedigen
Höchſtens für die nächſte Generation könne eine
beſſere Zukunft gefordert werden.“

Jn der Gewißheit, daß der Stahlhelm weder
außen- noch innenpolitiſch ſeine Verſprechungen
erfüllen kann, will er die Maſſen unter einen ſo
gewaltigen Druck ſtellen, daß ſie gegen eine natio
nale Diktatur nicht zu rebellieren wagen, ſelbſt
wenn ſie noch ſo ſehr hungern.

Das Land gegen Pilſudſki
Tauſende Vuſtimmungserklärungen für den Sejmpräſidenten

n einem „Offenen Brief“ dankt Sejm
Marſchall Daſzynſti am Freitag für alle Sym
pathiebezeugungen, die ihm auf Grund ſeiner takt
vollen Balpeng in dem De erah ne
udſki zugegangen ſind. Daſz ne eeret en als einen ſtarken Beweis für das

geſteigerte Rechtsempfinden in Polen, als einen
mächtigen Proteſt gegen die „triumphierende Grob-
heit“. „Jnnerhalb der polniſchen Maſſen,“ ſo
ſchreibt Daſzynſki, „erwacht der

Wille zur geiſtigen Befreiung

aus den Banden der Hörigkeit, eine brennende
Scham vor den freien Menſchen der Welt und das
Beſtreben nach ruhiger Arbeit und Ordnung.“

Die Zahl der in der Kanzlei des Sejm Mar
ſchalls in den letzten Tagen eingelaufenen Briefe,
Telegramme, Beſchlüſſe uſw., die Einverſtändnis
und Solidarität mit dem Vorgehen des SejmMar-
ſchalls bekunden, geht in die Tauſende. Ein
großer Teil dieſer Kundgebungen ſtammt aus

chten, die mit dem SejmMarſchall keineswegs
parteipokitiſch. übereinſtimmen. Zahlreiche
nationale Verbände, kirchliche Organiſationen und
hohe geiſtliche Würdenträger haben z. V. ſowohl
Briefe gais auch Zuſtimmungstelegramme geſandt.

Die Haut vom Körpergeprügelt

Skandalsſe Fuſtiz in Bulgarien.
Sofia, 8. November. (Eig.

Das Philippopeler Kriegsgericht hat von den
ſieben Bauern aus Kirene, die am 5. Juni d. J,
ein Attentat gegen den Miniſterprä-be Wahte Liaptſchew und den Bautenmini-
ter
än

zu

Waſſilew haben ſollen, einen zu lebens
thausſtrafe, drei zu r und

e
gag i ernburſchen zu Jahren

Das Urteil iſt für bulgariſche Begriffe milde
nennen. Bei dem A a fand ein Leib

wächter des Miniſters Waſſtlew den Tod. Anderer-
ſeits ſollen die Täter in der Vorunterſuchung „frei
willig“ geſtanden haben, daß die r der
beiden Miniſter geplant war, um das erſte Signal
zum Sturze der Sgoworregierung zu

rwunderung rer rich dieRegierungspreſſe üher die Einzelheiten der Woget-

verhandlungen vollkommen ausgeſchwiegen
mDer tangeklagte Brambarow legte deri r großen Hautfetzen vor, der ihm durch

die be
Der

Verwunderlich aber iſt vor allem, daß das Ge
richt den rin der Ueberfall eine grobe

nMyſtifikation bisher nicht nachgege
iſt. n dem a G e T R 1 Tauto befanden ſich neben de tidet V bwäctht y
niſters ſilew einige höhere Verwaltungsbeamte,die von einem Feſtgelage kamen und in geaſſe

ner Stimmung waren. Da auf dem Balkan zur
idelitas auch Revolverſchüſſe gehören, war
nglück ſchnell geſchehen. Eine ärztliche Unter

ſuchung des getöteten Leibwächters hat nicht ſtatt
efunden, obwohl die Einſchußw amſen Haarverbrennungen hat.

r Schuß müßte demnach aus nächſter ab
gegeben worden ſein.

e
S

Scheidemann

e e

v e

Aus ß
tag im Verlauf der Verhandlungen recht merk
würdige Ausſaägen über das Ergebnis ſeiner eige
nen Anterſuchungen an dem ent
gleiſten Zu g.

leiſungsſtelle. Der Angeklagte zieht daraus denEl daß die Entgleiſung in Wirklich-

klage annimmt. Er ſtützt dieſe uptungen audie Beobachtungen verſchiedener Feugen die d

tätigen, daß der Zug und vor allem die Lokomotive
chon weit vor der vom Staatsanwalt angenommenen Unfallſtelle eine ungewöhnliche Fahrweiſ

tte, die mit ungewö
unden war. Schließlich will

einer Wei
ein eingeklemmtes Eiſenſtück entdeckt

Endlich auch einmal Fuwachs.
Die kommuniſtiſche Reichstagsfralttion erhält

ein neues Mitglied.
Berlin, 9. November. (Radiomeldg.)

Die n r Reichstagsabgeordnete Maria Reeſe nover) iſt S
h Partei rgetreten.begründet dieſen Schritt in der kommuniſti-
ſchen Preſſe mit einer langatmigen und mit
Angriffen gen die Sozialdemokratie ge-
pichkten Erklärung. Jnhalt und Tenden
ieſer Erklärung laſſen ein Machwer

der kommuüniſtiſchen Partei-
zentrale vermuten. Uns intereſſiertdaran lediglich der Satz, daß Frau Reeſe ihr
Mandat nicht niederlegen wird und
ſich le Tee en Fraktionanzuſchließen gedenkt.

Es iſt bemerkenswert, daß die neue Kom
muniſtin innerhalb der ſozialdemokratiſchen

W niemals auch nureinem Wo r die der Sozial
r ſo mißfällt, auf
Gefundung Leiparts.

Die Beſſerung im Befinden Theodors Leipartshält an. W z D7 Bruches der
ädeldecke ſind ſo gut wie behobe

iner völligen Wiederherſtellung g
n. Es kann mi x

größten Schonung.

ber, iedene getauchtere att undringlich gemacht.

„zuqYuzurc Jſpricht zu den Maſſen

Der Eheſcheidungskonflikt vertagt
Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorſitz des

Reichskanzlers fand am Freitagnachmittag unter
Beteiligung der Reichsminiſter der Juſtiz und des
Innern von Guérard und Severing eine
Beſprechung mit den Fraktionsführern der 5 Re
gierungsparteien und den beiden Vorſitzenden des
Reichstags und des Strafrechtsausſchuſſes, Abz.
Kahl und Landsberg, über den weiteren Ar-
beitsplan dieſer beiden Ausſchüſſe des Reichstags
ſtatt. Es herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß
neben der weiterhin mit aller Kraf zu fördernden
Strafrechtsreform die Vor über die rechtliche
Stellung der unehelichen Kinder und über das
Standesherrengeſetz vordringlich behandelt werden

rungsparteien ſich hinſichtlich der Eheſcheidungs
reform dafür einſetzen, daß ſie vor der parlamen
tariſchen Erledigung des YoungPlanes, der
Finanzreform und des Haushaltsplanes im Reichs
tagsausſchuß nicht zur Beratung geſtellt werden
ſoll. Die Beratungen der Eheſcheidungsreform in
dem kürzlich eingeſetzten Unterausſchuß, der ſeinem
Charakter nach zu offizieller Beſchlußfaſſung nicht
berufen iſt, ſollen dagegen fortgeſetzt werden können.

Ergänzend wird zu den vorſtehenden amtlichen
Kommuniqué noch mitgeteilt, daß dem Rechts
ausſchuß außer den 72 Vorlagen eine ſolche
Fülle von dringendem Material zur Beratung

über die Eheſcheidungsreformin nahermüſſe, Hinzu kommt noch demnächſt das Repu
blikſchutzgeſe z. Dagegen werden die Regie Zeit nicht zu rechnen iſt

e aufwies, wie die Schrauben an der Ent daß die

keit ſhon früher te als die An durch

lichen W eräuſchen ver- nicht zu wundern.“
tuhlfath am Stoß ſich 24 Stunden nach der

die vor der Entgleiſungsſtelle liegt, anwalt geäußert, obwohl er die
n, das gar nicht genau beſichtigt hatte.

9 zug Kulaſtrophe von Ciegelgdorf ein Attentat

Stuhlfath Reue Richtung des Krozeſſes
Der im Siegelsdorfer Eiſenbahnprogeß ange den Schluß auf ein Attentat

klagte Bahnmeiſter St uhlfath machte am Frei-kommt, daß ſich n Dazutatſächlich nach der Entgleiſung an
der Unglücksſtelle zwei verdächtige Leute herum

trieben hätten, die durch den Verkauf eines ZeißFeldſtecher und zweier Tamenräder auffielen. Das

vor dem eigentlichen Unglück abgeriſſene Stück
Bremsſchlauch habe auch irkt, daß beim letgtendiente weit vor der Unglücksſtelle fand Wagen des nan uges die Brem ötze nicht an

Stuhlfath eriſſene Teile eines Bremsſchlauches gelegt waren.
und eine Schraube, die genau dieſelben chädi dieſen Angaben will Stuhlfath bewe iſen,

r ſich von vornherein in
iner vollkommen einſeitigen Richtung be
wegt habe. n dieſer Annahme wird er beſtärkt

Bemerkung eines Vertreters der Berliner
Generaldirektion der Reichsbahn. Dieſer äußerte

chon in einem Zeitpunkt, als die Urſache des
cks noch gar nicht feſtgeſtellt war: „Ja, meine

erren, bei einer derartigen Gleisanlage brau
en wir uns über die Entgleiſung

m gleichen Sinne hatte
ata ogre der Staats

nfallſtelle noch

Großfeuer in Bremen.
Am Freitagnachmitta

fünften Stockwerke hohen
irma P

und Sattlereiartikeln reiche Nahrung fanden. r
Rauchwolken wälzten ſich tet die Weſer

rücke n über das Häuſermeer der Stadt, ſo
aß es den x erweckte, als ſtände derrieſige Teerhof in Flammen. Zeitweili wegte

Feuerwehrleute unter Lebensgefahr n
den Brandherd vordringen, um die angrenze
Packhäuſer vor dem Uebergreifen des Feuers zu
ſchützen. Das Pa s der r Poſer iſt vom
zweiten bis fünften Stockwerk durch
gebrannt; Dachſtuhl iſt vollkommen verder

mit nichtet. Die Entſtehungsurſache des Feuers ſteht
noch nicht feſt.

Vatermord mit dem Küchenmeſſer
Pfaffendorf (Mähren) überfiel eine

e ge ihren Vater, als er mit einer
g eren Summe Geldes von einem Verkauf heim
ehrte, und tötete ihn durch Stiche mit einem g
meſſer. Die Tochter und der nicht viel ältere
der, der den Vater durch ein Geſpräch abgelenkt

Die Staats

überwieſen iſt, daß tatſächlich mit der Beratung

chnet werde hgt ünderten dlung n S v a exftet. Polizei wußten ſie als dasnichts anderes als ihre Habgier anzu

Fuchthaus für Heines.
Der Separatiſt Heines, der in der Separa

tiſtenzeit 1923/24 in der Pfalz eine gewiſſe Rolle
pielte, iſt vom Gericht in Aſchaffenburg
wegen zweifachen Totſchlages zu 12 Jahven Zuchthaus und Verluſt der Ehrenregte mit zehn

Jahren verurteilt worden. Heines hatte ſeinerzeit
zwei Schutzleute umgebracht.

än der Kirche geköpft.
Ein für Süditalien charakteriſtiſcher Racheakt

wird aus einem Dorfe Neapel gemeldet. Wäh
rend des Gottesdienſtes drang ein 28jähriger Bauer
auf einen Großbauern ein und hieb ihm
mit einer Axt derart wuchtig den Kopf ab, daßdieſer bis r Altar hinrollte. Vor der Heltgei er

r e äter, hweſter gerächt zu n, die der Ermordeteührt und ken gelaſſen habe.

Ein Juwelenkoffer geſtohlen.
Der Dieb erbentete Juwelen im Werte von

200 000 Mark.

Einem Frankfurter Juwelier, der ſi itDienstag dieſer che in Berlin zen r
von einem Kaufmann Willy Perlewitz in einer
Berliner Penſion an der Ecke der Motz- und
MartinLutherStraße ein kleiner Lederkoffer mit

uwelen im Werte von 200 000 Mk. geſtohlen. Der
welier ſuchte die Penſion auf, um durch Ver

mittlung von r einer Schauſpielerin einen
koſtbaren Ring zu verkaufen. Die Kriminalpolizei
r den Spitzbuben bisher noch nicht ausfindig

Anfall auf einem Schießſtand.
Koblenz, 8. November.

In den ſieben nebeneinander liegenden Kugel
fängen der ſeit einiger Zeit von der Beſatzung frei
gegebenen Schießſtände auf der Karthauſe, an denen

von den Schießübungen der Beſatzung große
Mengen Gewehrkugeln ſtecken, n
am Freitag trotz der ſtrengen r vbote
einige erwerbsloſe junge Leute von KoblenzMoſel
weiß nach Geſchoſſen. Drei von ihnen, die auf dem

5 L 7 a e betr engen Kugeln herausgebuddelt hatten,
wurden ehren dem herabſtürzenden Erdreich
verſchüttet. Während einer ſich aus den Erdm
ſelbſt herausarbeiten konnte, wurden die bei
anderen von den herbeieilenden Einwohnern W
borgen. Ein 20jähriger junger Mann war be
tot, während der andere ſchwere Quetſchungen
davongetragen hatte.

Die Reparationsbank in der
aniſationskomitee für die Reparationsbank hat am
reitag wie uns aus BadenBaden gemeldet

Das Or

wird einſtimmig beſchloſſen, die Schweiz als den
Sitz der neuen
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Halle
GSAS. Gruppe Süd trifft ſich am

Sonntag, dem 10. Nov., früh 8 Uhr.
am Gewerkſchafts haus m an der
Wablarbeit der Partei D. teil
zunehmen. Wir erbitten vollzähliges

ſcheinen. ie Jugendleitung.Gruppe Nord. Wir beſubeute abend die Revolutioneſeler
im Volk lkspark“. Sonntag früh
8 Uhr Treffen am Gewerktſchaſtshaus
Agitations ahrt per Auto.

Aus dem Bezirk
e F3unghend, den 9.Rovember, abends

T Uhr. im Saal der „Broihanſchenke“
Revolutionsferer. beſtehend ausonzert, Vortrag u Theater. Ref.lizeipräſident uger (Weißen
ſels). Eintritt 30 Pig. Die Ein-
wohnerſchaft von Ammendorf, die
Genoſſinnen u. Genoſſen ſowie die
Volksblattleſer werden freundlichſt
eingeladen.

vitſch Sonnabend, den 9. No
vember, abends s Uhr.

im Lokal r e enig Ver(znFriung nd Genoſſe F.
lle V werden

briermit eingeladen, desgleichen die
oßen der umliegenden Ort-

aften
Fieſtedt. Foabend J de 9. Nov.,

runnen-ſchlö wen Veellederberſa mine
von Partei u. Reichsbanner. Tages
ordnung: Die bevorſtehend.
und Erinnerungsfeier de el
tionstages. „Volksblatt“Freunde der beiden Organi tionen
ſind willkommen.
Döllnitz. Se Frabend. gan
Mitgnebere ein Das Er
ſcheinen aller n iſt derVpgen Tageso enflicht. Gäſte herzlich willtommem g

Foyn abendBeeſenlaub lin gen. e m,aſthof zur gen. n
e Die We u.rden um beſtimmtes u.pün ktiiches Erſcheinen gebeten, da
wichtige Punkte auf der Tagesord-
nung ſtehen.

So bend, den 9. N.Mücheln. Spree den e
en Oeffentl. Wäblerverſammlung.

Landesrat Gen. Hä ener urg). Sonntag. den 10.8Uhr, im Roten Hirſch Bit-n e Alle Ge-noſſinnen und Genoſſen müſſen in
den Verſammlungen zur Stelle

letfentl. Hädlerverzammlungen

Unterbezirk Halle Saalkreis.
Sonnabend, den 9. November.

Wettin. Abends s Uhr, Zum SterRef. Landtagsabg. Möler Zelle

Brachſtedt. Abds. s Uhr, im Lokal
enze. Refer. Stadtverordneter

v chaumburg (Halle)
ißen. Abends 8 Uhr, im Lokal

Ochs. Ref. Oberlehrer Stengel
Halle.

W Sonntag, den 10. November.
e Nachm. 3 Uhr, ZumSchilt Ret. br daß Arbeiterfekretär

Schwerz. Nachm. 3 Uhr, im LokalJante Ref. Rektor Bernbard
eideburg)

Trebig. Nachm. 3 Uhr, im LokalSie Ref. Kreistagsabg. Wer
chan (Ammendorf)

Deutleben. Abends 8 Uhr, im Gaſt
bof. Ref. Oberlehrer Stengel (Halle)

n S eheaſtho ef. Kreistaen (Ammendor e vo
rebnitz. Abends 8 Uhr,
Löwen. Ref.dern al urblikki fette

Niemberg. Abends s Uhr, im LokalPaul Leubvner Ref. Rektor Seegt
bard (Reideburg).

Unterbezirk Merſeburg Querfurt

nd d. 9. Noo., abends 8 Uhr
ettau Gaſth. z. weißen Schwan.ef. Gewerkſch.-Sekr. en agen.

Gröſt. Gaſthof Graßho eferent
emeindevorſteher Renſch.

üche. n. Schützenhaus. Ref. Landes
rat Hähnſen.

Nebra Preuß. Hof. Ref. Amtsvor-
ſteber e Gaſthof Haßel

dereichſtä aſtho elbaRef e eneh, rauer. riv
enntgg den 1 z. nachm. 3 Uhrſter ſen. aſtho wertef. Gew. S Runge.

Leimbach. Gemeinde aſthof. Ref.
Krästaastand. Feri
nichwitz. Gaſthof Koch. Referent
Landesrat Häbhnſen.

nntag, den 10. Nov., abends 8 Uhriederſchmon. Gem. G Saſto. Referent
Kreistagskand. Berli

Repolutionsfeier.We eburg. Das Kulturkartell
veranſtaltet am Sonntag, 10. Nov.17 übr im Tivoli eine künſtleriſche fü
Revolutionsfeier. Anſchließend ge- J
mütliches Beiſammenſein u. Tanz.
Be eablreicher Beſuch wird er D
Corbe Sonntag, 10. Novemb.,

vorm. s Uhr Treff-
punkt bei Wagner zur Flugblatt-
verbreitung.
Radefeld Sonnabend, 9. Novbr.,gbends s UÜhr, im Gaſt
bof Freiroda Revolutionsfeier. Feſt
rede hält Reichstagsabg. GenoſſeVeters Halle). Anſchließend gemi
liches Beiſammenſein. Die Ein-
wohnerſchaft von Radefeld u. Umiſt herzlichſt eingeladen. Ä

n ren r, im LokaHebrack öffentliche gellkr. im Agral

lung. Ref. Parteiſetretär Gen. Erich
Fraenkel (Torgau).

Gr. Mſkolalstr. 6
fernspr. 23668 e

Aaltheate
5 peute,

Sonnabend,
20 -22 l Uhr

Schwan
der Dwäehkachpteiter

Volksoper von
J. Weinberger.

Dta- Theater leivöger habe
Der spannendste Kriminalfilm der Zeit, das Hall. Stadtgespräch

Sonntag, 3 ka Der Frosch mit der MaskeRientvon nach dem gleichnamigen Roman von Edägar Wallace.
Rich. Wagner Der Film der atemraubenden Handlung und der verblüffendsten

20 221 Uhr Ueberrasohungen.
etſchen eder Beginn: Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Vhr.

Operette von SW. Kollo
Zahlung der

I. Stammkart.-

Rate Lſof ſene
Alte PromenadeUta- Theater

e Der Hallesche Rekorderfolg! Vnvwiderruflieh
dritte und letzte Woche!

van r ſirnun The SingingfoolKomödie
von S. Geyer. Werktags: 4.00 5.45 8.20 Uhr. Sonntags: 3 00 5.50 8,20 Uhr.

Saulschlos n To0ſoolſcher GunenGroß. Feſtſaal,
24 Uhr

wie Fongt Garthaus Im Pahubet 1 friedrictbad Ferne 10. Koremten. 15 d 20 mr
m Sonntag, den 10., und Montag, denUeiterer Aacmittag 11. November C h
unt. Leitung des Hall. Symphonie- Orchesters.L A ehekintritt wer Küche und v Wir Donnerstag, den 14. November
7 Uhr: Ball. kannt das e. r UnterS haltung iſt geſorgt. 4. Symphonie konzert

Kle n Um gütigen Zuſpruch bittetErſoig! r. Rainer Serberei ſiehier, Hamdury (Mlavier)
z z cAAAceceeeeeÖleee

Tor ESonmag */49 Uhr Abfahrtgan mit Laſtauto Jurg den

m Kreis. Treffpunkt Lokal Zur Elbe“,
Fürſtenweg. Recht W lreiches Er
ſcheinen wird gewünſcht.

F 2Mihuee

am r e ääee t. eeeecee

Ortsgruppe Halle.
Alle aktiven Kameraden finden

ſich Sonntag, den 10. November,
früh s Ubr, im Fata ſte aus.

In beiden Theatern zugleieh?!
Bin Wirbelsturm tollster Lachsalven um-
brandet täglioh die beiden Könige des Humors

in dem lustigsten aller Lustspiele:

zur Fahrt per Laſtauto ein. ög

lichſt Bundeskleidung.) Na ſ. Patachon

Sonſtige Bereine.
Zentral verband derten, Ortogruppe Ball i Ann on
unſeres Kurſus in Einheits-

kurzſchrift am Dienstag, dem Der beste und heiterste Pat- und PFatachon-12. Ngnember 19209. Unterrichtsbeginn Film, den wir je gezeigt haben
Wort n nagr ihr hrerittene r im Lebrfaa Hierzu in beiden Theatern einder „Städt. Hand werter SuleHarz 244 Gewerkſchafts haus r xanz vorzügliches Beiprogramm
tergebäude). Kurſusgebühr 6.
ür Jugendliche nur 2 e Auf der Bühne C. T. Am RiebeckplatzJn nächſter Zeit vgain nen noch
folgende Kurſe: Verkaufskunſt.u Koörreſponden;z, Kaufmän (haſton: Tueater lünsticher Henschen
niſches Rechnen, Geldverkehr, Buch wimniinumn

n r Die besten Marionetten aller Zeiten und
gehend an die Geſchäftsſtelle er Länder. Jugendliche herzlichst willkommen.

Uoter 14 Jahren zur ersten Vorstellung auf
Verein E. B., Handels allen Plätzen halbe Preise! Jedes Kind er-h des Kaufm. Vereins hält von Pat und Patachon ein orig. Geschenk.

V. und der Jnduſtrie- u. Handels
kammer. Am Dienstag, 12. Nov.20 ühr, ſpricht im Hauptgebäude der
Univerſität Herr u
Dr. G. Jahn über das Thema: DDeutſchen Reparationslaſten“. n
wiſſen ſchaftircher Vergleich zwiſ
Dawes- und Voung-Plan.

Mieterverein e g. S., e. B.
Azag, r 11. November. abendsr, m geben Sol des St.lbfaus taliederverſammlung,
Wir bitten um unbedingtes Er
ſcheinen. Mitgliedskarte iſt vorzu-
zeigen.

Konſum Berſammlung.Könnern. Dienstag den 12. Nov.

20 Uhr, im Bürgergarten t
gliederverſammlung des Konſum-

S Verterlungsſtelle Könnern.
Auf der Tagesordnung ſteht der

über das Geſchäftsjahr 1928/29
italieder werden gebeten zu

cheinen.

Morgen, Sonntag, nachm. 21, Vhr
in beiden Theatern:

Gr. Iugend- und fremdenvorstellung

Jugendl. unt. 14 Jahren zahlen halbe Preise

Besnehen Sie möglichst die erst.
Va chmittags Vorsteltungen, der

Abendandrang ist gewaltig.

Kauft nur bei
unſeren önſerenten

JSonderausstellung
Gedeckte ſische, neuzeitliche ſischtöcher Tischwäsche aller Art besonders preiswert

Volkspart
III

iah. H. Hertong, M. Virichstr. 28

Dir. O. Kleinhanns Tel. 233
v en Sonntag: Zwei große

orſtellungen des geſamtenJannn. Varieté Programm

mit 10 internat. Attraktionen.

Nachm. 4Uhr 0,50bis 2,50 M. der x et. et vewöhn ſe agewöhnlich e n
Mittwoch nachm. 4 Uhr: Nur

r r Rotkäpp ung u. alt kleinere 30 fg. bis 1,25 Mr.

Caſs Walhalla. Heute,
Sonnabend bis 4 Uhr früh
Konzert und Stimmung.

Heute, Sonnabend:

Stiftungsfeſt
Unterhaltungs Ruſk

Morgen, Sonntag:

Gr. Feſt Ball
Frei Konzert

rerenCafe freischütz

Heute Herhbstfest!

Wollen Sie sparen?
Dann besuchen Sie vor jeder An-
schaffung für hre Wohnungsein-
richtung meine Ausstellung mit
100 kompl. Zimmern
fabelhaft qünstige Preise l
Sehr vorteilhaſte Zahlungserleichferungen

Einrichtungshaus Marfick
Inh. Richard Ziemer, Halle (S.), Alter Markt 2

schwarz poliert

Der Ende 4 Vhr S r
B. Döll
Gr. Ulrichstr. 33

e aus met!
Dieſen mont den 11. November,
s uhr, im e Saal des h

Frauckenraße:
Einmaligerpamen-Jortrag

mit I10ern, Garunter KArebs tn
den Sie hier noch nicht gehört hathen!

Es ſpricht die bekannte Rednerin, die Witwe des
Prof. Dr. Littmann Darmſtadt.Vorführung am lebenden Kar per

Sowährie Moihode gegen otpuiosr.

Hygiene der Wechseljahrer
Die Hygiene der ſfungen Frau

Zucker.
Die Frau von 40 Jahren. Was muß die Frau
von den Wechſeljahren wiſſen Dieder Zturgen, der gefährli i
odenſtöru Warum Angſt vor Kret ngefährliche lter und die Frauennerven. Hyſterte.ſeljahre und Ehenot! Warum e

viele Männer in dieſer Zeit die Frau nicht mehr

neWelche Männer heiratet man gen

Die Rednerin macht Sie auf eine noch nie dage
weſene, unübertroffene Methode auf dem Gebiete

der Schönheitepflege aufmerkſam.

r Glänzende Preeseurtetle
Ueberall aus verkaufte Hänſer.

Karten eleg ne 150 RM. aNur für San über 18 Jahre

III
RTSCHAaFr auf

Am Donnerstag dem i4 Horemder

senitaentarast

TTIIEmil eimer Nachunne
Emil Reimers
als ladenzretter u. Onkel m
wie an deniſch d

Nawadas T

I EF Sm D t

Pin gutes

T

bei

kunst. Husstellun n

in der ehemaligen Garnisonkirebe,

n. zrachty.

bang

Ktäncige Ausrtellu mine
Uhrmachermeister

Kleine Ulrichstraße 359

Verein
von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art

Otto Huek, Luekengasse 1.
Ecke Sophienſtr. d. a. Stadtt heater

Sonntag 10. Novemder, d

Belzer- IAnzuges Hrigmal Leipzigeroder uger 30 ä e krirziger Hirne
aus ihrem Sioffr J Lachen ohne Envegen 3 L. ſen diIII turrert“ mee65 Mk. Arrerue Dienſt

mädchen“, der kleine

u dicke Rante mit ſeinernen Seun eElegante ls Zariete-
tierrenmoden beninz,

Kathe-assage
Preaßenring 9/10(fränere Poststr) h

4
8

2

9

8
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